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Benno Guttmann von Leutershaufen 
bringt fünfzig Bauern ums Geld 

Der anftändige Jude 

In Leutershaufen bei Ansbach, dem Städtchen, 

über deifen Juden der „Stürmer“ fchon wiederholt be- 

richtete, wohnt der Handeldmann Benno Guttmann. Cr 

ift Viehjude und ftammt aus Zochsberg. Dort mußte 

feine Sippe fich ehedem aufhalten. Leutershaufen durfte 

fie nicht betreten. Zu jener Zeit hatten unjere lt 

vorderen noch das Wiffen, daß die Juden nicht un- 

feres Blutes und niht unferer Kaffe find. 
Daf fie als Fremde behendelt werben müffen. Sie 

-faien’s aud) wnd-Lehen die Juden in die Städte nicht 

hinein. Leutershaufen war fo eine judenreine Stadt. 

„Liberale Staatsmiänner brachten jedoch zu Ende des 

porigen Jahrhunderts in gottvergeffener Initinftlofig- 

feit die gegen die Weberfremdung gejchaffene Ausnad- 

megefege zu Fall. Da war es au mit der Juden- 

reinheit von Leutershaufen zu Ende. Die Fremdraffigen 

wanderten in die Stadt und darunter war auc) die Sippe 

des Suden Benno Guttmanıt. 
Diefer ift heute fünfundvierzig Jahre alt. Seit etwa 

zwanzig Jahren betreibt er fein Geichäft. Mit jeinent 

„Zudenfarätlein” (Wagen und ein Gaul davor) fährt 

er hinaus in die Dörfer und Weiler des Frantenlandes. 

Hier erhandelt er eine Kuh, dort ein Stalb, da einen 

Bullen. Hat er die genügende Zahl beifammen, dann 

fagt er feinem „Schabbesgoi” VBeicheid. Diefer treibt 

das Vieh zur Bahnftation. In Nürnberg oder Frankfurt 

verkauft der Jude es dann auf dem Markte um teueres 

Geld. 
Durch fein gutgefpieltes, biederes Auftreten und fein 

feutfeliges Benehmen gewann fic) der Jude Benno Sutt- 

mann feinen fchlechten Ruf. Er war befannt, daß er 

prompt bezahlte. Daß er den Bauern das well über 

die Ohren ziehe, Derartiges wußte man von ihm nicht. 

Man nannte ihn einen „anftändigen“ und „ehr- 

lichen” Juden. Ja, manche fagten, Benno Guttmann 

jei der „anftändigfte” und „ehrlichite“ „Jude von 

Leutershaufen und Umgebung. Sie wären bereit ge- 
weien, dafür die Yand in Feuer zu legen. 

Diejenigen jedoch, die die Judenfrage fennen, jagten 

das nicht. Sie wiffen, daß ein Jude aus feiner Kafje 

nicht heraus fann. Und daß früher oder fpäter ja doc) 

die Juderei zum Vorjcpein fommt. Gie follten recht 
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befommen. Auch beim Benne Guttmann war es nicht | erwachenden Bauern von den Juden nicht3 mehr wiffen 

anders. Zwanzig Jahre handelte und chacherte er mit 

Vieh. Mancher „Soi“ fagbudelte vor ihm und pries 

feine „Anftändigfeit”. Und danı fam der Jude herans. 

Sp wafchecht, daß das ganze Land in Aufruhr Fan. 

Der Bankerott 

Der „anftändige” Jude Benno Suttmann machte in 

der zweiten Hälfte des vergangenen Jahres fein fol 

gutes Gefchäft mehr wie jonft. Das _fam zum Teil von 

der gewaltigen Bauernnot her, zum Teil davon, dab die 

wollen. Denn gerade in ihrer großen Not beginnen Die 

Bauern mehr und mehr zu erfennen, wer ihre Der- 

derber und Blutiauger find. Im allen Dörfern erichalten 

Heilrufe der Nationalfozialiften. An vielen 

Banernhäniern prangt das Hafenfreuz. Am Dorf 

eingang von Neureuth ift das Hafenkreuz groß md mäd) 

tig an einem Baum angebracht und wenn der \Sube ber 
Ort paffieren will, muß er im Trab fahren. 

Unter diefen Umftänden und bei diefen Verhältnifjer 

verringerte fi die Zahl der „Sojim“, die den Juden 

Die Juden sind unser Unglück! 



ehvas verdienen liegen immer mehr. Das urahte Diejen 
großen Nummer. Er zerbrach fi den Schädel, wie das 
zu ändern fei und tatfächlich war ihm ein rvettender, tal- 
mmudiiher Gedante gefonmmen. Sm vergangenen Winter 
bejjerte fich plößlich die Lage feines Seichäftes. Schlag- 
artig wurde der Imfaß bedeutend größer. Man fonnte 
fehen, wie in und aus den Stall des Juden mächtig 
viel Vieh getrieben wurde Man fonnte ausrechnen, 
day er etwa fünfzehn Stücd alhvöchentlich auf den 
Markt brachte. Das war manchem vätfel- md fchleier- 
haft und niemand fote fich erklären, weshatb der Aude 
plößlich einen jo großen Unfab Hatte. Sie follten es 
bald erfahren... 

Die Zeit, in der des Juden Benno Suttmann Dan- 
delsgefchäft plößlich fo Florierte und in Schwung fan, 
war furz vor Vichtmeh. Das it die Seit, im der der 
Baner Geld Haben muß. An Lichtmeß werden die Dienjt- 
boten verdingt und ausbezajlt. Die Not bei den Bauern 
it aber jo groß, daß fie fein Geld Haben. Sie müffen 
deshalb Vieh verkaufen. Mit dem Eriös zahlen fie ihre 
Dienitleute. 

Dies wußte der Jude Benno Suttmemm. Und daran 
fpefufierte er. Er trabte und Happerte ımd warfelte mit 
feinen: „Sudenfarätla” und mit feinem „Nichsla” vorne 
dran fleißig aufs Yard hinaus. Sprach bald bei diefem 
Banern vor, bald bei jenem. Nercht freigebig md grof- 
zügig SIchien er plößlich geworden zu fein Er bot 
mehr wie jeder andere Viehjude Und ver- 
Tprad) deu bedrängten Bauern Jahlung un- 
bedingt bis Lichtmeh. „Geb das Xieh Ber, 
die Zeiten werden immer fchledter Du 
wirft jehen, es wird für Euch Bauern wie- 
der fo Shledt wie 1925, fo fagte er zum Bauern 
Schopf von Treisdorf. „Du weißt, ichiteh Dirgıut. 
An Lihtmeß friegft Du beitimmt Dein®eLld.” 
Da gab ihm Diefer feine wuh um fünfhimdertdreißig 
Marf. Und der Bauer WNeindler gab ihm feine zwei 
Bullen für meunhundertdreißig Mark. Und der Xald- 
mann feinen Stier für vierhundertvreißig. Und Die 
Bauern von Stettberg und Oberfelden, von 
Sreuth, Schwabsrot, Lauterbad, Bud am 
Wald, Muerbah, Johsberg, Treisdorf, 
Stilzgendorf, Schweifartswinden, Borten- 
berg, ZJiegelhaus ufw., fie alle verfauften Vieh an 
den Juden. Ind machten alle einen feiten Zeitpunkt aus, 
an dem fie das Geld befommten jollten. md der Zube 
veriprach es ihnen Hoch und heilig. Und fchrwur Stein 
und Bein, zur Zeit zu zahlen. Umd die Bauern glaubten 
feinen Worten. Sie dachten nicht daran, day dem Juden 
im DQTalmud gejagt wird, er brauche die Eide und Ver- 
fpreihungen, die er Nichtjuden gegenüber mache, nicht ein- 
zuhalten. Sie wußten nicht, day Schon Dr. Martin Lutder 
fagte und fchrieb: „Tran feinem Fuchs auf grüner Heid, 
trau feinem Iud bei feinem Eid!‘ Die Bauern, mit denen 
der Jude Guttmann handelte, hätten jich auch fo jagen 
follen. Und fie Hätten daran denfen jollen, was im Tal- 
mud-Schuldhan aruch, Ehojchen ha mifchpath 156, 5 über 
das nichtjüdische Eigentum gejchrieben fteht. Nämlicy: 

„Das Hab und Gut der Nichtjuden ijt Herrenlos. Der 
Jude Darf es fi) Daher aneignen.‘ 

Und in Chofchen Ha mijchpath 348, 2 Yaga: 
„Einen Nicdtjuden im Nedjnen zu betvrügen oderihm 

nicht zu bezahlen, was man ihm schuldig ift, 
— ft erlaubt... .“ 

Das hätten fi) die Bauern vor Wurgen halten follen. 
Hätten fie eS getan, hätten fie gewußt, wie es ihnen 
jpäter ergehen würde, fie hätten den Quden Benno 
Guttmanm lieber mit dem Drejchftegel oder der Mijtgabel 
vom Hof gejagt, als ihm ihr Vieh gegeben. Wir wollen 
jehen, ob der Jude Benno Guttmann, der „anftändigite 
und ehrlichite von Leutershaufen‘, wirklich anftändig md 
ehrlich war. Wir wollen fehen, ob er micht wie alle 
andern ein ausgefprochener Talmmıdjude ift. 

Benno Guttmann Faufte das Vieh zufanmen md 
ließ e3 von feinen „Schabbesgoi” zur Bahn treiben. 
Brachte es auf den Markt und verfaufte es. War eimmal 
in Nürnberg, einmal im Rranffurt, eimmal da, einmal 
dort auf dem Markt. Alles Vieh verkaufte er gegen 
bar und nahnı viel Geld ein. Wo er das Geld Hinbrachte, 
weiß fein Nichtjude. In den erjten Tagen des Februar 
fam er von VBiehmarft ohne einen Pfermig Geld zuriick. 
St Ansbach ftieg er aus und 

meldete feinen Nonfurs 

an. Er erflärte, da er nichts mehr Habe, dal; er feine 
Schulden nicht bezahlen fünme, dal er bettelarn ei. 
Dann fuhr er nad) Lentershanjen zurücd, der Benno 
Guttmanm, der noch dor wenigen Tagen jo zahlungs- 
fräftig geivefen war. Wo die Bauern ihr Geld hernehmen 
follten, vie fie über den VBertuft wegfommen, daraus 
machte ev Sich Fein Gewijjen, Diefer „ehrtichtte md 
„anitändigite” Jude von Yentershaufen.... 

Auftuhe in Seutershaujen 

ls der angelagte Bankeroit des Juden rırc)bar wurde, 
da liefen Die Leute in Lenterspaufen zufammen. Zum 
Razissührer VBähhner famen fie und fagten: „Ja gibts 
denn das auch? Der Suttinann ijt doch der chr- 
lichfte Jud, den wir fennen.” „Ina“, fagte Büd- 
ner darauf. „Da jeht Ihr’st Wenn fihon Der anjtän- 
digite Jud jo was macht, was für VBrüder mögen dann 

Sudenichande auch in Suöweitafcila 
Des Juden Gott jei das Geld, fehrieb einmal der 

Parteipapit dev Sozialdemokratie. (Als Jude mmupte es 
Karl Mary ja willen!). Wen das Geld jein Bott it, 
der hat feine Bedenken, das Geld auch auf unehrlihem 
und jchändlichem Meg zu erwerben. Cine Miögliihfeit, 
guten Mebbad) einzuhennjen, haben fich die Juden m der 
Atliminduftrie geichaffen. WLl die Schwerneftline, mit 
denen das Volf vergiftet und dejfen Geld aus der Tajıhe 
gehoft wird, werden von Juden hergeftellt ud ver- 
trieben. Juden find auch die Kabrifanten jener Mriegs- 
filme, in denen die deutjchen rontfoldaten in miederträc- 
tigfter Weife beteidigt werden. Vicht bloß| innerhalb 
des Deutjchen Neiches haben Fich die deutichbenmßten 
sireife folcher ji dischen Gemeinheit zıe erwehren, auch 
in den früheren Nolonien wagt es dev Nude, aus feinen 
Unvate Münze zu jchlagen. Die Windhufer „Mllge- 
meine Zeitung” vom 9. März 1931 enthält folgende 
Zujchrit: 

Eingejandt 
Mit Gochtönenden Worten verfündet jeit einigen Taygır die 

Leitung 265 „Sropherzogefinss“, dak drr Eintrittspreis auf 
1.2 5 Gerabgefegt jei. Dies fit eigentlich noch viel zu vl Geld 
3 ©. für Der Film, den man dem Deutjjen Teil Der Beväfferung 
einmal wieder vorjegt. Es it anzuuchmen, dab Der jeßt in 
Teutichland fo viel beichrieene yilm „Im Weiten nichts Neues“ 
ein Wailenfind it genen den, der in den Großherzogskichtiprelen 
am vergangenen Sonnabend gezeigt wurde Cine Beleidigung 
der alten dDeutichen Soidaten folgte nad) der anderen, cherali 
fah man fliehende Dentihe Spidaten mit erhobenen Händen. 
Eine Srojaunfnahme eines deutschen Stajihelmes und Danchen 
zwei erhobene Arme vervolijtändigten die Gemeinheit, Der 
Hösepunft der Schamlofigkrit wurde erreicht, als ein Fremd- 
raffiger — er hieß Levinsty — Hinter einer großen Falten 
Platte Stchend und Ti mit ganzer Haud Salat in fein 
breites Maul ftopfend, den Barademaricd hunderter deutfcher 
Striegsgejangenen abnahın, die mit Adhtungsmersih in ihrem 
feldgrauen Chrenkleid und Stahlhelm — one Waffen und 
Koppel natürlih — vorbeimarjchieren mußten. 

Bor einer Wode war Bolfstrauertag. Die gefallenen Helden 
wurden von alien Deutjchen gechrt. Auch Die Regierung des 
Landes beteiligte fi an den einzelnen Feiern Wie reimen 

ji) derartige Hegiilme und nemeinfame Xotenfeiern zujammen? 
Bas jagen die Deutichen Bereine, namentlich der Striegerberein, 
dazu? Test Hat er einmal Gelegenheit, auf Worte eine Tat 
folgen zu iajien. Givis, 

Einige Tage darauf war in der gleien Zeitung zu 
fejen: 

Eingejandt 
ie der Leiter der „Sroßherzogelichtipiele“ mitteilt, üir Der 

File What Hrire glory“, über weichen in einem Cingefandt 
der „Allg. Ztg.” vom 9. März berichtet wurde, nad Seiner 
erjten Aufführung fofort an die betreffende Filme 
gejeliihaft als unpaffend zurüdgeidhidt wor: 
Den und wird Gier might mehr gezeigt Der Film 
und jeine Tendenz; war dem dhiefigen Leiter der Kichtjviele 
vor der Anffügrung unbefannt. Er bedauert daher den Mike 
ariif von Seiten der Gefelljchaft in gleicher Weile wie die 
übrigen Deutjchen Zufchaner. 

Man weih nicht, ob man Die Zaftiofigleit der Gefelle 
Ihajt, weile derart verlehende Filme in ein fajt zur Hälfte 
bon Deutfchen bewohntes Land jciet, mehr hervorheben foll, 
oder Die grenzenloie Dummpeit des YJilmreniffens. Was für 
jämmerlihe Truppen müßten die Alliierten 
gehabt haben, wenn fie troß ifrer enormen 
ÜUcherlegenheit an Menidenzahl und Nriegs= 
nateriat von einem Halbverhungerten Bolfe 
mit Derart minderwertigen Soldaten, wie fie 
in Diejen Hesfilmen gezeigt werden, bier 
Vahre lang auf allen Kriceasidaupläßen ges 
Ihlagen werden fonnten. 

Wir haben uns in Südweit auf deufjcher Seite immer bes 
müht, troß aller politiichen Segenfäge Die negemjeitige Achtung 
als Menjhen den fremden Nationaitäten gegemüber zum Muse 
deud zu dringen. Diefe Bemühungen find von wichtdeutisjer 
Seite in gleicher Weile erwidert worden. Unustige Schürfe 
im gegenfeitigen Verkehr konnte erfreulicherweile bejeitigt torae 
den. Wir bedauern es um fo mehr, wenn ıın Don ause 
wärts dur taftlofe Schumdfilme, wie das in 
legter Zeit mehrfach geihah, unjere unverzieichiiche alte Armee 
in den Scnmub gezogen und Damit unjer heitigites Gerähl 
verlegt wird. 

Wenn dem jüdifchen Treiben mim auch im denticher 
Sidwejt auf die Finger gejehen wird, jo ijt dies der 
Anfklärungsarbeit dev dortigen Wationalfozialiften 
zu danken. 

erjt Die anderen fein.” m nächjten Tage begann eine 
Völferwanderung nad der Stadt. Von allen Yinmmeis- 
richtungen Famen die Bauern ar. Niickten dent Juden 
vor das Yaus, ftürmten in die Wohnung. „Mei Geld 
wenn id net frieg, dann bift Hin, Du Gauner!” schrie 
der eine. „Sp ein Saujud, jo ein elendiger!” der andere 
„zchlagt ign Doc) gleich tot, Den Hallunfen, dann fann er 
feinen mehr beiheißen!‘“ Sp ein dritter. Aber cs haff 
ihnen alles Wettern nichts. Mit blöden Gefchau ftand 
der Jude in der Stube „Ih bin bettelarm“, zeterte 
er, „ih Hab gar nichts mehr.“ 

Sn den Wirtichaften fprachen fich die Bauern ihre Wut 
von Herzen. „Der „Stürmer Hat regt! Der Zud it 
ein Zump und bleibt ein Lump! ES gibt wirklich feinen 
anftündigen Juden. Daß der Jud Guttmann fein Geld 
mehr Hat, das glaubt fein Menjh. Der Hat eine Zum- 
perri gemangt. Ginen Judenbanferott! Bis jebt war id 
no fein Sufenfreuzler, aber jegt bin ic einer. Die 
Ssuden find wirklich unfer Unglüd. So jagten fie zuein- 
ander. nd dann erzählten fie die Sudereien des Benny 
Gutmann. An erbärmlichiten hatte diefer an feinem 
Viohtreiber (ei Nichtjude!) gehandelt. Er heit Nein- 
Wwaid ınıd wohnt in Buch am Wald. Er ift Familieı- 
vater umd hat ein Hleines Gütel. Um jich beffer durch» 
bringen zu föimen, trieb er für den Juden das Vieh. Er 
wurde jänmerlich dafiir entlohnt. Für den Wilv> 
meter waren ihm zehn Pfennige verfpro-> 
hen. Sn Wirklichkeit befam er iiberhaupt nichts. Der 
Sude hatte ihm fchon feit zwei Zahren Fein Geld mehr 
gegeben. Dafürnahı der Benno Guttmann weni- 
ge Tage, bevor er den Konfurs anfagte, 
von den armen Teufel ebenfalls ein Stüd 
Qieh mit, verfaufte es und zahlte es nicht. 

Tie Schulden des Juden betiagen über vierzigtaufend 
Mark. ms Geld bradte er etwa fünfzig Baneri. 

Wenige Tage darauf fand Die Verfteigerung des 
Suttmanm’jchen „Vermögens und jpäter die feines Yau- 
jes Statt. Hier fah man das raffinierte Zufammenpiel 
ser Juden. Das Haus kaufte fein Vetter (N), der Jude 
Mar Suttmann von Ellingen. Er ließ es überfchreiben 

an den Sohn des Vene, an Mathan Suttmanı. Da 
Diejev int jetben Haufe wohnt, jo bat fich eigentlich nichts 
weiter geändert, als daß das Haus vom Alten auf den 
sungen überging. Das „Judenfarätlein mit dem Banl 
und dem Vejchirr wurde gefteigert von dem Schwager 6) 
des Guttinann, von Marl Johsberger. Damit war ge 
torgt, daß alles wieder in der Kamilie blieb. 

Kur eime-gröhere Anzahlvon Strifen -aren nuch-sem - 
Die wınden von einem Bauern erjteigert. Der ift Wa- 
tivnalfozialift. Als er fie erworben hatte, rief er 
den in großer Zahl herbeigeeilten Zufchauern unter nräch- 
tigem Hallo ımd Beifallflatfchen zu: „Zu jegt Haben wir 
die Ztrid! Da Hängen wir fie einmal dran auf, Die 
Lumpen, Die elendigen! 

Die Freilprehung 
Es dauerte nicht lange, da lief bei der Staatsanwalt: 

Ichaft die erjte Aırzeige gegen den Juden ein. Sie lautete 
auf Betrug. Die Verhandlung fand am 19. Mai in 
Rothenburg vor dem Amtsgericht ftatt. Anzeiger 
waren die drei Bauern Schopf, Neindfer und Wald- 
mann. Zie wınden als Zeugen vernommen. Der Ber: 
tretev des Juden war ein Nafjegenofje, Nedytsamvalt 
Levor aus Nürnberg. 

Die nichtjüdischen Zeugen ware, wie das meilt der 
Fall ift, vor Gericht jehr befangen. Nichtjuden jtehen 
den Bericht fremd, eingefchlichtert und mmbehoffen gegen- 
über. Anders der Jude. Der ift dort zu Haufe, er 
weiß jich zu Helfen. Das war auch zu beobachten bei dent 
Hengen, den der Jude Guttmann mitgebracht hatte. Es 
war fein Schwager (!) Jochsberger, der das Wägelcen 
mit den Saul gefteigert hatte. Diefer feste feinen Hut 
auf md jepivur feinen Judeneid. Und fprad) dann eine 
Stunde lang auf den Kichter ein. ‚Mein Sdwa- 
ger fteht Heute bettelarm (IN da“, erklärte er. 
„Er hätte eigentlich noch viel mehr Schul- 
deut machen fünnen, aber er hat es nidt 
gewollt. Er ift zu ehrlich (MD dazu. Er if 
ein chriiherundredhtfhaffener Mensch und 
Ic) nehme ganz bejonders (!! unter meinen 

der nationaliozialiftijche 
Reichstagsabgeoränete 

Die Sekte Ducchbruchsichlacht 
der Rationaliozialiiten 

Hierüber Ipricht am Mittwoch, 10. Juni 1931, 
abends S Ahr im Kolojieum (am Wiaztor) 

Sauptmann Göring 
Erjcheint in Majlen in diefer Berfammlung! 



Jüudiiche Frechheit 
Wie die Auden jich in Wirtshausgärten aufführen 

Das Perfonal als Tiere in Menfchengeftalt 

Rer willen will, wer der Jude ift, wer wiljen will, 
ob der Jude wirftidy eine Naije fr fich ist, der muß ihn 

auch in feinem Tun und Treiben beobadıten. Cs gibt 

hunderterfei Dinge, die den Juden in feinem typijd- 

jüdifchen Sichgeben jtudieren lafjen. Dazu gehören aud) 
die Aurgenblicde, die der Jude in der warmen Jahres 

zeit in den Garten-Neftaurants md GSarteı- 
Kaffees verbringt. 

Renn der Deutjche (auch der fleine, einfahe Mann!) 
in ein Lofaf oder in einen Wirtfchaftsgarten geht, dann 

weiß er, dal ex damit Verpflichtungen übernimmt. 

Er weiß, daß auc der Wirt und fein Perjonal leben 

müffen. Ex weiß, dah die Eriftenz des Wirte umd 

feines Perjonals abhängig it von den Maße, in welchem 

das Nirtslofal oder der Wirtsgarten Zufpruc erhält. 

Geht mm ein Deutjcyer in ein Lofal vder in einen Wirts- 

garten, dann weiß er, daß fein Aufenthalt nur dann 

feine Berechtigung hat, wenn ex eine entiprechende Zeche 

macht, die jowohl dem Wirte als auc dem Perjonal 

einen entfprechenden Außen abwirft. 
ALL dies weiß auc) dev Jude. Aber wie ganz anders 

ift jein Verhalten. In diefen Tagen fanın man tm den 
Garten-Neftaurants und Garten-Naffees 

wieder das herausfordernde, echt jüdische Benehmen be 

obachten. Während die Wirte und Kellner darauf warten 

(fie Find darauf angewiejen!), daß jich die Gäfte der 

warmen oder falten Speijen bedienen, die im der Stüche 

bereitjtehen, erjcheinen die Juden mit ihren Kreß- 

Bafeten, die fie mit aller Ungeniertheit vor den 

Augen des Wirtes und des Bedienungsperfonal3 aus- 

paden. Die stellmer und Stellmerinnen befonmmen dam 

nur oc die Aufgabe, Teller md Beftef md etliche 

Schoppen Bier zu beforgen. Sogar das Brot bringen 

ji) die Hebräer jelbft mit. Die ganz „Lofcheren” Juden 

treiben es noch unverfchämter. Nachden fie die jcehönften 

und Schattigiten Nläße bejeßt haben, öffnen fie ihre 
Areßförbe, holen aus HYandfoffern die mitges 
brachten (!) filbernen Teller, Mejfer und Gabeln, 
Butterdofen ufw. heraus und machen Dabei eine 
Miene, die die ganze jüdifche Mißahtung zum Yuss 
drud bringt, mit weicher der Talmudjude dem „Bojim“ 
(Nichtjuden) gegenübertritt. Das Bedienungsper- 
fonal wird dann losgehegt, muß ein Glas 
nad dem andern mit Brunnenwafler brin 
gen und wenn dann zum Schluffe fi jo ein 
„Ober“ erlaubt, für die Bedienung etwas 
zu verlangen, dann hat er zu allem leber- 
fluffe noch Srobheiten einzuftedten. Die Rüde 
fiht auf das Gefchäft und feine Stellung veranlaßt das 
Bedienungsperfonal zu fchweigen und das, was jic) jchon 
im Halfe befindet, wieder hinunterzufchluden. Dieje tell- 
ner und Kellnerinnen find fir den Juden das, twovon 
das jüdische Gefegbuh Talmud-Shulhan arud 
berichtet: 

„Es it nicht geziemend für einen Juden, das ihn 
bediene ein Tier in Tiergeftalt, wohl aber ein Tierin 
Menihengeitalt. Darum fhuf Gott die Nichtjuden 
in Menjchengeitalt, damit fie den Juden Tag und 
Naht dienen jollen.”“ (Midraich Talpiot ©. 255). 

Für den Talmmdjuden ift das Bedienungsperjonal alfo 
(ediglicdy ein „Tier in Menjdengejtalt‘, das zu laufen 
und zu jaufen hat, wenn der Hebräer cs Haben will. 
Daß 03 fogenannte „beijere” Juden gibt, die aus Nlıry> 
heit jenes Benehmen verurteilen, it lediglich dazu aus 
getan, das von ung gefchilderte Tatfächliche zu beitätigen. 

Es wäre endlich an der Zeit, dah juh die Wirtjchafts- 
und SKaffeegartenbefiger zufammentun und dem ımmvirdi- 
gen Zuftande ein Ende bereiten. Das deutfche Be- 
dienumngsperfonal darf nicht länger mr ein Gegenftand 
jein, an dem der Jude ungejtraft feine Talmudereicn 
ausprobiert. 

Die Sanitätsfolonne und die Notverordnung 
Lieber Stürmer! 

Zanrstag abend marjchierte in Fürtg cine Abteilung 
bon der „zreiwiligen Sanitätskotoune” die Dambader Straße 
hinunter, Es waren zwei Gruppen mit je einem „jührer, 
alio insgefant adtzchn Mann. 

Zanitäter find brave Leute. Sie tun niemanden ctivas 
zu feide. Zie teilten Samariterdienfte. Sie lindern Schmerzen, 
fie verbinden Wunden, fie heifen den Schwachen und Nranfen 

und den Verunglüdten. Sie find darum geachtet von aller Welt 

und nefeit gegen jeden Angriff. Im Nriege wurden Die Zelte 
mit dem roten Kreuz nicht beichofjen, deum Dort, wo der fampf- 
unfähin Gefdofiene Tient und nur der Sanitäter helfend tätig 
ift, dort ift wentrales Gebiet, Wer es verlegt, wird geächtet. 

Zn iit es bisher gewefen und jo war es im Siriege. Heute 
it's anders. Heute hat der Herr Stügel von der „VBayeris 
idjen Lolfspartei” ein Uniformverbot erlaffen und der Herr 
Brüning von der ZJentrumspartei eine „Notverordnung“, 
Danad) it das Tragen von einheitlider Kleidung für mars 
idhierende Nolonnen verboten, Marfchierende Kolonnen in eins 
heitlicher Kleidung find „ftaatsgejährlid” geworden. Wenn fie 
io dahermarfchieren, dann gibt das ein Bild der Disziplin, 
der Manneszudht md der Ordnung. Sold ein Bild ge- 
fährdet den Staat. Darum it das Marjchieren in einheit- 
licher Sifeidung verboten. 

Die Zanitätstolonne vom Noten Kreuz marfdierte alfo 
die Dambaher Straße hinunter, Die Leute Hatten einen 
einheitlichen Rod an, hatten Leib und Schulterriemen um und 
eine einheitlihe Müte auf. Das fah die Fürther Stütel- 
polizei. Sie dadjte an die Notverordnung ihres Bolfsparteie 
minifters und erfannte fofort die Größe der Gefahr, Sofort 
wurden die reeigneten Mahnahmen ergriffen En Schuß 
ntann wurde als Delegierter dem zyeinde nachgefandt. md 
als diefer ihn nicht mehr erreichen Tonnte, wurde ein Zinikift 
herangezogen. Denn (fo fteht es in der Berfafjung), wenn der 
Staat gefährdet ift, fann gegebenenfalls and) die Yivilbevöle 
ferung zur Nbiwehr herangezogen werden. Der Zivilift war ein 
Radfahrer Er fuhr in fchuechem Tempo der Kolonne 
nad) und hielt fie an. Und erklärte dem Führer, die Ab 
teilung wmüffe warten, bis die Polizei zur Stelle fei. Die 

Hır 

Zanitäter warteten und der Schugmann lan. Er machte den 
Leuten tlar, daß fie eine fürdterliche Gejegwidrigfeit bes 
aangen hätten. Dah der Herr Imienminiiter Stügel von 
der „Bayerifchen Volkspartei“ ein Uniformwerbot und der Herr 
Neichsfanzler Brüning von der Zentrumspartei eine Note 
verorduiung erlaffer habe, Und dab der Marjd) der Sanitäter 
durch die Dambacder Strape deshalb eine jAiwere Gefährdung 
der Republif bedeute. Der Führer der Kolonne lich ji aber 
ungehenerlicherweife nicht aus Der yzafjuıg bringen. Er gab 
dent Scyugmann feinen Namen an, bejtellte einen fchönen 
Gruß an den Harn Stügel und marjdierte mit feinen 
Leuten weiter, 

Nun wird eine große Staatsaftion eingeleitet werden müfs 
fen. Der Solonnenführer vor den Scnellrichter gebradt werden. 
Der Herr Staatsanwalt muß eine Scharfe Nede halten und die 
Nicdhter müffen den Wufwiegler verurteilen. Denn darüber 
beiteht Kein Zweifel: Diefer Mann Hat nicht wur Die Gefeße 
nißadjtet und die Staatsautorität erichüttert. Er hat aud die 
dffentlihe Nuhe und Ordnung und Sicherheit in aröbliditer 
und nicht wicder autzumacender Weife verlegt. Und wenn 
die Republik Heute noch fteht, dann ift nit der olonnenführer 
vom Noten Kreuz dran jchuld. Dann ift das nur dem feiten 
und ficheren Jundament zu verdanken, auf dem die Nepublit 
fteht. Und den großen Staatsmännern, die fie behüten. Es 
ift daher notwendig und es Fiegt im Autereffe der öffentlichen 
Nuhe, Ordnung und Sicherheit, daß man den Niofonnenführer 
in einer Weife font. Es ift notwendig, in unverzüglich und 
ohne jegliche Umfchmweife zu Föpfen. 

Miklungene Mäsdchenichändung 
Sn Wiefenbronn Hat fid der Jude Safob 

Krämer (SNiolonialwarenhändler) an einem nod nicht 
15 jährigen Dienftmädcen zu vergreifen verfucht. Obwohl 
die Polizei Davon weiß, jheint die Sande dennod im 
Sande zu verlaufen. Der Geiftlide von Wiejenbronn 
hat das Mädchen veranlagt, feinen Dienjtort zu verlaffen. 

ES EEE EEE EVER EEE Er NETT EEE EEE DE ER EEE ISSN 

Eid, Daf er nicht die Mbficht Hatte, jemand 
zu betrügen.“ Seltfanterweife fchien das Gericht jo- 
wohl, als auch der Staatsanwalt, auf diefen Eid etwas 
zu geben. Der Staatsanwalt plädierte auf Freifpreidh- 
ung (!) und erklärte: „Obwohl fein Zweifel beiteht, 
da5 der Angeklagte Drek am Steden Hat, fo fann ihm 
der Betrug Dad nicht (I!) nacdhgewiefen werden.” Dann 
geihah das Unerhörte. Das Gericht fprah Den Juden 
Benno Suttmann von Schuld md Strafe freil! Es 
überbürdete die Kojten der Staatäöfaffe. Der 
Zeuge Jochsberger befam fir feinen Sudeneid jogar noch 
das Zeugengeld (}) ausbezahlt. 

Die Zuhörer und die drei alS Zeugen vernonmienen 
Bauern waren fpracdhlos. Daf das ein Gericht fertig- 
bringen fonnte, das fonnten fie nicht faffen. „Sa, ift 
denn das möglich?“ fagten fie zu einander. „Gibt es Denn 
gar feine Gerechtigkeit mehr?” Dann verliehen fie er- 
Ichüttert das Gerichtshaus.... 

Der Jude Benno Guttmann von Leutershaufen aber 

lacht fic in die Fauft. Eine Zeitlang lief er herum mit 
hängenden Kopf und in zerfumpten Stleidern. Heute 
fonmm er noch gefchniegelter daher, wie je zuvor. Die 
Bauern hat er arm gemacht, bei ihm ficht man feine 
Aenut. Er geht wieder über Land und handelt wieder 
und er hat fon wieder „Sojim“ gefunden, die mit ihm 
Befchäfte machen. 

Er wird fie aber nicht mehr fange machen fünnen. 
Wie eine Sturmflut zieht die Hitlerbewegung über 
das Land. Jm Heinften Dorf, in der ferniten &inöde 
wachen die Bauern auf und fchliegen ji) ihr au. Und 
forgen dafür, daß das Deutjchland einmal errichtet wird, 
in den der Bauer dem Juden nicht mehr ausgeliefert ft. 
Sie forgen dafür, daß das Deutichland fommt, im dem 
wieder herrfchen wird die Nechtichaffenheit, die Ehrlichkeit 
und die Gerechtigkeit. Und in dem barbarifch beitraft 
werden wird die Gaunmerei und der Bolfsbetrug. 
Sn diefem Deutichland wird dann auc) der Nonfurs des 
Auden Benno Guttmann feine Sühne finden. 

Deutiche Frauen! 
Schon jeit Jahren werden uns „Deutfhe Moden“ präfen= 

tiert. Das einzige, was daran deutih it, find Die Ueber- 
ihrijten. Führend in Modezeitfchriften it der Ulljteine 
Berlag. Ans NWationatfozialiftinnen dürfte fon der Name 
genügen. Was uns de geboten wird, ift heute wur nocd Narilas 
tur. Wlfe übrigen Blätter fliehen fi) der Aufmachung an, 
um von der führenden Zirma Ullftein nit vollkommen 
aus dem Felde gefchlagen zu werden. Alle Modezeichnungen, 
die uns Deutjchen rauen als Borlage, d. h. als Vorbild jür 
uns felbft dienen follen, fprechen dem Hohn. Maden wir uns 
don} einmal Far, weldenm Zwed die Modezeihnung dienen foll. 
Wohl 75 Prozent unferer deutfhen rauen follen an Hand 
diefer Narifaturen herausfühlen, was ihrem Nenßeren ud 
Mefen entjpriht. Wer von uns in Haus und Beruf hat den 
geidjulten Bid, da nod) etwas feiner Eigenart Entjpredyendes 
herauszufinden! Wir find Do wahrhaftig Feine 
zwei Meterlangen Hopfenftangen. Vielleicht gefallen 
uns Linien an einer foldien in Die Länge gezogenen Zeichnung 
und wir übertragen Diefe auf unfere Mittelgröße von 160 Zeit 
timeter. Da ftelit fid) oft ein Mikgriff heraus. Wir haben mit 
den abgelegten Landestradhten unfere deutfhe Mode endgültig 
verloren. Xu Stadt und Land fehen wir Heute Die intere 
nationale, europäifcde Kleidung Tonangebend in im 
wer rvafcherem Wedjfel ift Baris, Wir deutfchen Frauen jind 
im Wefen der Franzöfin gerade entgegengefeht. Die Form, Die 
einer Franzöfin die richtige Fafjung gibt, wird die typifcje Deutz 
fe Frau ih fchalte Dabei die internationale Welttame 
aus — plunp erfheinen laffen. Weldje Unfummen von uns 
Frauen für Modetorheiten ausgegeben werden, ift toll. Yıt es 
nicht cin Freveli für unfer Land, daß wir 
Frauen untereinander uns abhängig maden 
lafien von vierteljährlih wedhfelnden Modes 
neuheiten Wit wenig Ausnahmen befindet fi) die ger 
famte Modeproduftion in jüdifhen Händen Der ewige 
Wediel jteigert den Gewinn. Jun weldhen Maße wir gedanfens 
los helfen des Juden Säde zu füllen, ift mehr als beichänend. 
Der Yude weiß das fehr genau. Er Tann es fih nicht ver 
tneifen, in feinen Modeblättern die gezeichneten Modebilder 
ausnahmslos mit geradezu bodemlos dummen Gefichtern zu 
bringen. Daraus grinit uns Des Juden triumphbie 
rende greKhheit und unfere arenzenlofe Damme 
heit am. Die Köpfe find alfo verdient, Sollen wir uns das 
mod) länger gefallen lajfen? Auf Diejfem Gebiete werden wir 
uns umttellen. Wir Haben die Pflicht, darüber nachzudenken 
und den fonmenden Reinigungsfampf auf diefem Gebiete mit 
der erjorderlichhen "Gründlichleit vorzunehmen. 

Maria Fontaine, 

Schnittwarenjude Rofenjeld 
Wie er fich aus der Klemme zu helfen fuchte 
In Dürrwangen bei ZSchopffodh wohnt der Schuhe 

mader Stto Zeh Am Montag, den 2. Februar, vormittags 
zwiiden 8 und 1.9 Uhr lag Zeh no in feinem Bett und 
ipielte mit, feinem Nind, während feine Frau in der Küche 
das zrühftüd zubereitete. Da trat plöglih der Schnittiwarens 
jude Siegfried Nofenfeld aus Schopfloh bei ihr ein. Er 
verfudite nun Der Kraus Zed feine Ware aufzuhängen Vers 
gebens! ls er bei yrau Zeh fein Gefhäft maden konnte, 
dachte er, nun gut, danıı verfuche idh’s bei ihm und marfdierte 
fred ins Schlafzimmer ein. Aber aud hier fein Erfolg. Siege 
fried Nofenfeld maufhelt nod eim bißchen, redet mit „de 
Händ“ und verichwindet endlih aus dem „Zimmer Aber er 
verihjwindet nicht allein, fondern läßt die Seldtafdhe des Schuhe 
maders Zeh, in der 195 Mark fid) befanden und die auf der 
Schublade lag, mit verjhwinden Ohne, dab Zeh zumädjit 
etwas merft. 

., Rad Rofenfelds Abmarfh fteht Zed auf (wahriceine 
lich itant’s im Zimmer zu fehr nad iuoblaut), frühftüdt und 
nadjt fich bereit, nad) Dintelsbügl zu fahren und merft — daß 
feine Gefldtafhe von der Schublade im Schlafzimmer ver- 
fchmwunden it. Da außer Nofenfeld kein Menjch im Zimmer 
war, fanı nur er fie haben. Mlfo aufs Nad und Hinter 
Rofenfeld Ger, Bald Holt er Nofenfeld zwifdhen Mrs 
menkaus und Turnhalle ein. m gleichen Augenblid entdeden 
fi) beide, worauf folgendes „Zwiegefpräd” beginnt: 

_  NRofenfeld (mit der Sllappe immer vorse weg): „Nu, 
Ich, twas tut Du da draus?“ 

Zed: „Wart nur a weng, Lump, id fen Dir’s glei, 
was id will, willft Du mir den Geldbeutel geben!“ 

Rofenfeld (unter dem Gindrud der Ohrfeigen, mit 
denen 3ecd feine Nede begleitet hat): „Nu, Zeh, ih hab biok 
Spa ‚gemadjt“. Und RNofenfeld gab die Geldtafche zus 
rüf, die er inzwifchen benugt hatte und von dem inzivifchen 
eingenommenen Geld 10 Mark hinzugetegt hatte. Und nun die 
jüdifhe Unverfhämtgeit! Nofenfeld rennt zur Gendar 
merie, zeigt die Sadje felbit an, aber „er hätte bloß Spaß 
gemacht“, 

RB. Warum wird Siegfried Nofenfeld der Wander 
gewerbejcein nicht entzogen? Einem deutihhen HYandelsnann 
wäre er auf eine folde Handlung Hin bejtimmt entzogen worben! 
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Der Kampf um Sieonach 
Die Beichte als politiiches Erprejiungsmittel 

&inerhörtes Verhalten eines Stadtpfarrers 

Lieher Stürmer! 

Noad dem Herrlichen Hitlertag in Weimar machte ic) 

eine Wanderfahrt, die mich jchlieglich nad dem jcönen 

oberfränfifden Städtchen Kronad führte. Bei meinem 

mehrtägigen Aufenthalt jah und hörte ich fo mandjes, das 

der Deffentlichfeit mitzuteilen, wert it. In Nronaf 

ist befanntlich die „Bayerifhe Volfspartei” ton- 

angebend. Wo Ddieje Partei etwas zu jagen bat, kommt 

fo mandjes vor, was ein ehrlicher und gerader Ehrijten- 

mensch nicht begreifen fan. Befonders, nachdem dieje 

Bartei angibt, für Chriftentum und Wahrheit zu fümpfen. 

Zu diefer „Bayerifhen Volkspartei“ bekennt jid 
au der Stadtpfarrer Männlein von Nronad. Diejer 

bradite e3 vor gar nicht langer Zeit fertig, an den Führer 

der Nationaffozinliften in Kronah Pg. Dr. Müller 

einen Brief zır fhreiben. Er forderte darin Dr. 

Müller anf, fein Amt als Führer der Wa- 

tionaffozinliften niederzulegen. Er (Pfarrer 

Männlein) fönnte fonjt Die Tohter Desjel- 
ben nit zur erjten Beihte zulaffen!! Dr. 

Müller legte jeinem Töchterhen zuliebe die Kührung 

nieder. Als fein Nachfolger wurde Pg. Löffler be 

ftimmt. Löffler ift in ganz Stronad ob jeiner Ver- 
dienste um den Katholiichen Gejellenverein, den er jelber 
mitgründete, befannt. Auch kennt man ihn überali als 
einen guten und frommen Ghriften. Als mn Yörfler, 
feinen Pflichten als SKathotif nachfommend, zur VBeichte 

ging, fragte ihn Stadtpfarrer Männlein im VBeiht- 

jturhl, ob er (Xöffler) fich politifch betätige (!'). Stadt- 

pfarrer Männlein wußte genau, wie Bg. Löffler 

politisch eingejteltt ift. Trogdem ftellte er im Beicht- 

tun C!!D Diefe Frage. Wahrheitsgemäß erklärte der 

Gefragte, dag er Nationaffozialift jei. Nun fagte ihm 
Stadtpfarrer Männlein, er könne idm mir den Segen 

geben, Dagegen müjfe er ifm die Abjolution 

(Freifpredung) und die Zulajfunng zu den 
Saframenten verweigern!!! Mit melden Ge- 
fühlen und Gedanfen Pg. Löffler Beititugl und 

nirche verlieh, ijt nicht fehtver zu erraten. Dak man das 
Saframent der Beihte als politifhes Erpreffungsmittel 
benügen würde, hätte er nie geglaubt. Die Empörung, 
die Die Beväfferung Kronads ergriff, als fie von dem 
Verhalten des Pfarrer Männlein erfuhr, war aufer- 
ordentlidh. Gerade die einfachiten, biederjten und frömm- 
iten SKathofifen waren am meisten ergriffen. Sie fühlten 
fi im ihren Heiligen und religiöfen Empfindungen tief 
verleßt. Sie jahen in diefer Art „Seelforge‘ eine Herab- 
wiürdigung der hohen und erhabenen Auffaffung, die fie 
von ihrem Glauben und ihrer Nirdde Haben. Und jie 
waren erfhüttert von dem Haß, der in dem Verhalten 
de3 Pfarrers Männlein den Nativnalfozialiften gegen- 
über zum Ausdrud kam. 

Bom Nationaljozialismus aber wandten fi) weder jie 
noh Po. Löffler ab. Noch viel freudiger tie fonjt 
befennen fie fich zu Ddiefer Bewegung, die als einzige be- 
rufen ift, den Bolfhewismus Dereinjt niederzuringen. 
Ebenjo, wie auf den Steinen ihrer Feitung das Saten- 
freuz neben dem Ghrijtenfrenz eingemeißelt zu jeher 
öft, fo befennt fi) auch) die Bevälferung Kronadhs begeiftert 
zu Diefen beiden Symbolen. Su weltliden Dingen 
befennt fie fi zum Ddentfchen Heilszeihen, zum Hafenz 
freuz. In religiöfen Dingen aber fieht fie auf zum Kreuz 
des Ghriftentums,. Sie weiß, daß Deutjhland unter diefen 
beiden Zeichen den Sieg gegen Niedertracht umd Finjter- 
nis erfechten wird. 

Der Hammer der LUrbeitsiflanen 
Hie Konfektionsiuden die deutiche Arbeitskraft ausbeuten 

Gar mancher, der fich beim SKonfeftionsinden feine 

Sefeidung fauft, denkt nicht daran, daß der „sude nur Des 

balb feinen fetten Mebbach zu machen vermag, weit Die 

Herftellung feiner Ware inter ummenfchlicher Yarsırlanng 

der nichtjüdtichen Mrbeitsträfte geichieht. Wir geben ım 

Nachjtehenden einem Ausgebenteten das Wort. Wer cin 
Herz im Leibe bat, fühlt mit und jeßt ji dafür et, 
daß bald ein nationalfozialiftifches Deutich 

land werde, in dem der Deutliche wieder Menfch fein tar. 

Sch war, wie eben Heute Millionen, im yebruar und 
März 1. 3. arbeitslos, wurde an 25. März vormittags 
tefephoniich auf das Arbeitsamt in Amberg gerufen, Dort zur 
Stonfettionsfirma S. Weinjhent geihidt und ceingeiteltt, 
mußte am 25. März, vachmittags 2 Uhr die Arbeit anfangen. 
Fertigung von SHofen, fpeziell Siniderboder und Golfhojen. 
„Arbeit jehr diffifil maden“, fteht auf jedem Zettel 
xot unterftrihen und „Mahangabe genau einhalten“ 
ufw. 1.90 Marl Lohn, 

Unter nacitehend neichilderten Werfitattvergältniffen Hätte 
ih bei mennftündiger Arbeitszeit beftimmt nicht mehr als 
10—12 Mart die Woche verdient. Anderntags cerflärte 
ih Weinfhent, dab der Stüdlohn zu niedrig fe. Weine 
Ihent erklärte, er fönne widt mehr bezahlen, es fei der 
Aldhaffenburger Tarif ufw,, die Heimarbeiter machen es aud) 
und Tonnen (eben. Jh erfucdhte darauf um einen Stunden 
fohn in Höhe des ortsüblien Taglohnes eines Straßene 
fehrers. Weinfhent erklärte, er Tonne für Schneider 
niht fo viel bezahlen, ih müfjle dann eben aufhären. 
Sch erklärte ihm, ich fei vom Arbeitsamt geihidt und einges 
ftellt, ic) Tonne Die Arbeit nicht niederlegen, wann ic) will, 
ih fei 47 Kahre alt, verheiratet, fehr guter Mapidneider 
(Meifterdiplom) und wäre mit Familie dem Elend preisgegeben, 
weil dann eben die Arbeitsiofenunterftügung eingeftellt würde. 
WB oeinfhent gab mir abends meine 1.90 Marl Lohn und 
ein Arbeitszeugnis mit dem Bermert: „Herr Schneiders 
meifter Welluhofer wurde entlaffen, weil der 
Lohn zu gering ift“ IH meldete mih am 27. März 
vormittags wieder beim Arbeitsamt. Dort wurde mir erwidert, 
es fei fein vorfehriitsmäßiges Entlaffungspapier. Weinihent 
müffe ein folches ausfertigen, Diefer jhhrieb nun: „Hat die 
Arbeit niedergelegt, weil ipm der Yohn zu ges 
ring ift” Das Arbeitsamt verhängte die Schswocdenjperre. 
Sch erhob Beichwerde zum Sprudausfhuß. Neicdhte meine Bes 
thwerde fchriftlich ein, fehs Kanzleibogenfeiten mit erichöpfender, 
mwahrheitsgetreuer Schilderung der ganzen Berhältniife Wen 

ich mich nicht fo bewaffnet hätte, dann wäre ih ficher durdj= 
sefallen. Dann wäre id) der „Fzaulenzer” und „Gewohnheitse 
itesmpfer“ gewejen und vielleicht wieder zu Weinfhent Hin 
beriwiefen worden, Weinihent hätte gejiegt. 

E38 fam ein Pilatusurteil, ih war um drei Wochen 
geichädigt und erhieht fofort die Unterftügung wieder. Die 
Berhandfnang war am 23, April. Tagsdarauf erhielt ic) von 
Aichajjendurg einen Tarifauszug über Sporthofen, welcher Kar 
vewies, Da Weinihent faum 50 Prozent Des 
YMihaffenburger Tarifes bezahlte, trogdem er 
mir und dem Arbeitsamt gegenüber die tarif- 
mäßige Bezahlung behauptet Hatte, Einen, mir befreundeten 
Beamten des Arbeitsamtes, legte id) den Auszug vor. Auf den 
Ausihuß Hatte es feinen Einfiuß mehr, weil mir befagter 
Auszug zu fpät gefchiet wurde, Zur gleichen Zeit war „Neidhg= 
handwerfswoche” mit Motto: „Fordert das Handwerk!“ 

Die Werkfitätte bei Weinfdhenf ijt cin Bret= 
terbalfon in Größe von Hödhjtens 2,20x2,00 Meter! 
KSinrichtung: eine uralte Schneidermafchine, ein Kleines 50.60 
Zentimeter Tiihchen (aufheinend aus einem Sriegstazarett!), 
ein längerer Tifd) von ctwa 1,20—1,30 Meter und ein Stuhl. 
Die Weinjhent in diefer Bude vier Schneider bejcdhäftigen 
wollte, ijt wir nicht erflärli. Die Mafchine Hatte ein einziges 
Spulen, fodaß man beim Unmftellen auf andere Farben den 
Faden abwideln muß und dan erjt Die neue Farbe wieder 
auffpufen fans. Zum Bügeln muß man in das andere (!) 
Haus Hinübergehen, alles alfo zum Allordlohn (!) von 1.60 
bis 1.90 Mark pro Stüd. 

Reinfhent madt aud vom 
arbeiter gern Sprüde. Dazu mug man wilfen, dab dicfe 
friensbeichädigte, Kleine Delonomen und Heine Meifter find 
mit Nebeneinfonmen Sie müjjen Kinder und Frauen und 
alte fonjtigen erreichbaren Sräfte benügen, um in 14 Tagen Die 
von Weinfhent behauptete Lohnjumme zu erreiden. Der 
Stüdlogn beträgt 1.35 —1.80 Mark, Einer Frau bezahlte er 
40 Pig. pro Sinabenhofe und machte trogdem nod) höhere 
Anfprühe. Weinfhent empfahl mir Heimarbeit anzunch- 
men. Meine Frau folle mitarbeiten und meine Kinder aud). 
Dem hielt id entgegen, meine Frau Habe von Diefer Arbeit 
feine dee, meine Kinder feien exit fünfeinhalb und zehn Jahre 
alt, aljo unbrauchbar. Meine Berfonalien find: Bin 47 Jahre 
3 Monate alt, verheiratet, altiv gedient, war 48 Monate im 
Feld, 32 davon in Schübengräben Striegsbeihädigt, ohıe 
Nente Auszeihnung E 8. I, Bay MB, II, Berwun:- 
detenabzeichen Ichwarz. 

Berdienft feiner Heinz 

Ein Schub 
der nach hinten losgegangen ijt 

Seit dem Manauer Mord, bei dent der Feine, vierjährige 
Keßler ducch jenen eigentümlichen Halsjchnitt fein Leben 
lajjen mußte, greift die nationaljozialiftiiche Bewegung in den 
Dörfern der Hapßberge immer weiter um fi und 
gewinnt auch vr jenen Ortichaften fejten Fuß, wo das „aus- 
erwählte” Gejchlecht der Juden mod) die Herrichaft hat. Mud) 
bier in Ermershaujsen, einer Ortichaft mit 580 Eimwoh- 
mern, darunter etiva 50 Suden, von denen (bei 9 &emeinde- 
väten!) zwei int Gemeinderat figen, bricht fich der Nativnal- 
fozialismus Bahır. Diefe zwei Juden famen mit Hilfe ihrer 
Biehtreiber, SKuechte, Mägde und fonjtiger gehorfamer Diener 
in den Gemeinderat. Einer davon ift der Menfchenarzt Dr. Rörig. 
Seit 25 Sahren übt er Hier feine Praxis aus, die auch darin 
befteht, daß er mit Hilfe feiner Frau Die Leute im Dorfe 
zu Sozi3 zu machen jih bemüht. Die Folge davon tft, daß 
der anftändige Teil der Bevölkerung fich von ihm abivendet. 
Hinjichtlih feiner großen KHunft als Arzt hat er das Vertrauen 
fogar bei Suden verloren, was vrjt ipiederum em Unfall in 

einem Subdenhaufe bewies. Unfer Pg. Dr. Müller von Ma- 
voldsweijad ijt nicht nur der gefudhte Arzt in Erners- 
baujen, jondern auch jchon in den Dörfern, die zur einjtigen 
Praxis de3 Dr. Rörig gehörten. 

Nit großen Tamtam zog Nörig hier in Ermershaujen am 
16./17. Mai einen Reichsbannertag auf. Wochen vorher fündete 
die „Heimatzeitung“ einen „Neihsbanneraufmarfch“ mit 
6-70 Manı an. Sogar ein Sonderzug mit 1000 Manı 
wurde angefagt. Mlfo großes Gefchrei! Nm Samstag Fam 
die Feftnufif für die Tagung: einige Pfeifer, einige Trommler 
und der Schlager der ganzen Feier: eine Paufle. Bon der 
Anfunft Dderjelben bis in die Naht zum Sonntag hinein 
fonnte man zum Entjeßen des ganzen Dorfes, felbjt der hie- 
figen Noten, die Bürentreibermufif und das Audianer-,,Frei- 
Seheul“ der Hörfing-Gardiften hören. Eine Mufik, die ftein- 
eriweichend war, aber zur ganzen Sadje großartig gepaßt hat. 
Das Getöje hatte für Ermershaufen den Erfolg, daß alle 
Ratten auswanderten. 

Zu diejer großen Kundgebung wurden die Genofjen aus 
KRoburg, Schweinfurt, Bamberg, Würzburg und 
Nürnberg zulammengezogen und zahlreich ftrömten die in 
den Dörfern jich vereinzelt befindlichen und berühmten roten 
„Senofien“ herbei, um die Kämpfer des Staates für „Freiheit, 
Schönheit und Würde‘ zu begrüßen und fi) an der Bären- 
treibermujif und dem Sndianer-,Srei-Geheul” zu erquiden. Ihre 
Gefallenenehrung im Schulhofe wurde vom Lehrer abgelehnt. 
Ebenfo wurde der Kirchjenaustritts-Partei die Kranzniederlegung 
an der Gedenktafel in der Kirche vom irchenvoritand verboten. 
Darob großes, wütiges Freigeheul und Bärentreibermufil, Brand- 
reden auf die Gejellfchaft der „Nazis“, den „Straudprittem”. 
Welch edle Sorte von „Genoffen” Ermerdhaufen beglüdte, läßt 
fih aus den Worten der Teilnehmer erjehen. Zu den Mädchen 
lagten fie: „Seht heim, ftopft eure Strümpfe, 
ihr ffintt na Ruhdred, wafdt end.’ Einem Bur- 
ichen, den der Bater rief, fagten fie im Beijein de3 Vaters: 
„Seh hinein und deinen Bater am ....” 
Sm Langennafenmahen, Bungenherausftrefen und Ausfpuden 
hatten fie fich anjcheinend chormäßig geübt. Selbft ihre mit- 
gebradjte Holde Weiblichkeit, gegen die unfere Landfranen und 
Mädchen in Sitte und Anftand, ohne die anderen Eigenschaften 
zu erwähnen, Gold find, beteiligte ji) fleißig an diejem Sozi- 
port. Am Aufmarfch mit Bärentreibermuftf und AIndianers,Frei- 
Geheul” beteiligte fi) die ganze hier zujammengezogene Hör- 
finggarde mit jage und jchreibe 183 Neihsjünmerlingen. Aus 
den geführten Gejprädhen zu fchließen, war ihnen borgemadjt 
worden, bei Bauern ind Quartier zu fommen und umfonft gut 
verpflegt zu werden. Sedo die Bauern hielten fich diefe feinen 
Herm, die des Bauern „Eigentum als Diebftahl” betrachten, 
vom Halfe.. Im Großen und Ganzen legten die udenknechte 
ein jehr provozierendes Verhalten an den Tag. Einem 15 jüh- 
rigen Gardiften nahm der Gendarm das Meifer ab. 

Der Erfolg diefes roten Tages läßt fi) am beften aus bei 
Worten eines Teilnehmers erfenmen: „Es ift ein Fehler, 
eine jolhe Sade in einem Dorfe aufzuziehen, 
da erlebt man immer ein Fiasfo.” 

Sawohl, Dr. Nörig, für die rote Audenfache war e3 ein 
Fiasto, wenn aud ein Schlußball mit AJndianertanz bei Be- 
teifigumg aller Juden und deren Stuechte und Mägde (die nad 
der roten Früctchen Aufhanung nach Kuhdred riechen), dem 
ganzen Zauber einen gemwinnenden Muftrich geben folite. 

Wir Nationalfozialiften buchen in Ermeröhaufen dei 
Erfolg. Der Neichsbannertag hat den meijten Ermershaufern die 
Augen geöffnet. 9. W. 
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Prinz Many Viilkalm 
von Preußen werden [prechen 

hat Jein Erfcheinen zugefagt 

Parteigenofjen, Rationaljozialijten, Deutjche 

aller Berufe, rüjtet Euch für diejfen Tag! 



Die Gottvergejjenen 
Die Frauen Kleingewerbetreibender kaufen im jüdiichen Warenhaus 

Der Heine deutiche Gejhäftsmann kämpft um jein 

Leben. Der Jude figt ihm als Blutjnuger auf dem 
Taken und droht ihn zu Tode zu reiten. In folder 
Todesnot greift man zu jedem Halme, den die Strömung 
einem noch entgegentreibt. Durch eine NReidhsreflamerode 

mit dem Mahnruf: „Unterjtübt Das Kleinge- 

werber‘ fucht man die wach zu bringen, Die nod ein 
Mitgefühl im Leibe tragen. Wer fein Volk lieb Hat und 

wer haben will, daß es wieder gejund und glüdtid) werde, 

hört die Hilferufe des Ertrinfenden und Handelt darnad). 

Gr meidet das Warenhaus und den Konjum 
und Haft die Frehheit und den Mafjen- 

hund Der Ginheitspreispaläfte Wer nod 

Gefühl im Leibe Hat und fi) noch zum anjtändig geblie- 

benen Teil des Deutichen Volkes zu reinen vermag, 

fauft nit beim Juden! 
Die unabläffige Aufflärungsarbeit der National- 

fozialiften Hat dazu geführt, da; es Heute für ZTau- 
jende und Abertaufende ein Gebot ihrer Deutjhen Ge- 
jinnung ift, den fleinen deutjhen Gefhäftsmann am 
Leben zu erhalten. Es ijt ihnen eine Sefbjtverjtändlichfeit 
geworden, das jüdifhe Kaufhaus nit mehr zu be- 
treten. 

Man follte nun glauben, daß der fanatifhe Zuden- 
haushafjer gerade jener Eleine Gefhäftsmann fein würde, 
der mit den SOS-NAufen der ‚Neihshandmerfs- 

woche” jeinen Untergang noch zu verhindern oder Hin- 
auszufchieben fi) bemüht. Weit gefehlt! Gerade in diefem 
mit den Tode ringenden Kleingemwerbe gibt es Leute, 

die ih darüber aufregen, daß es ihnen fchleht und den 
„Soßen“ gut geht, fih aber nicht fhämen, felbit (N) 
beim Juden einzukaufen. Sie jshämen jfih nit, 
an der Zadentüre ihres eigenen Zunftges- 
noffen vorbei und ins Sudenhaus zu gehen. 
Hier find es insbefondere die Frauen folder Kleinge- 
werbetreibender, die fi) (oft ohne Wifjen des Mannes!) 
in folder Gefinnungslofigkeit betätigen. Wie mande 
deutjhe Klein-Laden-Inhaberin, wie mande Schneider- 
und Schreinermeijters-Gattin ufiv. fann man fat all 
wöchentlich in Nürnberger Warenhäujern ihre Einkäufe 
beforgen jehen. &$ find Fälle befannt gewor- 
den, wo die Frauen Kleingewerbetreiben= 
der jelbjt Lebensmittel (D im Varenhaufe 
fauften. Solde gottvergefjenen Kreaturen feinen gar 
nicht zu fühlen, daß ihre Handlungsweife eine Schande 
bedeutet. Sie verdienen es nicht, dag man fi) um Die 
Erhaltung ihrer Eriftenzmöglichfeit auch muır einen Augen- 
bit abtut. Der Kampfruf des Nationaljozialis- 
mus: ‚Nettet das deutjde Kleingewerbe vor 
dem Untergange‘“ gilt nicht jenen Gottvergeifenen, 
er gilt dem Sileingewerbe als foldem und damit dem 
todfranf getwordenen deutfchen Volk. 

Die Firma Soldan 
Stellt einen Feanzojen an und macht Nellame für die Firma Bourjois, Boris 

In Nürnberg am Hefnerspla Nr. 3 umd in der 
Euitpofditrage Nr. 14 befindet fi das VBonbon=- und 
PBarfümeriegefhäft Dr. E. Soldan. Es ijt befannt 

durch den Vertrieb jener „Eufalyptus‘= und „Sport“= 

Drops, über deren Güte man verfchiedener Meinung fein 

fann. Diefe Firma Soldan it, foweit wir unterrichtet 

find, nicht in jüdifhen Händen. Ümfomehr muß Der 
Deutiche fi) abgejtogen und angeefelt fühlen von dem, 

was fie fi vor kurzem leijtete. ES ift bei deutjchen 
Gejchäften bisher Braud) gewefen, daß fie dem Mus- 
ande gegenüber, bejonders dem, das uns feindlid 
gefinnt ift, den Charakter bewahrten. "eindfid gefinnt 
ift uns Deutfchen das franzöfifde Wolf. Franfreid 
Haft Deutfchland und, will feine Vernähtung. CS be- 

jchimpft umd verhöhnt die Deutjchen und nennt fie 
‚Boch es‘(Schweine). Daß folhen Haperfüllten Gegnern 
der Deutjche ebenfalls als Feind gegemüberfteht, ift ein 

Gebot der Natürlichkeit und des Anftandes. Insbejondere 
verlangt es der Deutfche Stolz und das deutjche Selbjt- 
bewußtjein, dag der Deutiche nicht franzöfiihen irlefanz 
nahäfft und fi damit aller Welt gegenüber der Ber- 
achtung preisgibt. 

Soldh ein Anftandsgefügl jcheint die Jirma Dr. 6. 
Zoldan, Nürnberg, Hefnersplaß nicht zu befißen. Na= 

tionafftoßz und nationale Ehre find ihr allem Anjcein 
nad fremde Begriffe. Sie bradte es fertig, vor furzem 

Neklamehefte zu verjdiden, die den Aufdrud Hatten 

‚Bourjois Baris“ Auf einer beigelegten Starte 

wird dann no) mitgeteilt, daß die Firma fi einen 

Franzojen Habe fommen lajfen. Der Hat die Aufgabe, 

die Damen in den Fragen der „Sefihtsperfchönerung” 
zu unteriweifen. Er ijt Spezialijt der girma Bonrjois 
Paris. 

Sp etwas bringt die Firma Soldan fertig. Bringt 

es fertig in einer Zeit, in der franzöfifche Firmen Die 

Angebote deutfcher Gejchäftshäufer ungeöffnet wieder zus 

rüdjchiden mit dem Vermerk: „Angebote von den 
Bohes werden nicht geöffnet!“ 

Würe die Firma Soldan franzöfifch und würde fie 
fi erlauben, in Franfreih eine foldhe carakter- umd 

Aulius Streicher 
ineicht am Wiontag, den S. Juni 

in der Drangerie in Ansbach 
in einer Mitgliederverfammilung. 
Bepinn 8 Ahr abends. Keiner darffchlen! Wichtige Ange: 

legenheit! Zuverläffige Gäfte können eingeführt werden, 

Die Ortsaruppenleitung: W. Grimm 

Im zz — 

wirdelofe Neklame zu treiben, ihr würde das franzöfiiche 

Bolf fehr bald die notwendige Lehre erteilen. Es würde 

igr die Schaufenster einfchlagen und den Inhaber hatt 

zu Tode prügeln. Im unferem Heutigen verjudeten umd 

gejchändeten Deutfchland braucht die Yirma Spldan 

jolhes nicht zu befürdten. Sie Darf ihre Neflame trei= 

ben unter dem Schuße der Polizei. 
Bir wollen fie aber gut im Gedädtnis behalten. Ind 

im kommenden nationalfozialiftiihen Deutfchland wollen 

wir ihr für ihr Verhalten die Quittung geben. 

Geichichte unierer Zeit 
Unfer Volt durdjlebt Die diiterjte Zeit feiner Geichichte, 

Was fonit ein Zahrtaufend einer Nation an Not, Berzweiflung, 

Entehrung und Verrat aufbürbet, Das Hat ein graufam Hartes 

Scidjal in fnapp zehn Jahren auf unfer deutiches Bolf nieder: 

wuchten Yalfen. Die NKatajtrophen jagen ji. Niemand fragt 

mehr, was gejtern war. Die Not des „Heute“ Täpt fein 

Nüdbefinnen zu, Wenn das deutfche Bolt Nüdihau halten würde 
auf die Testen Jahre, dann flüge eS morgen Das heutige 

Syitem in Scherben. 
Ein getreues Spiegelbild deutfcher Not, das jeden zu erniter 

Befinnung zwingt, ift Das prädjtige, vierbändige Gefdhichtswert 

„Beihihte unferer Zeit” von Dr. Karl Sigmar Baron 
von Galra. Der 1. Band behandelt erjchöpfend die Bor: 

bereitungen der Novemberverbredjer zur Nevolution. Die Nevo= 

Yntion felbit, die Natlofigfeit und Unfähigkeit der neuen Madjt- 

haber, die Aufitände des Spartafusgejindels, Die Separas= 

tiften und die Schandrolle, die das Zentrum 
dabei fpielte, der Schandvertrag von Berjailles und Die 
Weimarer Berfaffung erfahren in diefem 276 Seiten jtarken 
erften Bande eine umfalfende Daritellung. 

Der zweite Band gibt ein einziges, erfhüttcendes Bild 
des politifhen und mwirtfhaftliden Nieder- 
brudes in den eriten Nachrevolutionsjahren. Die Beziehungen 

eines Dr. Heim und Grafen Bothmer zu Den Sepa= 

ratiften, das Belenntnis der Sozialdemolraten zur Sriegss 

fjuld Deutfcdhlands, die Preisgabe Oberfäjlefiens, Die völlige 
Entwaffnung, bie brutale Durdführung der Abjtimmungen über 
rein Dentjches Grenzland jind ein niederdrürdendes Kapitel Deut- 
fcher Unwürde und Schande. Die Erfolglofigfeit aller Konferen- 
zen und die Tätigkeit der Erfüllungstabinette, die eine einzige 

Kette von Unfähigkeiten ift, erfahren in dem 280 Seiten ftarfen 

zweiten Band eine vernicdhtende Kritil. Eine ganz eingehende 

Darjtellung wird der Inflation zuteil. 

u 308 Seiten zähfenden Dritten Teile jchreit Die 

deutihe Not auf. Der Einbrud) der Franzofen ins Nuhrgebiet, 

die Bolfchewijtenaufitände in Thüringen und Sadjfen, Hunger: 

revolten in den Großjtädten, die Separatijtenaufftände in den 

Nheinlanden, der völlige Zufanmenbrud der deutfhen Währung, 

die großen Korruptionsifandale lajjen den völligen Zus 

fammenbrud ZTatfadhe werden. 

Der 447 Seiten zählfende vierte Band würdigt Die 

Gejchehniffe der jüngiten Jahre: die Testen Konferenzen und 

Fributpläne, das deutiche Parteiwejen, die Probleme Der Ars 

beitslofigfeit und der Wohnungsnot. Wenn der Berfaffer den 

Eintritt Denticdlands in den Bölferbund als eine Tat bezeichnet, 

die Deutfdjland die formale Gleichberechtigung und das Ende 

feiner politifchen Sfolierung bradjte, wenn er Die Zeit von 

1923—1926 als eine Zeit des Aufitieges zu neuer Weltgeltung 

bezeichnet, {jo Denfen wir Rationalfozialiften da=- 

rüber allerdings wefentlid anders Am Ganzen 

atmet das Werft heiße Liebe zu Boll und Vaterland, Wer Die 

politiichen und wirtjchaftlichen Greignifie der legten zwölf Jahre 

fennen lernen will, dem wird e3 eine wertvolle, unentbehr= 

liche Fundgrube fein. Die reihen und guten photogra= 

phifdhen Bilder, Die über alle vier Bände verteilt find, 

erhöhen den Wert des Wertes. Es iit erjchienen im Berlag 

Schlüter, Leipzig Mlle vier Bände Fojten fünfund- 

zwanzig Mark. Tür diejes prächtige und umfafjende Werf ein 

billiger Kaufpreis. 

Die Woche 
Bir ftürmen vorwärts 

Ofhas: Bei den Landwirtihaftstemmerwahlen in der 
Amtshauptmannfhaft Ofchag erhielten die Nautionalfos 
zialiften drei Viertel aller von den Bauern abgeges 
benen Stimmen. z 

Dresden: Mehr als 2000 deutidhe Boltsgenofien jubeln 
in einer Niefenverfammlung dem Freiheitstämpfer Dr. yrid zu. 

“ 

Plauen: 2500 Deutjhe Ipenden in einer machtvollen 
Kundgebung dem nationalfozialiftifhen Reichstagsabgeorbneten 
Hans Schemm riefigen Beifall, ' 

. 

Deffan: Dr. Frid und Thüringens Gauführer Pe. 
Saudel fpreden in überfüllter Mafienverfommlung vor mehr 
als 2500 deuten Bollsgenofien. 

Mie fie uns haflen 
Hagen (MWeitfalen): Bei einem Umzug der Nationals 

fozialiften wurden in der Mittelitrahe die Hitlerleute von Noms 
munijten überfallen. Die Kommumniften fenerten zwölf Schüjfe 
in den Zug. Pa. Emil Wagener wurde tödlid) getroffen, 
Zehn unbeteiligte Berfonen wurden dur Bands und Sopfe 
fchüffe verlegt. 

Infel Fehmann: Bei einem SW.:Treffen wurden 
vier SNW.sLente von rotem VBerbrecdhergejindel niedergeitochen. 

* 

Münden: SW Mann Schioffer 
wurde anf offener Straße niedergeichlagen. 
gefährliche Berlegungen. 

Michael Hofmann 
Er erlitt lebens“ 

* 

Karlsruhe: Bei einer Propagandafahrt der wationals 
fozialiftifchen Wtotorraditaffel wurde der 26 jährige Buchdruder 
Billet von Tommuniltiihen Mördern vom Motorrad gezerrt 
und dann tot geprügelt. 

” 

Berlin: Dem ZLjährigen SA-Mann Friedrih %. wurde 
von Kommmmijten die Kehle durdhichnitten. 

x 

Berlin: Kommuniiten prügeiten einen 17 jährigen Hitlers 
jungen tot. ALS die Täter von der Polizei dem 
Toten gegenübergeftellt wurden, fpieen fie 
ipm ins Gefidt. 

Königsberg: Der SW- Mann Zeig Tihierfe wurde 
in feiner eigenen Wohnung von Tommuniftiihen Meuchelmdrdern 
überfallen und beitialifch abgeidladhtet. 

Königsberg: Bei der Beerdigung des ermordeten Pg. 
Tihierfe fam es zu Zufammenftögen mit der Polizei. Als 
der nationalfozialijtifhe Neichstagsabgeordnete Kraufje bes 
ruhigend eingreifen wollte, wurde ex durch einen Seitengewehrz 
ftich jchwer verleht. 

* 

Frankfurt a. M: Der rauffurter Bolizeipräfident 
Steinberg Hat zum zweiten Male im Diefem Wonat unfere 
Niefenfundgebung tin der 25000 Menfchen faflenden Yeithalle 
verboten. MAIS Redner waren vorgejehen: Reichstagsabgeordnieter 
Triebel, General Ligmann und Prinz Auguft Vils 
helm von Preußen 

Mas der Jude nicht leiden kann 
Lieber Stürmer! 

Kürzlid) befichte ich) ein Kino. Der Zufall wollte es, daß ich 
neben zwei Yordansiindianer zu fißen fam. ES war ein Jude 
und eine üdin. Sie Hatten eine Ausdünftung wie eine Nilpferb> 
leihe. Die „Emelfa-Wochenfchau‘ zeigte al® Schlußbild unfere 
blauen Jungens in Swineminde. Man jah die Schiffe 
von einer Anslandsjahrt nach Haufe fommen und in pen 
Hafen einlaufen. Auf einem der strenger hatten die Siriegs- 
Ichiffsjungen PBaradeanfftellung genommen, die Marineflagge war 
bochgezogen und die Matrofentapelle fpielte die Nationalhymne 
„Dentichland, Deutfhland über alles!“ Der Jude 
wurde unruhig, wie e3 jener vom Teufel bejefjene Müller: 
burfche von Wending geworden war, als man ihm mit ge- 
weihten Waffer bejprigte. „Berjtehfte, wa3 de mache”, 
fagte er zu feiner Sara, „is alles Quatidh, is alles Humbug, 
fowas brauche mer gar nid in Daitfchland!“ 

Deuticher Zag in Eichitätt 
am 6. und 7. Juni 1931 

Samstag, den 6. Juni 191, abends 8 Illhr 
„Schiehjtätte”, Eidhjjtätt: 

Milttärlonzert 
der Nürnberger SS.eKapelle unter Leitung von SKapellmeijter 
Pe. Schred, Nürnberg. 

Sonntag, den 7. Juni 1931, vormittags 11 Uhr 

Standlonzert 
der SS.:Nlapelle auf dem Marftplab. 

Nachmittags 1/2 Uhr: 

Bropagandamarich 
der gefamten SW. und SS, unter Beteiligung der Mufiffapelle 
und bes Spielmannszuges „Franten“ dur die Stadt. Anz 
fchlichend Aufmarfch) auf dem Marftplab zur 

öffentlichen Rundgebung 
Redner Pg. Karl Holz, Nürnberg. Hierauf Abmarih zur 

Wiajlenverfammlung 
im Saalbau „Schiekitätte”, Eidjjtätt. Es fpricht 

Julius Streicher 
über „Dem Nationalfozialismus gehört die Hua 
tunft!“ 

Bentfche VBolksgenofien! Bauern aus dem Altmühltal! Wenn 
in Euren Adern nod) Soldatenblut fließt, wenn hr no 
Marl in den Knochen und noch den Glauben an Deutidhlands 
Zufunft im Herzen habt, dann 

tommt in Maffen 

zu diejen Deutihen Tag. 

im Saale 



Sinjer Bormarjch in den Gebieten Greding und Eichitatt 
In den Bezirfsäntern Eichitätt und Hilpolititein wird 

fchon jeit langer Zeit zwijchen Nationalfozialismus und 
„Baperifcher WBolfspartei” ein Kampf geführt, der in 
den lebten Monaten immer erbittertere Kornten ange 
nommen hat. Die „Bayerische Volkspartei” bringt Dabei 
eine Sehäffigfeit und eine Hinterhältigfeit auf, die allen 
riftlichen Grundlägen Hohn fpriht und die mur bei 
ihr in Ddiejem fcheußlichen Ausmaße fich zeigen fanın. ms 
fomehr verdient Anerfennung die Tätigfeit unjerer Bar- 
teigenvjjen Dr. Krank, Eichjtätt und Konrad Schmidt, 
Sreding, die, felbjt gute Katholiken, inmitten diefer Flut 
von Haß und Hinterlift, in uneridhütterlichen Glauben 
die nationalfozialiftiihe Fahne Hochhalten. An ihrem 
Sdealismus, an ihrer Unbejtechlichfeit zerfchellt alle Bos- 
heit unferer Gegner. 

Gerade in diejed Gebiet hinein tragen die Nativnal- 
fozialiften immer wieder ihre Fahnen. Am Sanıstag 
und Sonntag, den 30. und 31. Mai führten fie mehr 
denn dreißig Verfammfungen dur. E83 waren dabei 
diejelben Beobachtungen zu machen, wie vor furzem im 
Hilpoftiteiner und Weifenburger Gebiet. Man verfichte 
vielfach den Natiwnalfozialiften die Lofale abzutreiben. 
Wo das nicht ging, hielten die Bayerifchen VBolfsparteifer 
die Dorfbeivohner ab, die Verfammlungen zu bejuchen. 
Dabei ift in den meiften Fällen der Pfarrer der treibende 
Keil. So hat beifpielsweife in Ochfenfeld der Pfarrer 
in der Kirche von der Kanzel Heruntergepredigt: „Heute 
fommt ein nativonalfozialiftijder Lügner 
zu Eud. Geht nit hinein in feine Ber- 
fammlungen und laßt Euch nit anlügen! 
Er hat damit in geöblichfter Weile gegen das achte Ge- 
bot umd gegen die chriftlichen Lehren verftoßgen. Nicht 
anders benahm fich der fatholijche Geiftlihe Hummel in 
Egweil. Diefer befuchte mit einem ganzen Stabe baye- 
riicher Volfsparteiler die nationaljozialiltiiche Berfammte 
lung. Seine politiihe Weisheit jcheint er aus dem 
„Warm, einem Berliner Judenblatt, zu fchöpfen. Er 
fchinpfte auf den „Stürmer“ und tifchte die haarjträu- 
bendften Lügen gegen den Nationaljvzialisnus auf. Unfer 
fächfischer Gauführer Mutihmann, meinte er, fei ein 
Kapitafift und ein Jude. Und im gleichen Atemzug be- 
zeichnete er die Nationalfozialiften al3 Feinde des Eigen- 
tung. ,,Wo fie find, da geht die „Bayerische Wolfs- 
partei” zurüc”, dies war feine politische Feititellung, 
darum nijfe der Nationalfozialismus befämpft werden. 

Wemdingereien 
Der Bürgermeifter und der Walllahrtsmesner 

Su Wenmding im Nies erzählt man ich folgende Ge- 
fchichte: 8 der ftädtifche Wachtmeifter Kofeph Maiynger jein 
zweites Kind auf dem Bürgermeifterzimmer anmeldete, jagte 
der Herr Bürgermeifter: „So, jhon wieder ein Scha- 
den (!) für die Stadt!” Der Herr Bürgermeifter wollte 
damit jedenfalls jagen, daß duch die Geburt des Slindes dem 
Stadtfädel die Aufgabe erwachje, Kinderzulage zu zahlen. 
Diefer famofe Bürgermeifter ift Dlitglied der jogenannten „Baye- 
rischen Volfpartei“, die von fich behauptet, daß fie die Inter: 
ejfen der Kirche vertrete und die Religion bejhüße. Da muß 
man fid nun doch fragen, ob e3 den „chriftlich‘-Fatholifchen 
Snterejfen entfpricht, daß der fatholiiche Bürgermeifter Sinder- 
zumac)h3 ald „Schaden“ bezeichnet. Der Herr Wachtmeifter wird 
gut tum, wenn er fünftighii dem Bürgermeijter von Wemding 
jemeil3 zuvor frägt, ob ihn der Stord noch ein Kinblein 
in die Wiege legen darf. Yu Wemding gibt c8 Leute ‚die nicht 
der Meinung jind, daß die 340000 Marf Shulden 
der „Ichwarz” vegierten Stadt dem zweiten Kinde des Herrn 
Wadjtmeifters zugefchrieben werden fFünneıt. 

Der Herr Wallfahrtsmesuer von Wemding, der id) au) 
al3 „Berichterjtatter der „Neuen Augsburger” „berühmt“ zu 
machen meiß, fommt eines Abends zu einer Frau Franzisfe 
Gruber und jagt, er fomme im Nuftrage des Hochwürdigen 
Herrn Präfes von Eichftätt und ec müfje nachfragen, was der 
Grubers Nachbarfinder machen. Was diefe reden und ob fie 

gehen ufw. Es gibt Leute im Wemding des Hod- 
wilrdigen Herrn Sales, die c3 für gut halten, wenn man dem 
Seren Wallfahrtsmesner fehon bald die Stelle eines Gendarmen 
anbietet. 

Der Saufierjusde 
Lieber Stürmer! 

SM der vergangenen Woche famen im Wuto zwei Haujier- 
juden zu mir. Der eine fuchte mir unter dem üblichen Wort: 
Ihwall Wäfcheftücte anfzudrängen. Sch kaufe natürlich bei Juden 
nichts und überlegte mir, wie ich den Menfchen Iosbefommen 
könnte. Sch erklärte ihm, ich fjei Nationalfozialiftin und frug 
ihn, ob er ebenfalls der Partei angehöre. Wen dies io fei, dam 
fönne er bei mir ein gutes Gejchäft machen. Er müfle mir 
jedoch das Mitgliedsbuc vorzeigen. Ar dem Fuukelu feiner 
Augen erfannte ich, daß id, ins Schwarze getroffen hatte. „Ja, 
glauben Sie denn, daß der Hitler Shnen Hilft“ 
feug er giftig. „Sawohl, das glaube id feljenfeft“, 
war meine Yntwort. Da drehte er fi Furz und mortlos 
um und ging feinem Nafjegenofjen nach ins Auto. ch Hörte 
noch, wie er fagte: „Rihts zu mahen! Die ber- 
fudten Hitler! Sogar bis ins hinterfte Neft 
ift Diejes Gift fhon gedrungen!” Der Motor Tief 
an und ich fonnte nur roch das Wort „Bande“ verjtehen. War 
ihm Icheinbar efwas Schredliches, dak ihm ein „Soi“ nichts 
abfaufte. 

Abends berichtete ich den Vorfall meinen PBarteigenojjen und 
Du Fannjt Dir denken, lieber Stürmer, wie wir uns alle 
freuten, daß das Gift Deiner Aufklärung jchon big zu uns 
gedrimmgen ift und jo grünbfich gewirkt hat. Wir freuen uns jede 
Wocde, wenn der „Stiirmer“ kommt. Seine herzhafte Sprache 
und feine treffenden Bilder bringen SMarheit auch in das 
Denken des einfachften Menfchen. Kampfheil! 

Frau DB, M,, Lindenhof (Rheinpfalz). 

Iroß diefes unerhörten Terrors, troß diejes Ichannlofen 
Lügenfeldzuges aber geht e3 doc) mächtig vorwärts. Die 
Verfammlungen wiefen einen quten Bejuch auf und es 
zeigte ich, dag fat in jeden Dorfe ein Häuflein mente 
wegter und mutiger HBitlerleute fteht. lle Verfamme 
fingen endeten mit großer Begeifterung und viele neue 
Befenner wurden gewonnen. Bejonders ift es die Jugend, 
die zu unjeren Sahmen geht. Sie hat viclfady gegen die 
eigenen Eltern jchwere Näntpfe auszufechten. Cs gibt 
Dörfer, in denen die Gltern in ihrem Boffsparteihaß 
den Söhnen drohen, jie aus dem Vaterhauje zur ver- 
toßen, wenn jie das Braunhemd nicht ausziehen. 

Sp geht e8 in unferen Nampfe ähnlich wie in dem 
vor ziveitaufend Jahren, bei weichem GChriftus jprad): 
„Sb bin nit gefommen den Frieden zu 
bringen, fondern das Schwert. Der Sohn 
wird wider den Bater, der Bruder wider 
die Schweiter fein’ Wo die nationalfozialiftiiche 
Idee auftritt und die Herzen der Deutfchen gewinnt, da 
gibt e3 Kampf. Kampf gegen altes Unechte, gegen alles 
Saule und Meoriche. Weil diefe dee aber für Die 
Wahrheit ift, weil fie das Edle und Gute predigt, darum 
wird jie troß allen Daffes und aller Viedertragt am 
Ende den Sieg erringen. 

Ein jüdiiher Schweinigel 
Der Haufierer Adler attaliert eine Witwe 

Im Maingebiet treibt fich. feit einiger Zeit ein jüdijcher 
Haufierer namens Adler Herum. Kürzliid fam er aud) 
nad Mainjtokheim Nahden er einer Mitte jeine 
Waren feilgeboten Gatte, fchweiften feine lüfternen Blide 
in das fauber zurecht gemachte angrenzende Schlafzimmer. 
Mit dem Ausdrud der Bewunderung zug er Die in den 
beiten Sahren jtchende Frau in das Schlafzimmer und 
nahın Hier die Entblößung feines .... vor. Die Witwe, 
erichredt ob Diefer umerhörten rechheit, eilte fofort auf 
die Straße und flug Aların. Im Nu war eine größere 
Menge von Ortseinmohnern zuv Stelle, Die ihrer Ent- 
rüftung laut Ausdrud gaben. Leider waren feine a = 
tionalfozialiften zugegen, Denn vdiefe Hätten Dem 
geilen Saliziev (er zählt 60 Jahre!) einen entipredgenden 
Tenfzettel verabfolgt. 

Schusitaffel Werbenbend 
Wenn Plafate zu einer Berfanmlung auffordern, dann 

hält den Nationalfozialiften aud cine tropiiche Gluthige wicht 
vom Bejuhe ab. So fah denn der Werbeabend der 
Nürnberger Shupftaffel am Freitag ein volles Kolofs 
feum. Die Hiße tat der Stimmung und Begeifterung feinen 
Abbruch. Die Meberrafgjung des Abends war die neue SS. 
Kapelle, Sie beiteht jeit adht Wochen. Die Eraftheit, die 
Wucht und der Schwung, mit der fie die alten, deutihen Milis 
tärmärfche fpielte, lieh alle Herzen Höher jdhlagen. Das gleiche 
Lob gilt dem neuen SS.-Spielmanuszug. Was Hier 
der verdiente Mufifmeiiter Pag. Julius Shred in wenigen 
Wochen fcuf, nötige jedem ehrlihe Bewunderung und Hodhe 
adhtung ab. 

Eine befondere Bedeutung erhielt der Abend dur die Aitz 
wejenheit des Etabschejs der aefamten SA. und SC. 
Deutfchlands, Oberjtleutnant Röhm. Er wurde von der Berz- 
famımlung begeijtert empfangen, 

Des Neihsführer der Schusitaffeln, Pe. Himmler, gibt 
einen furzen, geihichtlihen Nüdblid über die Entitehung der 
SS Sie wurde aufgebaut auf Dem Prinzip Des nors 
dDifhen Blutes An den SS.-Manın werden, was Dis 
ziplin, Treue, Nameradfhait und Unterorde 
nung anbelangt, die denkbar höchiten Anforderungen geitellt. 
Wer von fid; glaubt, diefen Bedingungen entipredhen zu können, 
der trete ein in die Reihen der SS. Der Nationelfozialisınus, 
die SA. und SS. wird entjcheiden, ob über Deutichland die 
Sowjetfahne wehen Tann. Berliert das Hafenfreuz Dieje Iette 
Schladit, dann ift Bolt und Heimat verloren. i 

Oberftlentnant Röhm fteilt in fchlichten Worten die Mans 
nestugenden heraus, die im alten, deutfchen Hcere eine Pflege- 
ttätte Hatten. Nameradjhaft, Unterordnung und 
Treue Sie wurden als heiliges Erbgut übernommen bon den 
braunen NRegimentern Adolf Hitlers. Die nationalfoziar 

Berfammlungsanzeiger 
Samstag, den 6. Juni 1931: 

Ansbad: Ba. Holz. 
"ladungen: Po. Benefch (nach. 3 Uhr) 
Stadeln bei Fürth: Pg. Donath, Erlangen. 
Negelfembadh: Pg. Jakob, 

Sonntag, den 7. Juni 1931 
Eichjtätt: Deffentliche Kundgebung 
Keuftadt a. d. Saale: Pg. Benefh (nadım 3 Une) 
Oberasbah (Mir.): Pa. Hering 
Rentweinsdorf (Ufr.): Pg. Benefd. 

Mittwod), den 10. Juni 1931 
Erlangen: Pg. Streidger, 
Nürnberg: Pa. Goering. 

EScltionsiprechabende der Detsgruppe Fürth 
Montag, den 8. Juni 1931: 

Seftion Oft: Theater-Reftaurant, Königstraße 111. 
Dienstag, den 9. Zuni 1931: 

Sektion Altftadt: Amtsbräuftübl, Guftanitraße 65. 
PH. Hang, Nürnberg. 

Donnerstag, 11. Juni 1931: 
Seftion Süd: Rejtauration zum Hirichen, Schreiberftr. 1. 

titiihe Bewegung will das deutiche Boif ftolzeren und freieren 
Tagen entgegenführen. Heute geitcht Der innere und äußere 
Feind bereits ein, Daß der Natianelfwzialismus 
unmittelbar vor der Machtergreifung fteht. 

Tarum ergeht über die deutiche zreiheitsbeivegung eine 
Slut von Lügen, Beihimpfungen und Gemeinheiten. Daß fie 
uns hafjen, ift der beite Beweis dafür, daß wir auf dem rechten 
Wege find. Sie mögen den Nationalfozialismus 
baffen, wenn fie ihn nur fürdten Öberitleutnant 
Röhm fordert jeden anftändigen Deutihen auf, fi ceinzu= 
reihen in die braunen Ktolonnen der SW, und SS. Was das 
deutihe Yeldheer nicht vollenden Founte, weil Verräter ihm Die 
Waffen aus der Hand fchlugen, das wird und will der Natioials 
fozialismus vollenden. Gin Bolf wieder emporzuführen zu 
Freiheit und Ehre, dazu gehören Sierle, die das Lebte her- 
geben. Daß die SA. und SS. dazu gemwiltt it, daS beweifen 
die Blntopjier und die Toten aus ihren Neihen. 

Zisziplin und Kameradfhaft und die Treue zu den ahnen, 
Standarten und Führern werden dem Nationaliogialismus den 
Sieg bringen. Mächtiger Beifall dankte Oberftleutnant Nöhm 
für feine echten YFrontgeift atmenden Ausführungen. 

Nadden Julius Streiher der SW. und SS. und ganz 
befonders der neuen SS.eftapelle und ihrem Leiter Pa. Julius 
Shrek Tank und Anerfennung ausgefproden Hatte, floh 
das Horjt Welfellicd den glänzend verlaufenen Werbeabend, %. 

Rüdersdorf 
Der im Dezember 1930 in Nüdersdorf gegründete Stüt« 

guntt Hat fi dDurd die von Pa. Buficdhhor regelmäßig abs 
gehaltenen Spredabende prächtig entwidelt, Es find eine Reihe 
entfchlofiener Männer aus der Gruppe Herausgewadjjen, melde 
die Gewähr dafür bieten, Daß das Banner Hitlers für immer 
fteht. So Ffonnte am Pfinaftvorabend Rüdersdorf als jcik- 
ftändige Ortsgruppe in die Front der Deutfchen reiheitse 
bewegung eingereigt werden. Die Führung Hat Pa. Lacher 
übernoinmen. Wir wünfchen ihm und feinen Mittämpfern Heil 
und Sieg! 

Gartenlonzert der EU. Kapelle 
Sn herrlichen Garten de3 Gvangelifchen Bereinshanfeg, 

Bucherftraße, hatten fid am Zonntag nachmittag die Nitenberger 
Nationaljozialiften zum Gartenfonzert der SI. -stapelle einge» 
funden. Beranftalterin war die Sektion St. Iohammis, Schnei> 
dDige Märfche, alte Soldaten= und Bolfsfieder forgten von Mirfang 
an für eine prächtige Stimnmug. Mar glaubte immitten einer 
einzigen, großen Kamilie zu jeitm. Die EN. -Nlapelle Nürnberg 
unter ihrem Leiter Bg. Lobenhofer erntete für ihre glänzenden 
Darbietungen riefigen Beifall. Die wichtigen Märfche Loıtten 
an den Eingang des Gartens Scharen Neugieriger. Die Seftion 
St. Johannis will im Laufe der Sommermonate nod) öfters 
SW. -Sartenfonzerte veranftalter. Die Nativnatfoziatijten Yiintz 
bergs werden ihr dies zu danfen wilfen. Sie werden in Wafjen 
ericheinen. 

Achtıns! ME. und S$. 
TZerwin zur Müufitinfirumenten-Berfider: 

una 9. Bar. @,. 1m or igglänmen! Yopter Termin, 
bis zu dem Yijten und Prämien bei ums voruegen men, it 
der 28. Juni 1931. 

Verjicherungasbedingungen, Litenfornunlare md Bahlfarten 
evil. jofort noch bei der Hilfstaffe der Nativnaljozialijtijchen 
Deutschen Arbeiterpartei, Mittchen, Brienmerftraße 45, Polt: 
fad) SO, anfordern. 

Dünden, den 1. Nut 1981. 905. Bormann, 

Rücherschau 
[Eingehendere Besprechung vorbehalten] 

Mocller, van den Bruck: „Das dritte Reich“. Preis kart. 
5.50 Mk. In Leinen geb. 6.50 Mk. Hanseatische Verlags- 
anstalt, Hamburg 30. 

Kofler, J. A, Dr. theol.: „Katholische Kirche und Juden- 
tum“, Preis &0 Pig. Verlag Franz Eher Nachf., München 2. 

Stark, Dr. Johannes, Univ.-Professor: „Nationaisozialismus 
und Lehrerbildung“. Preis broschiert 35 Pig. Verlag 
Franz Eher Nachf., München 2. 

Himmler, Heinr., M. d. R.: „Der Reichstag 1930“ (Natio- 
nalsozialistische Bibliothek, Heft 25). Preis 1.-- Mk. Ver- 
lag Franz Eher Nachf., München 2. 

Krebs, Hans, Prager Abg.: „Lerne reden!“ 
Verlag Theodor Herbert Fritsch jun., Leipzig C. 1, 
telstraße 23. 

l.enz, Hellmuth: „Der Kampf um die gefesselte Justiz“. 
Preis geh. 30 Pfg., ]. F. Lehmann-Verlag, München 2SW, 
Paul Heysestraße 26. 

Meletti, Cav. Vincenzo, deutsch von Ludwig, Hell 
muth: „Die Revolution des Faschismus“. Kart. 2 Mk. 
Verlag Franz Eher Nachf., München 2 NO. 

Riemkasten, Felix: „Genossen“, Roman. Broschiert 4 Mk., 
Leinen 6 Mk. Brunnen-Verlag Willi Bischoff, Berlin SW 68. 

von Vertzen,F. W.: „Das ist die Abrüstung“. Kart. 5 Mk., 
Ganzleinen 650 Mk. Verlag Gerhard Stalling, Olden- 
burg i. OÖ. 

Knorr&Hirth, G. m. b. H.: „SS-Fahrplan“ Sommer 1931. 
Gültig vom 15. Mai bis 3. Oktober 1931. (Ueberall er- 
hältlich!). Preis 50 Pig. 

Hitler, Adoli: „Der nationale und soziale Verrat der SPD.“ 
(Nationalsozialistische Monatshefte Heft 14). SO Pfg. Ver- 
lag Franz Eher Nachf., München 2 NO. 

Althaus, D. Paul: „Staatsgedanke und Reich Gottes‘. 
Verlag Hermann Beyer & Söhne, Langensalza. 

Jensen, Gregor: „C 125“. In den Falten der Trikolore. 
(Aus den Erinnerungen eines französischen Geheimagen- 
ten). 2 Mk. Verlag „Das Schiff‘, Berlin SW 19. 

„Verordnungen zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen“ 
mit Nebengesetzen. 1.50 Mk.  Thing- Verlag, Hanns 
Schumann, München 19. 

Preis 1.60 Mk. 
Här- 

Serein in die Sitlerpartei! 
Melde Dich an auf der Gefchäftsitelle 
der AEDAB, Sirfhelgafle 28 



Etaatsminijter a. D. 
DI, Fri, Mm, d, Ft, 

fpeicht am Eonntag, 7. Juni 
nachm. 2'/: Ihre in Sttingen 

Bor und nach der Ber- 
fammlung Ffonzertiert 
SA-Kapelle und Spiel- 

mannszug Ansbach 

Sitlerjugend 
Ortsgruppe Nürnbers Süd 

Donnerstag, den 4 Id, 8 Uhr abends Pilichtappelt. 
Treffpintt: HauptbahuhofDenkmal. j . 

Samstag, den 6. Juni: Bolfstiederabend im Heim. Oajt- 
frätte „Bur Salterhiitte“, Hallerhüttenftraße 20. 

Sonntag, den 7. Ai Scarwanderung: VBierwaldftätter- 
fee. Antreten: 7 Uhr an der Waldesrug. (Ullersbergeritraße, 
Ede Marlomannenftraße.) 

Dienstag, den 9. Ami: Generalappeil in Anwelenheit des 
Neichsführers der Hitlerjugend By. Nurt Gruber. 8 Uhr abends 

im Heim. 
Donnerstag, den 11. Juni Sportabend. Antreten: 1,8 Uhr 

am Heim. Sportgeräte find mitzubringen. 

Gaststätten und Kaffees im Ausflugsverkehr 
machen sich bekannt 

Totalausverkauf 
wegen Aufgabe unserer 

“fe ad rem. 
s PER ur; 

FO humier 

Damen-Haus- u. Wander-Kleider 
kleidsame Formen in Indanthrenstoften 

Kinder-Waschkleidchen bis Gr. 85; 

Badeanzüge „'swone, Bademützen | 
Gürtel und Schuhe, Bade-Mäntel 

Schürzen-Krauß Luawigssir.s« 

NSU- Motorräder 
er 175 bis 600 ccm in 
Ex, E28) allen Preislagen 

Reparaturwerkstätte 

und Ersatzteile für alle Maschinen 

Leunabenzin-Tankstelle 

Franz Diller 

Rürnberg Nord 
Sanıstaa, 6. Juni 1931: Sprechabend im „&oldien Unler“, 

Bergfteaße 8. Medner: Ganleiter Rudolf Gugel. Mrihliehend 
Wanderung ins Landpeim. Ausrüftung: QTornijter, Brotbentet, 
Beltbahı, Badehofe. 

Sonntag, 7. Kun 1931: Anfentgatt im Yandbeim, Spott, 
Gefändefpiel, Baden. Niüdfehr 19 Uhr. 

Dienstag, 9. Sumi 1931: Spielfentesllebung im Slırker. 

Selftionsiprechabende 
der Ortsgeuppe Nürnberg der NEDAB,. 
Montana, den 8. Junt 1931: 

Seftion Innere Stadt: „Neichenhali”, Bergjttaße 5. 
Zettion St. Peter: „Pebengarten“, Wilheln Späthjtr. 47. 

Dienstag, den 9. Juni 1931: 
Sektion Marfeld: „Margarten‘, Marfeldjtraße 61. 
Sektion Mögeldorf: „Baitftätte Guthmann”, Schmaujenbud- 

ftraße 9. 

Mittwoch, den 10. Juni 1931: 

Die Sprechabende fallen wegen der Göring Berjammme 

lung im Solofjeum an diefem Abend aus!! 

Zanstag, den 6. Juni 1931: 
<:eftion Neihelsdorj: Baitltätte Schiebel, 

Hauptjtraße. Pg. Glüd, 
Reichelsdorjer 

durch eine Anzeig 

’ Geschäfte 10-—40%, Rabatt 
Theresienplatz I (Ecke Bindergasse) 
Tafelfeldstrasse 23 

Brieflaiten 
Ber kann Augkunft geben über die nachjtehenden Firmen und 

jiwar, 05 Diefelben deutfch oder jübifch jind? 

Anfrage: 
Hans Johannes, G. m. b. 9., Frifenrartifel, Nitenberg, 

Salobftraße 7. 
Nürnberger Lebensverficherungsbant, U. ©., Niruberg. 
Alfred Balet, Mübenfabrif, Stuttgart-Kannftadt. 

Antwort: 
Die Firma %. Pfrimmer & Co., Eatgutfabrif, Nürnberg tft 

indiich. Sie wide gegründet von dem deutjchen Kanfmanıt 
Safob Pfrimmer und dem jüpdifchen Sommerzienrat Kohn, 
der inziilchen verjtorben ijt. Ylır dejjen Stelle trat fein Som, 
Dr. Walter Kohn, Prinzregentenufer 13. Weiterer Teilhaber ift 
der jüdijhe Nechtsanwalt Dr. AZulius Sienauer, Prinz- 
vegentenufer 13. Dieje beiden Quden find maßgebend. Dr. 
Walter Kohm fir die kaufmännischen Geichäfte, Dr. Sienaner 
ijt der juriftiihe Berater. 

Zyuay Brenzel ijt ein Jude. 

Beziehe den „Stürmer* durch die Boit 
a EEE RG Bea EEE EST 

Scriftleitung: Nürnberg-A, Marplag 44. — Hauptfcriftleitung: 
Sulius Streiher, Nürnberg. — Schriftleitung: Karl Holz, 
Nürnberg und Theo Beneih, Erlangen. — Verantwortlich für 
den Gejamtinhalt: Theo Benejh, Erlangen, mweftl. Stadtmauer- 
jtraße 30%. — Berlag: Wild. Härdel, Nürnberg-N, Meufchel- 
ftraße 70. — Drud: Fr. Monninger (Inh. W. Liebel), Nürnberg. 

Stürmer“ 
I De 

ALLERSBERGERSTR.62 EINB.WIESENSTR 

'Rleiderpflege! Entglänzen 
Trag- und Spedglanz wird unter Garantie 

entfernt. 

Sunfitopfen, einigen, Reparaturen, Bügeln 
Abholen und Zuftellen gratis. 

Anzüge nad) Maß, gar. für guten Sik, von 
80 bis 120 NM. Auf Wunfh Teilzahlung. 

Breit, Leonfarditr. 11,1. Telefon 60418 

Möbelfabrik Laug 
Nürnberg-W 

Rothenburger Straße 45 
Sean 

Schlafzimmer / Speisezimmer / Küchen 
Herrenzimmer | Metallbetten / Federbeiten 

Polster-Möbel 
SUNENENTENENNENNENNN NANNTE NENNEN ENUENTENNENNENNEÄNENENENNENNENNENNEN 

Selbsthersteller, daher billigst. 

u =>z— === 

Möhel faufen Sie am billigften 
beim Saehmann 

P. Nonenia 
Schreinermeifter 

Nürnber 
Auf. Bucher Str. 911 
und Winflerftraße 20 

Stäubig 50 Bimm. anf Bager 

kaufen Jie gut und billig bei 

Max Strauß, Nürnberg-A 
Tucherftraße 20 Telefon 27614 
Sämtliche Artikel für den Berg: und 

Winter-Sport Pillenreuther Straße 7 

Woistes schön an heißen Tagen? na N 1 'eni® Geld! „ Dampi Mälherei „ H Cafe Gute Ware für wenig Geld! 

Calö „Plälnersherg“ „„einzih Fleischmann | send VER E  en liefert bei schonendster Behandlung findet der VERKAUF FÜR 

Gutes Bier. Prächtiger Kaffee. Eigene Feinbäckerei dell hene Damen- und Herren- | 
Gutes Gebäck. Beste Speisen. Leibwäsche, sowie Haushaltungswänche H Ludwigstrasse 39 DAMENKONFEKTION 

Leibwäsche, sowie Haushaltungswäsche, 

Erstklassige Gartenkapelle! ausschließlich in der ersten Etage statt! 
Stärkewäsche, Gardinen und Naßwäsche 

Filiale: Engelhardsgasse 12 

eaumssee | Feine Sommerkleider weit unter Wert 450 7.50 9.50 
— | Elegante Sommerkleider weit unter Wert 12.50 16.50 19.50 

A i Feine Seidenkleider weit unter Wert 9.50 14.50 19.50 
3 Tale aalp Engl. gem. Mäntel weit unter Wert 9.50 14.50 19.50 
5 Kamelhaarfarb. Flauschmäntel weit unter Wert 17.50 24.50 34.50 
a . Kostüme, reine Wolle weit unter Wert 14.50 19.50 24.50 

verichwinden | Iuesd und Jersey Kleider weit unter Wert 9.50 14.50 19.50 
taub- und Regenmäntel 

Moderne Schablonen € | Strickwesten, reine Wolle 
weit unter Wert 9.50 14.50 19.50 
weit unter Wert 5.50 750 10.50 

Ladtfabrik Um Sahrzehnte verjüngt burd) „Hnzinol“ | Strickkleider, reine Wolle 

Zhomas Beiß, Siegelgafie 3G | BeHandle deine Haare richtig, verwende nur das mil En > Mole 

Zu erreichen m.d. Straßenbahnlinie 3, 6u. 13 Leiterin: Lissi Burger. Filiale Ruf Nr. 25892 

Die bestenSchuhe 
kaufen Sie im 

“6.Merz 

ÄInasboden. Lacke 
offen und in Dofen 

unerreicht in Glanz und Härte, Emaille» 
lacke, Delfarben, teodiene Farben 

weit unter Wert 12.50 16.50 19.50 
weit unter Wert 350 550 750 

Schugmarke veriehene „Hazinol” E38 gibt nichtd befferes. 

Hazinol genieht Weltrenfi 

weit unter Wert 350 550 7,50 

Diese Serien sind nicht in den Schaufenstern ausgestellt. 

Die Haare, and Barthaare, erhalten nach unb nad ihre Wir bitten um zwanglose Besichtigung. 
natürliche, Ingendfrifche Farbe wieber. Kein Brechen und 

Alles hängt auf Extraständern zum Aussuchen bereit. 

Ausfallen mehr. „Hazinol" reinigt bie Kopfhaut von ben 
läftigen Schuppen, Fräftigt, erfrifcht unb flärft bie Haar» 
nerven, verhilft zu vegem Wachatum, wirkt unbebingt ficher. MODEHAUS KAISERSTR. 9 
„Baztnol” ift Leine Haarfarbe. Heberzeugen Ste fi, Sie 

in den Räumen der früheren Firma KAHN & SAMUEL werben faunen. Bon Aerzten, Profefloren, Hohen Staats» 
Beamten nfiv, gebrandit unb aufs befte empfohlen, Maflen 

Dank und Anerkemiumgsfchreiben! Hochelegante Nachmittags- und Abendkleider, elegante Früh- 
jahrs- und Soemmermäntel, aparte Komplets, Modelikleider, feine 
Kostüme und Biusen, elegante Sommerkleider vielfach nur 

Breid: Stärtelä Flafdhe a 0, Stärke TERM. 8.50 

ZUM STOFFPREIS. 

Allersberger Straße 47 
Schönheit und Haltbarkeit sind 
die großen Vorzüge, dabei sind 
die Preise außerordentlich billig 

Sazinol-Fabrik M. S. Ziegler, 
Nürnberg-S, üuß. Biegelgaffe 18 (Maffeipl.) 



Kleine Unzeigen ee 

se essn sen MÜNCHNET Welählerstähl ne 

bate Ans und Sertänfe, ” Heildengäßchen 6, n. Karolinenstraße 
gs und bgL.veröffentlicht. Byerln)-Äussnnauk der bestbekannten Weizen- 

ar Wort foftet 10 Pig. in| Biere von Georg Schneider & Sohn, Münden. 
Yettbrud 15 Pfg. Anzeigen | Telefon 24831. Auch freie Hauslieferung. 
and Dfferten werben vom 
Berlag, Riiınberg, Menfchels 

firaße 70, angenommen. 

Siädlische Sparkasse Coburg Sommer-Kleidung ® Exira 
für den fierrn 

Sommerhojen 
Lüfter - Jaken 

Filiale Nürnberg-A — Luitpoldstraße 11/13 
Mündelsichere Anstalt des öffentlichen Rechts 

billig! 
650 850 31,— I 18— 

————— Von altersher 
die beste Kapitalsanlage 

das Sparbuch 
Keine Kapitalertragssteuer — Kein Kursverlust 

Beliebige Verfügungsmöglichkeit 

Rücklage eines jeden beliebigen Betrages 

Mündelsicher — Volle Garantie der Stadt Coburg 

Wir vergüten z. Zt.: 

Auf Sparbuch für kündbare Einlagen. .4°, jährlich 

Sommer » Anzüge für Sport 
und Straße 

19,50, 26.-. 28.- 32.- 36-. U. höher 

Boxen u. Janker für Kinder 

1.50 2.20 3.60 4,50 

Boxen 380 6.50 8.50 

Lederhofen R2- 

Echt Hirfchleder 

2.=— 9,— 3.— 36,— 

Tanker 

Zimmer gejudjt! 
Berheir. SW. - Dann 
mit Frau und find 
(einjähr. Bub)fuchtein 
leeres Zimmer (ftodj- 
gelegenheit). Mietpr. 
eima 20 bis 25 Marf. 
Angebote a. d. Verlag 

unter „Zimmer“. 

Schönen Berbienft 
find. bedürft. Bg. durch 
Berlauf eines billigen, 

wirkt die gesetzlich geschützte 

mit dem HAKENKREUZ. 
Sie wird in 2 Farben von Par- 
telgenossen hergestellt und ver- 
trieben. Sie ist Mittel im Kampf 
gegen die Verjudung In der 

augenfälligen nat.-fo3 Krawalten-Industrie. Festanlagen 15—30 Ta 4170 

A Der Preis ist sehr niedrig. & Be... [s°/o » 

nt: Des Die Qualität erstklassig. AH—60 nen 5°’/,h a 6— 950 14.— 16. 
n : , en 

Raufpreifes. Ang. u. BIEDEFRMERREIER KU PBER.DS 61 Tage und länger. . . . 6'/%jo Trenccoat für Sommer, Slipon-Mäntel 

J. Meier 
Nürnberg 33 [Eibach] 

Honigstrate 6. Telefon 62848. 
Verkaufsstelle für Nürnberg: 

J. Reinhardt 
Nürnberg, Tetzelgasse 24. 

16.— 19,590 22.— 2%8.— 32.— 

0 . Nürnberg-O 
je Allersberger 

I Straße 53 
Herren=, Knaben= und Sportbekleidung 

Amtliche Verkauftsftelle für &.A. und &.6, Kletbung 

Nr. 586 a. d. Verlag. 

SA -Mann, Feinme 
Ganiler, fucht fofort 
Nebenerwerb. Kau- 
tion fann, wenn nötig, 
geitellt werden. Ang. 
u. Nr.587 a. d. Verlag. 

Motorradbkabine zu 
vermieten. Stabius- 

Straße 8, part. 

Schönes, möbl. Zim- 

größere Beträge nach Vereinbarung 

Die jeweils geltenden Zinssätze werden satzungsgemäß 

an den Schaltern durch Aushang bekanntgegeben 

NENNEN ESSEN ELLE MOBIEDELELSM SB EELSBNELBSBLLRRDENEER 

Schalterstunden: vormittags 8.00—12.30 Uhr 

nachmittags 2.30— 5.30 Uhr 

en nr nr nen 

Damen hüte Aus Wohnungsnot und Zinsknechtschaft befreit hat der 

Stets das Neueste und Schönste, was die Mode Hans Leuchner, Nürnberg-A 
Stadtparfnä E bringt, selbst in den größten Kopfweiten, finden 

gr Glasermeister a na nindebeh Firma AV 

Due ssan den Zoriag.|| Kunsthandlung , Einrahmungs- Ani. Siruha aur Weinmarkt 16 :FÜR EIGENHEIME E-V* 
werkstätte u. Glaserei ee  seroinigs gefkrbr | AACHEN- HINDENBURGSTRASSE 92. 

“ “ 3 

faflonieri u. umogearbeitel Qpre” Beit seiner Gründung im Jahre 1926 bereite über 2000 Mitglieder. 25 Millionen 
. Reserven und Zweckvermögen gewähren unbedingte Sicherheit der Spargut- 

werden. — Greßes Lagerin | haben. Prospekte und Auskunft durch Bezirksvertretung Nürnberg-Ost, Heideloff- 

Trauerhüten und Schleiern straße 23 — Sprechstunden Montags 2—7 Uhr. 

Spitalgasse 5 und 10 
Fernruf Nr. 25366 / 40646. Unterricht 

in Violine / Laute / 
Guitarre / Mandoline 

SERIE IN UBE =\ EEESEFION HET FE N ee a 

Et oe Beine eg) | Zur Steinbähter Kirhucit 
a an finden en für bie Ju OEISEZIMINET mmgelanft! Samstag, Sonntag, Montag und Mittwod 

Küchen, Einzel- oder Polstermöbel Schallplatten-Umtanfd 
am besten nur bei 

Möbel- Wüst 
Offert, unt „Musik“ Das nee Deutjchland“ 

5 erftklnffige 
Nürnberg-A Ronzert in der Gafift. Boftillon, Körneritr. 10 

jest: Zärberftraße 14 

Schallplatten Bezirk Nürnberg, Fürth, Erlangen Heugasse 9-12 Horft » Weifel - Lieb Fü ie we st nefargt. Mfle Rerteinzn Ten und 

wöchentlich nur 1 MM. Näheres: Verlag Stürmer zu heben | Sreunde a #Z rn ee en e en : re 

le S h hh D oo 1 Halt! Husere nd der heutigen E ckel t & Beck Be 

tolinenftr. 22. / Shla- cnu aus u Eon nieschanlegen am weißen Turm 

ger, Opern, Opereiten.\ Nürnberg-W / Adam-Rlein-Straße 13 a a Hansbeitgerkie empfehlen 

Bürogeit: 9—7 Uhr a nakeinifen Kleiderstoffe aller Art, Baumwollwaren, 

Das Haus der Qualitäts-Schuhwaren 5 Eigene Werkstätten für Reparaturen |Bett- und Tischwäsche, Leibwäsche. — 
erlangen Sie unverbindl. Kostenvoranschlag von | Spez.: Maßantertigung von Herrenwäsche. 

2 [spe zialitäl : Orihopädische Schuhe Friedrich Schmoll Schärzen, Gardinen, Tischdecken etc. ce ea 

Em Nürnberg / Eberhardshoistraße 1b 

TREE Größte Auswahl Eigene Reparatur-Werkstätte Billigste Preise Telephon-Ruf Nr. 61786 Billige Preise 
Fürther BEUBre AHSERTT e T[[I1Lm  —m — T ge ın Almnmtiittn Fürther 

M,nuler aller National- . = - . . = 3 1 

ü Trefipunkt Sonininien in Bi | a m { l 1 ih ep nl B u h p l I e n hasiställe „LeiStlEIN“ swane 14 Gaststätte zu rAlf penhütte MReen 
Spital- 

& 

FI H k l der Frühjahrs-Saison sind eingetroffen . : Spezialität: Gebackene - blauges. Karpfen sowie 

LIDIe: a k e n r e u zZ k a u Ss e j g Nächste Nähe der Sebalduskirche und Marktplatz Mertische, Zu jeder Tageszeit kalte und 

und halte mich bestens empfohlen | Anerkannt gute bü ü h 
e 5 ‚bürgerliche Küche warme Speisen. Bestgepflegtes Bier aus 

Aufg.Hans-Sach % Tetzelgnuse 7 ki Franz Becking Schneider- Firih Marien- et: Grüner Bier der Schmidtschen Brauerei Hilpoltstein Ofr. 

Lig. ann: agBaae Gastwirt: Gg. Späth meister str. 25 Inhaber: Konrad Sperber. Prima Schoppenweine. — Telephon 61448 

Kein L pP p 
ei ade 

Verkauf nur im 1.Stock SS Reitstiefel SA |Hanrschnelden und Rasierens.%..» Konfitüren-Lang ‚I, 
liefert nach Maß unter Garantie tadelloser Paß- Ge. Schmitt | Friseur g Ia. Schokolade, 1. Pralinen 

form ee ee es a Mk. BB: BIorUng 

auch auswärts. Preisliste einholen. i 
hintere Beckschlagergasse 18 in Packungen und offen 

Willfteap e. Pg. Adoli Gögel, ae Preis-Ermäßigung Kaftee — Tee — Rakao 
Firmen l aa = 

M SIK- i i Herren- “o g 2 Bredung der Zinsknechtichaft. 

usı: Lebensmittel und Delikatessen Schuhe „Marke Panther 
Privat Auto # « 

ee a Vermietung sinslojes apital 
Schulz, Nürnbg.-A BEISpIeR: ıP ur N % Pf deutsche Wertarbeit, bester Ersatz |. jofon 61498 fir Hausbau, Hauskauf, Hypothef-Ablöfung 

Horat Wessel Lind zu haben !] | | Lit. Dose Rollnops oder Bismarckhering 81 Pi. iür Maßarbeit a ei Nürnberger Hanlyar ons 5 Nürnberg 

= | Kofonialwaren, Allgäuer Käse, Weine, 
s 'BEU%., 

Werbt ® er an I re Mk. ».— 16.50, 18.50 en ii he m Rürnberg-A, Banfparhaus Ialobftrafe 48 

ei alles frei u et eutfche che 

Ban 2 wil opener Schuhhaus zum,, Hans Sachs“ | ,..h: ET erangen Sie toftenlos Profpeti M. 
„stürmer ı1ims 3 und Bogenstraße Rathausgasse 5 ejchäften Rüdporto beilegen 

a NEUE ET EREEEEL Beitellichein. yrrkger Wodensiat. 
s Y ber Iulius Strei 

An den Berlag 23 ‚Der Stürmer. naat 69fg.Konbeeigerd 

‚Der Stürmer‘, NRürnberg-N, Meufchelite. 70 Werbt ab: 

Ih mwünjce koftenlosg und portofrei verjchiedene Brobe- er Name: 

nummern unter Sreuzband zugefandt. neue Wohnort: 

Straße: ee = 
Name: _. en ui gr am Fern a, 2 B . h g 

| 
e Z 1 e e r e | Nicht an den Verlag einfenden, fondern deutlich ausfüllen und bem Briefträger 

Stand: = mitgeben oder unfrantiert in den näcjften Bricfkaften werfen oder beim Poftamt 

felbft beitellen). 

Bertellen Sie rehtzeitig bei Ihrem PBoftamt oder Briefträger. Nad; dem 24. jeden 

Monats werden für den fommenden Monat vom Poftamt 20. Big. 

Rachbehandiungsgebühr erhoben. (Beitungspreistifte „Stürmer, Der”). 
Wohnort: 

Straße: e — Diefer Schein bereditigt mur mit eigenhändiger Unterfhrift zum Bezug. 



Yarstürmer 
tuenberger Bochenblatt zum Kampfe um die. Wahrheit 

HERAUSGEBER: JULIUS STREICHER 

Erfheint wöchent!. Einzel-Nr, 20 Pig. Bezugspreis monatl, BO Pte, Bea: zeiten. Ba er eg ea ee 
” je 

2— ußr, 
susigl. Poftbeftelgeld. Beftellungen bei bem Briefträger ober ber 
suftänd, Boftanftalt, Nargbeftellungen a.d. Berlag. Ghluß ber An- i3 3 T 3 Montag mit Freitag 8-12, 2—6 Uhr, Gamdtag 8—12 
seigenannahme: Dienstag borm. 9 Uhr. Breiß f. Beimank ‚Anz.: Die Nürnberg, im uni 1931 Gäriftleitung: Nürnberg A, Marplag 44, Fernipreder 25178, 
ca. 29 mm breiten. 1 mm hohe RaumsZeile im Anzeigenteil —ZORM. Rebaktionsihluß: Montag (nadmittage). 

Der Inglüdsichacht 
von Wisgeldor) 

Die Hudenfirma Kromwell 
bringt drei Arbeiter in den Tod 

Das Unglüd 
Tor furzem ging burc) die Nürnberger Tagesprefie 

die Nachricht von einem jchauerlichen Unglüd. Bei den 
Arbeiten an einem Abwafferfaral im Moöueldorf 
ftürzten nacheinander bie drei Arbeiter Willi Großhäufer, 
Hans Brenner und Zebajtian Brenner, durch giftige 
Safe betäubt, in den Schadht. Sie fonnten lebend nicht 
mehr geborgen werden. Die Gafe hatten ihre Wirkung 
getan. Die Verunglüdten wurden als Seien dur) 
die Nettungsmannfchaften herausgeholt. Auc der Feuers 
wehrnann Palmreutger wurde bei den Bergungsarbeiten 
bewußtlos. Er fonnte nod) rechtzeitig gerettet werden. 
Unter fchiweren Vergiftungserfcheinungen liegt er im Stran- 
fenhaus. 

Der verunglüdte Hans Brenner ift der Cohn des 
gleichfalls uns Leben gefommenen Sebaftian Brenner. 
Beide find jtädtilche Arbeiter und waren an der Un- 
glüdstelle bejchäftigt. Sebajtian Brenner jah jeinen Sohn 
in den Schacht ftürzen und ftieg hinein, ihn zu retten. 
Dabei wurde auch er ein Opfer der Giftgafe. 

Die Firma Kromwell 

Diefes fchredtiche und tragische Ereignis war in Mr 
getdorf faun befannt, da durchlief den Stadtteil ein eigen- 
artiges Gerücht. Die Leute zeigten auf eine Fabrif, die 
nicht weit von der Unglüdsitelle jtand. „Von daher 
find die Giftgafe gefommten“, fagten fie zus 
einander. 

„Diefe Fabrif leitet giftige Waffer ab. Sie it 
fhuld an dem Tod der Arbeiter.” 

Bald mwuhte es jedermann in Mögeldorf. Wenige 

Tage darauf erfchien in der Zeitung eine ebenjo eigen- 

artige Anzeige. Der Nechtsvertreter „einer Firma in 

BEE EEE EEE RRREHEE, 

Aus dem Inhalt: 

Nituolpeozeh in Karpathorußland 
Audenärzte 
Der jchiwarze Lügenjumpf 
Der Sieg von Neuftadt 
Audeninechtsgeift in der Schrerzeitung 

Die Juden 

on der Zretmühle 

Menn er mürbe üft, üft er mit allem aufricden 

Mögeldorf” ließ erklären, die Gerüchte feien unmwahr. | Diefe eilfertige und deshalb doppelt verdächtige Ent- 

Die von ihm vertretene Firma ftehe in feinem Zufanı- | jchuldigung war für bie Bevölkerung Mögeldorfs Feine 

menhang mit dem Unglüd. | Entfräftigung ihrer Mutmaßungen. Die Mögeldorfer 

sind unser Unglück! 



Mas viele nicht willen 
Die DOrganifation der „Ernften Bibelforjfher” fteht 

vollig unter jüdifhem Einfluß. Sie treibt eine maßlofe, 
echt jüdische Hese gegen die Geiltlihen. Der Schweizer Arzt 
Dr. Fehrmann, St. Gallen, hat vor Gericht den Beweis 
erbradit, dab die „Erniten Bibelforfdher” ein Werks 
zeug des Suden find. 

Der Bölferbund it midt das Bat von Wilfon, 
Clemenceau und Lloyd George Die eigentliden 
‚Gründer diefer famofen Einrichtung find Drei großjüdifche 
Frelimaurer, Der jüdiicheamerilanifche Eijenbahnorganijator und 
allmächtige Wirtfchaftsdiktater Barucd, der franzöfifhe Nas 
tionaliftenführer und Aude Georges Mandel und Der 
englifcyeiyriichejüdiiche Bankier und Opiumlönig Saffjoon 
find die Bäter des Lug- und Truagebildes, das fid) Völferbund 
nennt. 

Sur Sahre 1910 waren von den Studenten der Wiener 
Univerfität 242 Prozent Juden, 1924 waren es bereits 
47 Prozent, Getaufte und glaubeusiofe Juden find nicht wmit- 
gezählt. 

Von den Medizinftudenten Derfeiben Wniverfität 
waren 1910 35,8 Prozent Suden. 1920 bereits waren cs 
56,3 Prozent. Braudt man fi) da noch zu wundern, went 
die Studenten den numerus claufus verlaugen und wenn Der 
junge Dentfche Akademiker Tein Unterfommen findet? 

wußten Belcheid. Sie war ihnen nur eine Beftätigung 
für die Nichtigkeit deffen, was fie fagten und dachten. 

Die Firma, die von diefen Gericht fo fchwer be= 
fehuwldigt wurde, ift die 

Strommell Lederwerfe U. 8. 
Nürnberg, Laufamholzftraße 64. Sie it Fein deut- 
Tches Unternehmen. Aber auch Fein englisches, wie dev 
Name bortäufcht. Hinter dem Nanten Krommelt fteht 
weder ein Angehöriger des deutjchen, noch des englischen 
Bolfes. ES Stehen Fremdraffige dahinter. Sie 
beißen: 

Gruft Krommelt, 
Nürnberg, Theodorftraße 1, 

Kurt Steinberg, 
Nürnberg, Prinzregentenufer 45, 

Stefan Erlanger, 

Nürnberg, Schmaufenbudjtraße 23. 

Die Suhaber der Firma Krommell Lederwerfe U. ©. 
find Angehörige der jüdischen Naffe. 

Die jüdische Raiie 
Die jüdische Naffe fteht der deutjchen biuts- umd 

wefensfremd gegenüber. Sie ift eine Bajtardrafife. Ar 
ihren Adern fließt nach dem Geftändnis des jüdifchen 
Gelehrten Dr. Otto Weininger Mongolen- und Ne- 
gerbilut. hr Wejen Steht zu dem des Deutfchen in 
fraffen Gegenfaß. 

Der Deutihe ift Zdealift. 
feiner Mitmenfchen ebenfo Hoch wie das eigene. 
darum auch ihr Leben und ift gewiffenhaft, 
nicht gefährde. 

Der Jude it Materialift. Sein Gott ilt das Geld. 
Diefent ordnet er alles unter. Das Leben des Nichtjuden 
gilt ihm nur foviel, al er damit für fi) Geld heraus- 
Ichlagen faun. Der Jude fieht den Nichtjuden wicht als 
Menichen an. Er betrachtet in als Bieh. Als Tier 
in Menfchengeftalt. Ju Talmud, dem Gefeßbuch, mac 
dem das jüdische VBolE feit Sahrtaufenden erzogen wurde, 

hm Ntcht das Wohl 
Er achtet 

dab er es 

it Diefe Anjchauung miedergelegt. &s jteht darin 
geichrieben: 

„Sur Suden werdet Menfchen genannt, Die Bölfer 
der Welt (die Nichtjuden) aber werden Tiere geheißen.‘ 
Talmud: Baba mezia 1145. 

„Sbtwohl die Nirhtjuden denfelben störperbau wie Die 
Suden Haben, gleichen fie ihnen doch nur wie ein Affe 
dem Menjhen.” (‚Die zivei Gejeßtafeln” Blatt 250). 

„Die Seele der Nichtjuden kommt vom unreinen Geift, 
fie werden daher Schweine genannt.” (Salfut NAubeni 
gadol 126.) 

Das ift der Kern der jahrtaufendealten, jüdijchen Er- 
ziehung. Sie it dem Juden in Sleifcb und Blut 
übergegangen und ift nicht mehr auszurotten aus 
dem jüdijchen Volk. Dr. Martin Luther jchreibt hierüber 
in feinem Buche „Bon den Jüden und ihren 
Lügen“: 

„Die verflichten talmudiscden Lehren find dem Juden 
fo in Mark amd Sinochen, in Stleifhp und Bein lberge- 
gangen, day fie ihnen ganz und gar Blut md Leben 
geworden find. Die Suden find wicht mehr zu befchren. 
Sie müflen fo bleiben und verderben.“ 

Die Inhaber der Lederfabrit Krommelt find Uırgehö- 
tige der jüdischen Naffe. Ob fie von diefen Lutherifchen 
Standpunkt aus eingejchäßt werden miffen, oder ob fie 
eine Ausnahme bilden, foll der Beurteilung dev Deffent- 
lichkeit überlaffen bleibeıt. 

Der Selbitmord im Hahre 1924 
Von den Krommell-juden und von ihrer Sabrif hat 

der „Stürmer jchon einmal berichtet. Es war dies im 
Sahre 1924. Da wurde der Deffentlichfeit mitgeteilt, mit 
welch talmudischen Namen die Arbeiter in dem Betrieb 
angejprochen werden und wie echt jüdifch es dort zugehe. 
Auch ein tragiiher Sefbftmord ftand zu jener Zeit mit 

Schriftiteller Ernit Diann 
Wie die Audenprefle lügt 

Der Schriftiteller Ernft Mann, ein Menfh mit ad» 
normen Sdeen, gab vor furzem ein Buch heraus, im dem 
er der Slraft ein Loblied Tingt. Er vertritt die Anicht, 
nur der förperlic) völlig gejunde Menfch Habe ein Necht 
zum Leben. Der Sstranfe und VBerkrüppelte, der Vrbeits- 
oder Striegsinvalide habe diefes Necht nicht. Er falle 
nur feinen Mitmenfchen zur Laft und fei desivegen no- 
ralifch verpflichtet, jenem Leben em Ende zu machen. 
Befibe er aber felbit den Mut nicht dazu, jo nttfle 
den Merzten das Necht eingeräumt werden, diefe Route 
auf fchmerzlofe Art zu bejeitigen. Dem Mute, jo meint 
Ernjt Mann, dein der Kriegsbejchädigte um Siriege auf- 
gebracht habe, müfje er noch die Strone dadumd aufeßen, 
da er mit feinem Dafein Schlu mache. Dadurd) zeige 
er erit, daß er ein wahrer Held jei. Dies it der Smn 
feines Biuhes. 

Das fold) eine Anjfchameng in dei Stveijen mitleidig 
denfender Menfchen und bejfonders in demen der Slörper- 
behinderten und ‚Förpertich Berumglücten jelbit ungeheure 
Empörung austöjen muß, üt Felbftverftäntt ich. Die nar- 
xiftische Breffe un die der „Bayerifchen Bolfspartei” hat 
dies erfannt. Sn Spalteirtangen Artikehr gibt fie Auszüge 
aus dem Buche Gruft Manns wieder ımd behauptet 
dam in echt jüdischer Gemeinheit und Niedertracht, der 
VBerfaffer fei ein Nationalfozialift. Er ver- 
trete in feinem Buche nationalfozialiftiiche Anrfchanungen. 
„Kriegsbefhädigte und Nlörperbehindertel, 
jo heißt es getwöhnlic) amı Schluffe Diefer Lügenberichte, 
„Sbr fönnt daraus fehen, wie es Eud ein=- 
malim Dritten Neicdhe gehen wird.” 

Sol) ein PBamphlet lag anı 13. Mai in der Ber- 
fanımlung des „Selbftyilfebundes dev Störperbehinderten‘‘ 

ES war ein Auszug aus ber 
marriftifch-jüdifchen „Ssräntiihen Tagespoft”. Die Ber- 
fannmlung fand ftatt in der „Sermanenhalte‘, im Der 
Entengafle. Die Borftandichaft diefes Bundes it ar 
geblich politisch neutral. Sie jiheint aber ftarf marri- 
tisch ducchfeßt zu Jen. Wo Marrilten find, dort find 
auch Juden. Sn der VBorftandfchaft des „Selbjthilfebinrdes 
der störperbehinderten‘” |pielt die Spin Dr. Franfenan 
feine nebenfächliche Rolle. Die Borftandichaft las den 
gegen die Wationalfozialiiten gerichteten VBerleumdungs 
artifef vor. Mit dev Wirhung fonnte der Jude und feine 
Kenechte zufrieden fein. Die Verfammtdung brach in Phui- 
rufe aus und fchimpfte gottsjämmerfich auf die National 
jozialijten. Die Jidin Dr. Franfenau müßte das aus 
und goß noch etwas Del ins Feuer. Sie fprad) von einer 
Ychrectichen Barbarei. Voll Hay und Gmparug gexen 
den Nationafjozialismus gingen die Werfanmtelten jehließ- 
lich ach Daufe. 

auf den Borjtandstijd. 

Wir brauchen nicht erjt lange zu erflären, daß Gruft 
Mann nicht Nationaljozialiit ijt md day er nie einer 
war. Er hat mit der nativnalfozialiftifhen 
Bewegungnidtim Geringften etwaszutun. 
Wer nocd nicht ganz veritageft it, der weiß fchon lange, 
dal der Jude in der ihm untertanenen ‘Prejfe dem Hatio: 
naffozialismus mit niederträchtigen Lügen zu jchädigen 
fucht. (Bekanntlich befinden fi) in der nationalfozialt: 
ftiihen Partei fehr viele Nriegsbejchädigte. Die müßten 
fich alfo auch) umbringen.). 

In einen nativnaljoztaliftifchen Deutichland wird nicht 
der Wriegsbejchädigte und der Störperbehinderte, Jondertt 
der verfogene Breffejude und feine Sinechte befeitigt werden. 

der Firma Krommwell im Zufammenhang. Ein jumger 
Deutjcher Hatte drei Sahre in der Fabrif gelernt. Als 
diefe Zeit um war, wurde er nicht als gelernter Ar- 
beiter angeftellt und bezahlt. Er wurde entlafjen. Das 
traf ihn fchwer. E35 fanı noch ein Schlag Hinzu. Gr 
mußte erkennen, daß ihm feine Lehrzeit nicht als folche 
angerechnet wurde, daß fie eigentlich feine Gültigkeit Hatte. 
Da ging er in jeiner Verzweiflung Hin und machte 
jeinen Leben ein Ende. Er wurde erhängt aufgefumdeıt. 

Die Schuld der Juden 
Cs ift die Frage zu beantworten, ob dieje Suden- 

firma, die den Nichtjuden bisher noch fein Glück umd 

° ” 

Din Ame Wöynldoefse 
Auf Grund des nummehr vorliegenden Gutachtens des 

amtlichen Sadpverjtündigen über die Urjfadhe des Mögel- 
dorfer Sianalunglüdes vom 23. v. M. wird im Ginver- 
ftändnis mit der Staatsammwaltichaft folgendes mitgeteilt: 
63 befteht fein Zweifel, daß der Tod der 3 Berfonen Durd) 
Schiwefelwafjeritoffvergiftung erfolgt ift. DELEBDNNEN" 
jtoff fünrt fon bei Nionzentration von 1,4 bis 2,1 mg/ 
Liter zu after Vergiftung und nachfolgenden schnellem 
Tod Durd) Atemlähnmmg. 

Die Entjtefung von freiem Schivefelwafjeritoffgas it 
möglich, wenn altalifche Aomwäfjer mit jtarffauren Wäj- 
fern zufammentommen. Sm Betrieb der Leder- 
fabrif Srommell fallen beide Arten von 
Bäffernan. Bei der Interfuhung des Unglüdsicjadj- 
tes war außer dem Gerud nach Schioefelivafferitoff au 
der typifhe Gerud von De 

Wir Haben Dazu zu jagen: 
1. Die Ableitung von jauren und giftigen Wäffern in 

den Kanal ift, wie die Staatsanwaltichaft mitteilt, v.er- 
boten. Das Verbot it erlafien von den „Gojim“. 
Suden branchen fich) nad) „Sojin-Gefegen nicht zu rich- 
ten. Die Nrommelljuden feßten fich über Das Verbot 
hinweg. Sie leiteten Die Siftwäfjer in Den Kanal. 

2. In Beachtung diejes Verbotes und mm das Leben 
ihrer Mitmenfchen nicht zu gefährden, bauten die wich t- 
jüdifchen Betriebe in Mögeldorf Ertfäuerungs- 
anlagen. Eine Entjänerungsanlage ijt eine ınmentable 
Sache. Man fan mit ihr fein Geld verdienen. Man 
fanıı feinen Profit aus ihr herausschlagen. Sie ver- 
rfacht lediglich Unfoften. Unventable Gejchäfte machen 
Juden nicht. Die Nrommelljuden bauten daher feine Ent- 
fünerungsanlage. 

3. Da durch die Abfüihrung von giftigen Wäffern in 
den Kanal Menichenfeben in Gefahr gebracht werden, 
mußten die Krommelljuden willen. Sie mußten wifjen, 
dal Diefe Wäffer tödliche Safe entwiceln. Umd daß die 
Richt] uden (Juden find feine Stanalarbeiter), die an oder 
im Nanal arbeiten, durd) dieje Safe getötet werden fünnen. 
Die srommelljuden brachte das nicht in Sorge. Mochte 
ein Unglüd paflieren! Mocten ein paar „Gojim‘ zu 
Srunde gehen. Mocte Kammer, Elend, Tränen md 
bitterftes Leid über nichtjüdische Familien fommen. Das 

feinen Segen gebracht hatte, fchuld an dem Ungliek ift 
oder nicht. Die Niirnberger Judenprejje verneinte dies 
bisher. Sie trat für die Mrommwell-Iuden in auffallen: 
der Weife ein. Sie verfuchte, den Verdacht der Schuld 
von Ddiefer ab und auf allgemeine Dinge zu lenfen. 
Wir aber wollen die Frage beantworten. Wir wollen 
fie beantworten nicht auf Grumd von Wiurtmaßungen, 
jondern an Dand des Sutadtens, das der amtliche 
ZSabverftändige abgab. Das Nürnberger „S8 Uhr- 
Blatt“ vom Dienstag, den 2. Juni enthielt eine Meit- 
teilung, die von dem Sadwerftändigen in Zufanmtert- 
twirfen mit der Staat3anwaltfchaft veröffentlicht murbde. 
Sie lauter: 

Some vomeyyofl nommen! 
wahrnehmbar und im Nanalwafjer konnten Chrom 
verbindungen nacgemwiefen twerden. 

Mus al diejen Feititelungen ilt der Schluß 
zu ziehen, dak an dem Unglüdstage aus dem 
genannten Betrieb (der Juden Krommeli! 
D. Sch. d. St.) außer den allaliihen Ab- 
wäjlern aud) jaure Ubwäller abgeführt wurden 
und hierdurch die Vergaiung des Kanals 

bewirft wurde. 
Die Ableitung von fanren und giftigen Ab= 
wüäfjern in Das KNanalneb ift verboten Ju 
den übrigen Betrieben von Wögeldorf müfjen zwar auch 
zeitweilig jaure Wäffer entfernt werden. Da Diefe Betriebe 
aber mit Entfänerungsunlagen nusgerüftet find, 
hat ji fein Anhalt dafür ergeben, daß Die Entjüunerung 
an dem fraglichen Tage unterblieben it. 

it nicht von Bedeutung. Bon Bedeniung ill, daß Des 
Juden Profit nicht geihmätert wird. Von Bedeutung it, 
da Die Krommelljuden in ihren Villen ımd Millionen: 
häufern gut leben. Umd DaB fie, um diejes Leben führen 
zu fönnen, genügend Dividende und DQantiemen aus- 
bezahit erhalten. 

Das Hat der „Stirmer” zur ZSchuldfrage über das 
Unglüt in Möneldorf zu fagen. Die bedanernsiverten 
Opfer winrden gemeinfam zu Grabe gebracht. Den Sär- 
gen folgten die von diefem Schlag niedergejchmetterten 
und verzweifelten Yngehörigen dev Verunglücdten. &s 
folgte ein langer Zug von Irauernden und Teihtehmen- 
den. Die Krommelljuden waren nicht darmtter. Die 
Krommelljuden haben es nicht nötig, teilzunehmen an dent 
Reide der „Bojim“. Sie haben es nicht nötig, zu trauern, 
weil drei Arbeiter in den Tod gebracht wurden. Die 
Berunglücten find ja „Gojim“, find Nichtjuden. Die 
Krommelljuden dagegen jind „Menfhhen” Gie ind 
Angehörige des „auserwählten Volkes“! 

Die Krommelljuden werden aber nod den Tag er- 
feben, an dem über das bdeutfche Bolf das Erwachen 
fommt. An den es die jüdische Nafje erkennen und 
ducchjchauen wird. Und an dem es dann Nechenfchaft 
fordern wird auch für den Tod der drei Arbeiter im 
Mögeldorfer Unglüdsichadht. 



Ein Ritualpeozei in Karpathorußland 
Scltjame Anzeige einer Lehrerin 

Unter diejer Leberjchrift brachte das „Neue Wiener 
Journal” die Meldung: 

Montag beginnt vor dem Bezirfsgericht von Groß- 
berezne in Karpathorußland ein Prozeh, Der großes Auf- 
fehen erregt. Angeflagt find der Haufierer Mori Stein- 
berg und der Kaufmann Markus Liebermann. Ter 
Klage, die auf leichte Förperlihe Beihädigung lautet, 
Hegt Die Anzeige megen 

Ritwalmordverjuds 

zugrunde. Gine Vehrerin evitattete gegen die beiden Die 
Anzeige, Dan fie zwei nenjährigen Mädchen Beriwund- 
ungen beibradten, um Das Blut zu verwenden. 
Beide Mädchen bejtätigten diefe Ausfage und erflärten, 
daß Die beiden jeder von ignen 50 Heller gaben, ihnen 
dann die Hand aufjchnitten und das Blut in vorbereiteten 
Sefäken auffingen. 

Die Tat war von den beiden Angeklagten Lieber- 
mann und Steinberger im Frühjahr und ziwar anı 

Vorabend des jüdischen Ofterfeites 

begangen worden. Die Kinder, denen das Blut abgezapft 
worden war, heigen Helene Bogdan (9 Jahre alt) und 
Vaiit Koft (11 Sahre alt). Es find alfo ein Mädchen 
und ein Knabe. Die Juden waren bei der Tat von meh- 
reren Ortseintvohnern, darunter dem Lehrer Polyaf, be- 
obachtet worden. Daraufhin erftattete die Lehrerin Aranfa 
Szölle Anzeige bei der Gendarmerie. Die $linder wur- 
den vernommen und fagten aus, zwei Suden hätten 
ignen mit Hilfe einer Mafchine Blut abgenommen und 
dann jedem eine Krone Schweigegeld gegeben. Der Zeuge 
PBolyal und andere erklärten, fie hätten beobachtet, wie 
die Tuden den Kindern den Arm auffchnitten, eine mit 
Bht gefüllte Flafche Hervorzogen und dns aus Der 

Kunde rinnende Blut ebenfalls darin auffingen. Ir der 
Anzeige der Gendarmerie ftand gefchrieben: 

‚E6 das Blut zu vitwellen oder anderen Sweden 
verwendet murde, fonnte nicht feitgejtellt werden.‘ 
Der Prozeh beganı am 20. Dftober 1930 und ging 

auf eine recht merkwürdige Weife zu Ende. Die Anklage 
des Staatsanwalts lautete auf „leichte fürperliche Be- 
Ihädigung”. Nacd dem ungarischen Strafrecht fan dar- 
über aber nur mit Einwilligung der Eltern der Ninder 
verhandelt werden. Diefe war von dem Staatsanwalt 
nicht eingeholt worden. Das gab dem Nichter Veran- 
laffung, die Verhandlung auszufegen, damit die Eine 
twilfigung nachgeholt werden fünne. Dies wird jedoch) 
nie gejchehen. Daß fie nicht gegeben und daß damit 
der Prozeß nicht wieder aufgenommen wird, dafiir wird 
Aljuda Ächon jorgen. Den beiden Talmudjuden und 
ihrem gleichraffigen Verteidiger (er heikt Dr. Kolomann 
Salomon) wird e3 auf eine entiprechende Geldfumme 
nicht ankommen. Sie werden jich die Nich teimwilligung 
der Eltern jener Kinder erfaufen. 

An diefer Sache fällt befonders auf, daß die Nachricht 
über diefen Prozeß durch die ganze Welt ging und nod) 
geht. Der Witfende fennt die Urfache hiervon. ES follte 
damit die jüdische Nafje alarmiert werden. Es follte 
den Juden in aller Welt gejagt werden: „Achtung! 
Das größte und furdtbarjte unjerer Ge- 
heimnijfe ift in Gefahr, entdedt zu werden.” 

Die Judenprefje verftand diefen Alarmruf. Sie bradte 
die Meldung aus dem Slarpathenort und bereitete ich 
vor. Der Prozeß wurde abgebrochen, er ift zu Ende. 
Das Geheimnis des jüdischen Blutmordes liegt wieder 
im Dunkeln. &3 liegt im Dunfel, bis e3 eines Tages 
von den Nationalfozialiften zum Schreden Alljudas und 
zum Erftaunen der nichtjüdiichen Welt ans Licht gezerrt 
und enthüllt wird. 

Dsie jich Viiniiter bezahlen allen 
Sebet dem Kaifer, was de3 Raifers it und verfagt 

auch einer anftändigen Nepublif nicht, was fie zum Leben 
braucht. Wem aber die Meinifter einer deutfchen Ne- 
publif vom Volke verlangen, daß es bis zum Meißbluten 
Steuern zahle und das Noungzinsjocd auf Genera- 

tionen hinaus trage, dann ift es bei Gott Feine Aufreizung 
zum stlaffenhaß, wenn man fic) die Tabelle bejieht, 
auf der bie Gehälter der republifanifchen Minifter auf 
gezählt find. Diele Tabelle fieht fo aus: 

Neid . Neichsfanzler 45000 RM. und 18000 MM. Anfiwandsgelder 
Neichsminifter 36000 „u 8500 „ r 

Frenßen . . Minifterprafident 40000 „u 1200 „ ” 
Minijter WO nr . 8000 vn 

Bayern wicht Bench ei wahricheinfih 24000 AM. Grundgehalt 
Sadjen . Minifterpräfident 30000 RM. und 180 AM. Anfwandsgelder 

Minifter 300W 3000 „ ir 
Württemberg . Miniiter 200 un I, ni 
Baden . . Stantspräfident 20000 „u TOO. . 

Minifter DOW rn 5000 „ ö 
Heflen . . Stantöprafident 2400 , u 200 Hi 

Minifter 2200 200 „ i 
Bramufchweig . . . . Minifter IS000 u ? , ” 
Medienburg- Schwerin . Minifter 1IS0W m I e 
Thüringen . . Minijter 160W 2000 „ ir 

Daß ein Minifter höhere Ausgaben hat wie irgend 
ein Heiner Bürger des Etaates, ift felbftveritändlid). 
Aber, daß die Herren Minifter in Anbetracht der fünf 

Milfionen Arbeitsiofen im Reiche auf einige Zaufender 
verzichten fünnten (ohne daß fie dabei zu Schaden fämen!) 
das wird niemand beitreiten wollen. 

siudenärzie 
Das bedeutendjte naturfundliche Wert des 16. Yahr- 

hunderts ift jenes, welches „Adam Lonicerus, der Arh- 
ney Doftor und berorbneter Phyficus zu 
Srandfortam Mayn“ 1582 jchrieb und das 1587 in 
2. Auflage zu „Sranefort bey Chriftian Egenvlfj3 Erben“ 
gedrudt wurde. Das Werf Hat 616 Seiten in Bogen- 
format. 8 ift gewidmet „den wolgebornen Graven und 
Herren, Herrn Philip Ludivigen und Herrn Albrechten, 
Gebrüdern, beiden Graven zu Hanaumwe und Nieneden, 
Herren zu Ninbenberg ete., meinen Gnädigen Herren“. 
Aus der „Borrede” jei der Abjchnitt über die Audenärzte 
der damaligen Zeit angegeben. Der Xefer mache ich 
feine „Berfe” daraus jelbft. 

Wir fehen, wie an vielen Orthen, mit merdlichem ver- 
derbnuß der LZeuthe, einem jeden LZandleuffer, fürwigigen 
Weibern und jonderlich den Suden, mit folder Kumft 
umbzugehen, zugelaffen wird. 

Und Ddieweil, fonderlid) an etlichen Orthen, viel aber 
den vermeynten Sudenärsten gehalten wirdt, welche 
doh Hier zu lande ungefhidte, unerfahrene 
Ejelsföpffe und ungehobelte Bahanten feyn, 
fo gar nidts Studiret und feinen verftand einiger 
Schwachheit haben, auch fein wort deren Necepten, jo 
fie jchreiben, jelbft verftehen, fondern auß Teutichen Prac- 
tifen Diejelbige, wie die Affen, abmalen, und auf 
abentheumer wagen, e3 gerahte, wie es mölle. Mag 
ein jeder frommer EChrift jolhes zu herken fafjen, 
und bedenden, wie recht daran gejchehe, und wie Ihmwere 
Sünde es jey, daß ein Oberfeit zu folchem verderblichen 
Ichaden ihrer Underthanen zufihet. 

Dann ift e8 unlaugbar, und mit der warheit täglicd) 
zu beweifen, was die vermeinte Judenärhte fiir ein be- 
fchwerung den Leuthen mit verfauffung der Nrbnehen, 
io fie ihnen reichen, machen. Sagen, fie begeren nichts 
für ihren Rath und Mühe, allein man folle die Arbııcy 
ihnen behalten. Dann es jeyen Feine gemegne Arbnegen 
und feygen auch nicht in der Apoteden zu befommen, 
fordern aljo und nemmen von den Leuthen drep oder 
vier Gulden für geringe Arbneye, welche fie zum höchiten 
für drey oder vier Pagen in der Apoteden geholet 
haben. Soldhen Betrug treiben fie täglich und ift mit der 
warheit zu beitetigen. 

Und ob ihnen wol durch das Glück etwa ohngefehr 
gerahtet, daß der Kranfe gefundt wirdt, jo ift doch ihr 
Her md Gemüt gegen uns Chrijten viel an- 
derft gejinnet. Dann es ftehet in ihren Thalmudi- 
hen Saßungen außtrüdlich, daß fie feinemChri- 
ften in der noth oder gefahr, follen hülffe 
thun, jonder denfelbigen in gröffere gefahr umd 
noth, und zum Todt Helffen bringen, als dieweil 
die Chriften zerftörer ihres Mojaifchen Gefates jeyn. 
Denen andern aber, jo feine Chriften feyn, wirdt ihnen 
beyitandt und Hülff in der noth zu thun gebotten. Da- 
rumb mag ein jeder Chrift fein jelbit Heyl zum beiten 
betrachten. 

S$n jure Canonico ftehet gebotten, das, welder 
Ehrift mit einem Juden iffet, oder Argneyg von ihm 
nimpt umd gebrauchet, joll in dem Banne jeyn, c. Wul- 

us 28 guach. in Epigraphe. Und der 9. NAugultinns 
in Spnodifac %ollentium jereibet außtrüdlich folgende 
Wort: Sp jemandt mit den Juden Speife geniejjet, oder 
bey ihnen wohnet, oder einen Juden in feiner Schwachheit 
zu fich berufft, und Arhney von ihm einninpt, derjelbige, 
fo er ein eye ift, foll von der Gemeine außgefchloffen 
umd in den Banne gethan werden. So e3 aber ein Geift- 
liche Berfon ift, foll er von jeinem Ampt entfegt werden. 

Zudem, fo werden die Juden zu feiner ehrlichen 
Yandthierung, auch nit zu einiger Wirdigfeit, Arıpts- 
veriwaltung oder Mdeliichen Ehren, an einigem Ort zuge 
lajlen. Deito mehr ift zu erbarmen, daß man folchen, 
welche unfern Heylandt und Seligmacher Ehriftum täge 
ih Läftern und verjpeyen und das Ehriftlih Blut 
verfluden, den Edlen theumren gebrauch der YrBuey 
zulajjet, und das herrliche Ebenbild Gottes, weiches ift 
unfer Leib, in die Eur vertrammet. 

Darum Hatte ich3 dafür, und ift auch gewiglic) wahr, 
daß, welcher an den Orten, da man Gelehrte, erfahrne, 
Chrifiglaubige Meedicos Haben fan, das Edelgeichöffe 
feines NLeibbs, und CEbenbilde Gottes, fo durch den 9. 
Tauff von Sünden gereiniget, und mit dem HENNAN 
EHrifto vereiniget worden, einem unreinen und def 
Shriftlihen Namens offenem Feinde, darzu une 
geihidtem md ungelahrtem Juden in einer 
Krankheit in die Eur vertraumet, bderfelbige fein voll 
fonmener Chrift fey, umnd darmit wider die Göttliche 
Gebutt thue, die 9. Sacrament umehre, und fich ber 
Suden Sünden mit theilhafftig mache, er verantivorte e3, 
wie er mwölle. 

E3 were wol noch weitleuffig von diefen ummd ane 
deren Mißgebreichen und unordnungen in der Arkney 
zu fchreiben, wils aber dißmal alihiebey Ddiefer Furzen 
erinnerung beruhiven laffen und biß zu bequemerer ane 
dere gelegenheit einstellen. 

auf dem 

Soylöney 
m 28. Jimi 1931 

Aufmarjc der 

hitleriugend, ae. Sturmabteilungen 
und dee Ihizllafleln 

HE Tachjer 

Peimz Oki ihfeim 
von Preußen werden [prechen 

hat jein Erfcheinen zugejagt 

Parteigenojjen, Tationaljozialijten, Deutjche 

aller Berufe, rüjtet Euch für diefen Tag! 
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Es gibt noch dentiche Richter 
Freigeipeochener Nationaljozialiit 

Von derzeitigen Berliner Rolizeipräfidenten Grze- 

finsfi wird behauptet, daß er im Haufe eines Juden 

namens Cohn geboren worden jei, Wo Die Mutter Des 

Grzefinsfi bedienftet war. Wer ji) in einen ilfuftrierten 

Blatt den Kopf und die Geftalt des Srzefinsfi faon 

genau anjah, zweifelt nicht darüber, day Grefinsfi tat- 

fächlich Zudenblut in den Adern hat. 

Befagter Grzefinsfi wurde Fürzlich von dem National- 

foziafiften May Fillufch als „Bo nz e‘ bezeichnet, woran 

fi) Grzefinsfi als beleidigt und verleumbdet erklärte. 

Sehsmal wurde verhandelt und jedhsmal erfolgten teils 

Verurteilungen, teils Freifprehung. Nm hat Jic) die 

Straffammer des Landgerichtes in Gleiwig niit Dev 

Angelegenheit befaßt. Das Urteil, das fie jprad), beweijt, 

da es dod) noch Nichter gibt, die dem Mut bejigen, 

troß des margiftiichen Terrors in Preußen ein dDeit- 

fhes Urteil zu fprechen. Der Nationaliozialiit Mar 

Filufc wurde freigejprudden. Die Begründung lautet: 

„Diefes aus der japanifchen Sprache ftammende Wort De> 

zeichnete urjprünglich einen buddgiftiichen Priejter oder Mönch, 

im jebigen deutjchen Sprachgebrauch bezeichnet es einen bes 

ihränften Führer oder Würdenträger. juobes 

jondere werden die Kührer der Gewerfjihaften häufig 

von ihren Gegnern, aber auch harmlojerweile von eigenen Yenten 

fo genannt. (Vergl. Friedrid) Suuge „Ethnologijches Woörter> 

buch“ der deutjchen Sprache, und den Noman „Der Bonze“ 

von Felir Niemkaften, einem aus Sewerkichaftsfreifen bervor- 

gegangenen Schriftjteller.) Das Wort Bonze tft jonad) feine 

Bejhbimpfung. 
Aus dem Gedanfenzujammenhange, in dem der Angeflagte 

das Wort gebraudjte, ergibt fi) aud) ‚nicht, daß er Den damaligen 

Winijter Preußens hat treffen wollen, vielmenr bezog fid) das 

Wort auf feine frühere Zätigfeit als Gewerffchaftsführer. Eine 

Herabwürdigung der verfaffungsmäßig feitgeitellten Staatsjorm 
des Neiches oder Preußens liegt Dayer infoweit nicht vor, aud) 
nicht mittelbar,“ 

Aud von der Anklage wegen des Vergekens gegen Das 
SHtepubliffchuggefsh hat das Gericht Pa. Fillufh feeigejprochen. 
Er war von der Staatsanwaltjchaft auf Grund des Sabes: 

„Rathenau, der Verräter, war auch ein Jude“, 

angeflagt worden. 

Jr der Begründung des Gerichts heißt es: „Der Ausdrund 

„Berräter“ enthält feine Beidimpfung des frühe 

ven Minifters Nathenan. 

Der Angeklagte hat nicht Tediglih ein Schimpfwort 
aebraucjt oder ein Werturteil abgegeben, fondern die Tate 
jadje behauptet, Da Nathenau Verrat geübt hat. Das ergibt 
die Beziehung auf Die geichilderte Tätigkeit, Die Der YAı= 
geffagte für wahr hielt und hält. 
Bu diefer Auffaffung ift er, wie er umviderlegt angibt, ge- 

fommen, durch das Kapitel „Walter Wathbenauf in Alfred 
Nofenbergs Bud „30 Novembertöpfe” ımd andere 

Schriftwerte. ES konnte dayer nicht fetgejtellt werden, daß fie 

in Bezieyung auf das Amt des Minifters Nathenau erfolgt fei. 

Die Behauptung des Angeklagten, daß er nur die vorminifteriche, 

nicht aber die Minijtertätigfeit Nathenaus als Verrat bezeichnet 

habe, Tonnte wicht widerlegt werden.“ 

Der Jude hat die Juftiz zur Hure der Politik herab- 
gewirdigt. Er Fan es nicht vertragen, wer fih da 
und Dort mod) Richter finden, die fi) im ihrer Urteilse 
finding von niemanden (and) nicht vom Juden) be 
einfiufjen Lafjen. Es darf nicht wunder nehmen, daß Die 

reife der Hebräer vb des Öleiwiger Urteils außer 

Rand und Band geriet. 

Der Leipziger Bummler 
Has ein Engländer vor hundert Jahren erlebte 

Was ein Engländer im Jahre 1818 in Leipzig eriebte 

hat er in einem Privatdrud der Nachwelt bintertaffen 

(„The Leipzig Rambler*, ov ’As you like it’ by M. 

P.Y.L.P., Leipzig, For The author 1318). Der Leip- 

ziger Vrofeflor Dr. A. E, jandte dem „Stiumer“ die 

lleberfeßung. 

Die Mefie fanı heran. Da ich nicht wußte, 

wohin ich gehen könnte, begab ich mich nad) der Stadt 

und jchaute nad) weiteren Vergnügen aus. Um mich felbft 

recht zu erfreuen, entwarf id) mir einen Plan, alle 

die Orte zu bejuchen, wo fi) Menjchen verfanmelit. 

„Rudolphs Garten‘, jagten fie, wäre die Mode des Tages, 

wo fi) die Menfchen verfammeln, um zu ftaumen und 

bejtaunt zu werden. Hier jegte ich mich mitten unter die 

Zuftigen und Heiteren. Aber ich murte jeden Augenblicd 

meinen Hut abnehmen, was mir gar nicht gefiel, da 

der Wind falt blies und weder Kaffee noch Tee im Augen- 

Blict zu haben war. Sp ging id) ins Haus, wo id) jung 

und alt fand. Einige von ihnen jehauten ganz vergmigt 

aus und andere ganz märriich. Schnell kam die Nadıt, 

ic) begab mich in die Stadt, um an den VBergnügungen 

teilzunehmen, welche dev Abend gewährt. So ging ic 

diveft zu „Slafjig“, einem berühmten Drt. Was il) 

dachte, als ich mich miederjegte, würde gut fein, Sich 

einzuprägen. Da waren die Räume alle voll, die Bil- 

{ards in Betrieb, die Mufif entzücte die Hörer ringsum, 

während andere mit Mefjer und Gabel geichäftig waren 

und Gäfer und Flafehen fröhlich Elangen. Die Juden 

verzehrten ihre Schnitten mit Schinfen und Schweine: 

fleifch. Tiefen, Griechen und Nufjen vauchten Dptun, an 

zu Schlafen. Die Zufcyauer beitanden aus renden ind 

Miüßiggängern, welche die Neugierde herbeiführte, Die 

Verfchtvender zu jehen. Um Pharo um einen Ialer zu 

fpiefen, ging ic) meit einem Srenmde, Der das Spiel wohl 

kannte. Aber da ich das Gefeß fürchtete, gab ih vor, zu 

bleiben und fchiefte Bank und Kartenfpiel und die ganze 

Sefellfihaft zur Hölle. „Beyers Kaffeehaus”, jo wurde 

mir erzählt, war etivas, da3 man fehen mußte. So lief 

ich den Briühl*) hinab mit der Eile eines Windhunds. 

Aber als ich die Tiir öffnete, der Herr fei mir grädig, 

dachte ich, es fei eine Synagoge, durch diefen Lärm umd 

Schall. Da waren folde Mengen von Mofez’ 

und Zafobs, von Daniels und Levi, von 

Salomo 3 und Jfaaks. Einige fchacherten herum 

mit Pelzmügen und Sleidern, mit Paketen und Stäften, 

mit Tafchen und Säden. „Wollen Sie eine Uhr kaufen?“ 

jagte einer erntgaft zu mir, „fie it in ranffırt ges 
itoglen worden und id) Habe ein Sejhäft gemadt. Ich 

jah niemals eine befjere Uhr in meinem Leben, jo ev- 

hajchte ich fie fehnell, um fie wieder zu verkaufen!” „Du 
bift ein Spitbube“, fagte ich, „geitohlene Dinge zu ver- 

faufen!” „Was”’, jagte Mofes, „ein Spitbube! Sch bin 

ein vornehmer Geichäftsmann, ich bin ein Bankier und 

ein Schacyerer in Lumpen und Ningen. Dod id) denfe, 

e3 ift fein Verbrechen, zu betrügen, wenn id) Fan. **) 

Am nächften Tage wirrde ich gebeten, in die „Blaue 

Wire” zu gehen, wo ein Ball umd ein Abendejjen im 

Tageblatt angezeigt waren. Dort traf id) eine folche 

Mihung von Hoch und Niedrig, dab ber Teufel jelbit 

wicht wußte, was das fein follte. Gin Streit entjtand. 

„Burfch) Heraus!“ war der Auf, und als niemand wußte, 

wo die Sache enden würde, ging ich hinaus und wünfchte 

ihnen Lebewohl. Sch beichloß, foldde verdächtige Orte 

niemals mehr zur befuchen. 

*) Yeipziger Shbetlo, noch heute Sejchäftsviertel dev Yeipziger 

Pelzjuden md Mitteipuntt des Leipziger PBelzhandets. 

>) ‘m jüdifchen Gejepbuch Tal d Scıhuldan arı & 

jtebt geichrieben, daß dem Juden gejtattet jei, Niebtjupden 

(„Sojim“) zu betrügen Zc. d. &t. 

Die Nationaljozialiiten nis Träger 

denticher Gejinnung auch im Auslande 
Die amerifanifche Stadt Chicago, in der die Nach 

fommen bon Hunderttaufenden von Deutjeyen leben, wählte 

einen neuen Bürgermeilter. Die dortigen Nation aljozia- 

Yiften, die ihre Deutfche Art und Gejünmmg ich) vom Dollar 

und feinen Juden und Juderfnechten nicht abtaufen lafien, Haben 

ihren entarteten deutjchen Blutsgenofjen jeivarzrotgoldener Gr- 

finnung rüdfichtstos ins Bejicht gejagt, was fie von den „Nud)- 

deutjchen“ jehwarzrotgoidenein Boleurs halten. Das in Chicago 

ericheinende nationalfoziatijtiiche Nachricptenblatt „Borpojsten“ 

von 20. Aprit 1951 fchreibt: 

Chicago’s Bürgermeijterwahl 

Die Deutjchanerifaner Chicage’s haben bei der legten 

VBürgermeifterwahl wieder einmal gewastig gejchrien. Zn Wahle 

verfammlungen hörte man Worte und las in Gingejandtes 

Säte, die einen Unbeteiligten glauben ließen, das Deutfchtum fei 

wieder men am Erjtehen. Alles Schwindel, alfes Blufi. Die 

Neden gingen auf Bauerwiang aus und Die Eingefandt ftammten 

von Leuten, die politifche Sefchäfte wachen. Der eine Ichrie: 

Thompjon hat uns während des Krieges befhüst. Der andere: 

Germat wird dafür forgen, daß das Deutfchtum Chicagos bei 

Bergebung von nffentlichen Wemtern gebührend berüdfichtigt 

wird. Der eine fchrieb: Thompjon hat uns nur zum Narren 

gehalten. Der andere: Germaf hat uns Deutiche während des 

Krieges Hunnen gefhimpft. Jeder der 700 deutfchen Vereine 

fpaltete fi in eine Thompfone und eine Germaf-Gruppe. 

Zur alfer Teffentlichfeit befämpften fi die Deutichen, Und am 

Wafıltag liefen fie hin und wählten Den Shedjo-Stowafen 

Germat. Die ganze Poladengejeltfchaft feiert diejen Sieg. An 

allen Strafeneden fann man heute polnische Zeitungen Taufen 

und es wird nicht fange dauerm und Der Dentice Chicane’s 

fernt polnisch. Wer von uns glaubt, Der Ehedyo:Stowaf Ylıton 

Germaf würde für die Dentichen aud) nur einen Finger frummm 

machen, der irrt fi. Wer gezwungen ijt, Hier im Zyabrifen 

mit Poladen zufammen zu arbeiten, der tennt fie, und wer aus 

dem Ddentjchen Dften Tommt, kennt fie aud. Die Poladen, 

Chedo-Stowaten und Die ganzen Batllanfchlawiner, die hier in 

Amerika leben, find aile fanatifche Deuticenhafjer. 

X möchte einmal den Poladen Fennen lernen, der für einen 

dentjchen Bürgermeijter gejtimmt hat. Der Deutfde aber 

wird zum Verräter am eigenen Bolt. 

Achtung! 
Nationaliozialiiten im Ausland! 

Der Führer der Nutionaffozialiften in Nordame- 

vıfa OR. Siffidt, 1846 Barıy Ave, Chirage, SLli- 

nois) erjucht alte in Nodamerifn, Kanada und 

Merifo iebenden und dorthin ausgeiwandertn Na- 

tionatjoziafiften um Mitteilung ihrer Adrefjen 

zweds vrganifatoriihem Zufammenfluf. „Stürmer”- 

%efer, Die deiannte "Dationalfozialijten im Aus 

{ande willen, werden erjucht, Dur Zujendung des „Ztür- 

ers“ Diefen Belnunten das Erjurhen des Pa. Giffibl 

zur Nenntnis zu bringen. 

Die Woche 
Mir ftüemen vorwärts 

FSranffurt a. M.: Nahden die Mafjenverfammlung in 

der 25000 Menjdien faljenden Feithalle zum zweitenmale 

in einem Monat verboten wurde, beriefen die National- 

fozialiften eine Mitgliederverfammlung in den 300 ein, Sie 
mußte wegen MWeberfüllung polizeilid gejperrt werden. Die 

Antwort auf das Vorgehen des Polizeipräfidenten Steinberg 

waren 141 Reuvanufnahınen. 

Frankfurt (Oder): 6000 SW-Männer, fait durdiwegs 
Bauern, Lands und Bergarbeiter zogen leuchtenden Auges an 
iprem Führer Adolf Hitler vorbei. Xn der Delegierten- 
tagung des Gaues Djtmarkt fprah Hitler vor 1500 %Ber- 
tretern von über 600 Ortsgruppea über das Problem Bollstum 
und Grund und Boden, 

Bad Doberan: Die Nationalfozialijten erfämpften Die 
Auflöjung des erjt im November 1930 gewählten Stadtrates. 
Bei den Neuwahlen am 31. Mai 1931 erhielten Stimmen: 
REDAP. 990 (6 Site), „Unpofitifche” Bürgerliite 6355 3 Site), 
Beamtens und VBerbraudgerlifte 222 (1 Sis), SPD. 522 8 Site), 
KPD. 405 (2 Sige). Bei den Neichstagswahlen au 14. Sep 
tember 1930 wurden für die NSDAP. 667 Stimmen abgegeben. 

Wie fie uns halfen 
Berlin: Die nationalfoziatiftifhe Berliner Tageszeitung, 

der „Angriff“ wurde von fozialdemofratifhen Ben 
liner Bolizeipräjidenten Grzefinstki auf 4 Wocen verboten. 

* 

Kaffel: Die nationaljoziafiftiihe Tageszeitung „Heffie 
Ihe Boltswadt“ ilt auf Grund der Notverordnung auf Dir 
Dauer von 4 Wochen verboten worden. 

* 

Trog Notverordnung wüten die roten Mörderbanden tweis 
ter im Lande. Im Monat Mai allein Hat die NSDAP. 
5 Tote, 134 Schwer= und 183 Leichtverlehte zu beklagen. 

‚, Belbert (nöln): Bei einem Propagandamarfdı der SW. 
fiefen Nommunijten mit Sinüppeln, Meffern und Biltolen über 
den Zug her. 3 SW.-Leute wurden durch Wieiferitiche fchmwer 
verlegt. 

Eidelbrüden (Hefien): Eine nad) Hunderten zählende 
Bande fozialdemofratifchen und Lommuniftiichen Gefindels überz 
fiel 20 SW.=Leute. 5 Nationalfozialiften blieben fhwer verlegt 
am Plate liegen. Der Ueberfall war feit Tagen planmäßig 
vorbereitet worden, 

* 

Chemnig: Anläplid des nationalfozialiftifchen Gaupartei= 
tages des Gaues Sadıjjen hoffen Kommuniften aus den yenitern 
ihres Parteihaufes in eine Gruppe vorübergehender Nationals 
fozialüften. 2 Nationalfozialiften wurden dur Schüffe 
getötet, 10 erlitten fchwere Berlegungen. 

Schwarzes aus Eichitätt 
Aus dem Eidjjtätt bes Herrn Domprobftes und 

Diftators der jogenannten „Bayerifchen Bolf3partei“ tmird 
dem „Stürmer“ gefchrieben: 

Wenn man einen guten Dntel hat 
Abgefundene Anwärter haben kein Anrerht mehr auf Staatss 

ftellen. So lauten die diesbezüglichen VBeltimmmungen und fie 
werden auch eingehalten. Es feinen aber dod Ausnahmen 
gemacht zu werden. m Eidjftätter Arbeitshaus ijt feit 1. März 
ein ehemaliger Landespoliziit aufgetaudht, der vom Staate mit 
8000 Mart abgefunden worden war. Diefer ehemaligne (mit 
8000 Part vom Staate abgefundene!) Landespotizijt verjiecht 
im Arbeitshaus die Tätigkeit eines Hilfsanffehers. Vielleicht 
fliegt bald ein mißliebigee Beamter, dann Tann Der neue 
Hilfsaufjeher nachrüden. 

Man frägt fid) nun, wie es kommen Konnte, dap bei jenem 
ehemaligen Landespotiziiten etwas möglid war, was bei anderen 
Sterblihen als unmöglich ericheint. Diefen Fragenden wird 
von Gingeweihten mitgeteilt, daß der neue Hilfsaufjeher, bei 
dem Unmögnlihes möglich gemadt wurde, ein Neffe Des 
Herrn Domprobites von Eidhjtätt ift. Und jener 
Herr Domprobjt ift befanuntlid) der Diktator der allmächtigen 
„Bayeriihen Bolfspartei“. 

Niennt das zuftändine Minifterium die Sachlage? And 
was gedentt es zu tun, damit der Glaube an die itantsamtfiche 

Unparteitichfeit wieder zurüdfehrt? 

Zweierlei Minh? 
Wenn im Eichjitätt Berfommlungen ftattfinden, dann werden 

au am Arbeitshpaus in Mebdorf Plakate angeklebt. Plakate 
der „Bayeriihen Volkspartei” und Plakate der So= 

zialdemoftraten. Kürzlihd waren nun Plafate an Den 

Mauern, Die zu einer VBerjammlung des Nationalfoziafiften 

Dr. Buttmann einluden. Wenn im Nebdorf etwas genadjt 

wird, was den Schwarzen nicht paßt, dann muß cs felbjtverjtänd- 

li) der dortige Oberwactmeiiter Seyler gewejen feim &o 

auch diefes Mal. Seyler wurde vor die Arbeitshans-Direftion 

geladen und einem Verhör unterzogen. Weil es das Wohle: 

mnthb=-Stügel-Minijterium fo haben wollte? 

Der Stürmer vor Gericht 
Am 15. Juni 1931 Finden im Juftizpalaft Zimmer 

Hr. 172 drei PBrozeffe jtatt. Sie richten fi gegen den 

„Ztürmer”. Angeflagter ift der Stürmerjäriftleiter Narl 

Dolz. Kläger find Dr. Are Jfaae, jüdijher Bro= 

feffor an der Sandelshochjchule, Kranz YWlois vöowen- 

Heimumd Dr. Wilhelm Dögner, „Bafchiitenbetämpfer” 

md Staatsanwalt. Nichter ift Landgerictsdirefter Dr. 

Schmidt Es Yawelt fill um VBerufungsperhandlungen. 

Der jeweilige VBerhandtungsbeginn ift feitgeiegt auf vor 

mittags rinhalbneun, zehn und elf Uhr. 

Die auferordentlihe und eingehende Fürforge, mit 

der fi) unfere verjudete Auftiz Der Nationalfozialiiten 

annimmt, hat Ddiefe veranlaßt, auch im Serichtsjual Die 

Nationalifierung einzuführen. Die Prozefje finden min= 

mehr am laufenden Band jtatt. 



Der ichwarze Cügenfumpf 
Die fogenannte „Bayerifche Volfspartei” und 

ihre mit der Sozialdemokratie verbiündete Yinillings- 
Ichweiter, das „Zentrum“, gehen im politischen Kampfe 
feit Jahren böje Wege. Wege, die gepflaftertjind 
nit Lüge, VBerleumdung, Unehrlichkeit und Sceinheilig- 
feit. Beide geben fich al alleinige Hüterinnen 
derfatholifhen Keligion aus, ald einzige Mauer, 
die fich der Flut der Gottlofigfeit mit Erfolg entgegen- 
jtemme. Bor jeder Wahl Taljen die „Bayeriiche Bolfs- 
partei” und das „Zentrum‘ die Neligion in Gefahr fein. 
Ber jeder Wahl ift es Heiligfte „Gerwijfenspflicht‘” jedes 
echten, wahrhaften SKatholifen, den beiden Barteieı die 
Stimme zu geben, welche die angeblich) gottgawollten 
Vertreterinnen Chrifti und feiner heiligen slirche Ddar- 
jtellen. Wer anderen Parteien feine Stinme gibt, ver- 
ftößt fi) im Gehorfam gegen feine heilige Mutter, Die 
Kirche und deren Stifter und Gründer Chriftus. So wird 
dem gläubtgen Fatholifchen Wolf vorgeheucheft in der 
fchwarzen Breile, in fatholiichen Wochenblättchen vom 
Schlage eines „Mltöttinger Liebfrauenboten”. 
So trifft man Wahlvorbereitungen von der Ntanzel aus, 
im Beichtftuhl, in Qungfrauenfongregationen und fon- 
tigen mehr oder minder politiichen Organifationen. Man 
mabt den Genuß des Himmels mit feiner 
ganzen Seligfeit von der Wahl der „Baye 
rithen Volfspartei” und des „Zentrums“ 
abhängig. Man prophezeit die Hölle mit 
all ihrer Qual denen, die diejen beiden 
Parteien die Öefolgjhaftverweigern. Jahr- 
zehntelang Hat man fo Stimmen gefödert, Mandate er- 
gammert. Sahrzehntelang hat man die hei- 
ligften Dinge in den Dred des politifdhen 
Tagesfampfes hereingezogen. Das Volk aber, 
auch das Ichlichte Landvolf, hat mit der Zeit den ganzen 
Schwindel der fetten Zentrumsbonzen ducchichaut. Der 
einfache Mann hat zuerft mit Erftaunen, fpäter aber mit 
grimmiger Wut feftgeftellt, daß zwijhen dem Ge- 
rede diefer Bonzen in ihren Gazetten und 
VBerfanmmlungen und ihren Taten im Bar- 
lament ein riefenhafter Gegenfaß beiteht. 
Das Fatholifche Volk fieht mit wachjendem Ingrimm, 

wie politifierende päpftlihe Hausprälaten und Doms 
fopitulare nad jeder Wahl mit der Spzialdemo- 
fratie Minifterjejfel teilen. Mit jener Sozialdemo- 

fratie, Die den Herrgott leirgnet und verhöfnt. 

Sm MNeiche lebt das „HZentrum” und die „Soztaldeno- 
fratie” zur Beit nur im Slonkubinat. In Preußen hat 
die Ehe ziwifchen beiden feit zwölf Jahren feine Trübung 
erfahren, fondern fich zu einen herzinnigen Verhältnis 
entwickelt. Die beiden jchiwarzen Schweitern nennen diejes 
jedem ehrlichen Empfinden hohnfprechende Gebaren „par- 
Tamentarishe Taftif“. Das gefunde Denken des BVolfes 
fonımt da nicht mehr mit und es hat fein Urteil fchon 
längit gefällt. 

E35 läßt fich nicht ableugnen, daj die fchwarzrote Che 
der Eathofifchen Stiche in mancher Hinfiht bedeu- 
tende materielle Vorteile gebradt Hat. 
Sie wırden aber um einen teuren Preis erfauft. Um 
den Breis taufender von Seelen, die, von 
diejer zwiefpältigen, verlogenen Politif 
angeefelt, der fatholifchen Kirche den Nüf- 
fen kehrten Die irhenaustrittbewegung 
hat in dem legten Tagen beängftigende Fortfchritte ge- 
macht. Sie verdankt ihre Erfolge nidt zu= 
lebt der Taftil des „Zentrums“ Das Paftieren 
de5 Zentrums mit der gottverneinenden Sozialdemokratie 
bat fich nadhgerade zu einer ungeheuren Gefahr für den 
Dejtand der fatholifchen Kirche in Deutjchland fchlechthin 
entiwidelt. Der reis derer, die die Gefahr in ihrer 
ganzen Größe heraufziehen fehen, wächjt int fathofifchen 
Lager von Tag zu Tag. Die Vereinigung „Nativ- 
naler Katholifen“ machte denn auch in den lebten 
Tagen in einer Denkfchrift den Bapft auf die Verderblich- 
fett der „gentrums“-Bolitif aufmerkfan. Die Dent- 
ihrift trägt die IUnterfchrift von Männern, an deren 
Lauterfeit und Chrlichfeit niemand zweifeln wird. Hier 
wäre für die dDeutihen Bifchöfe Gelegenheit, in 
die Brefche zu fpringen und eine böje Wunde nıit aus- 
brennen zu helfen. Die Bifhofsfonferenzen 
halten es aber für vordringlicdher, dem Na- 
tionalfozialismusden Fehdehandfdhuhhin- 
zuwerfen Senem Nationalfvzialismus, der 
mehr als einmal durch die Tat bewiefen Hat, daß er 
Träger eines wirfliden, pofitiven Chri- 
jtentumz ift. 

Sm Kanıpfe gegen den jungen Nationaffozialisnus 
jicht das Volk Gejchehniffe vor fich abfpielen, die nicht 
geeignet find, das Anfehen und die Würde 
des fatholifhen Prieftersinden Augen der 
Mafjen zu feftigen oder gar zu heben. Cs ift 
ein twiderliches Schaufpiel, einen fatholifhen Briejter 

wegen Lüge und Verleumdung im politischen Nampfe 
vor den Scranfen eines deutjchen Serichtes jtehen 

zu jehen. 

Solche Fälle häufen fich in leßter Zeit in erfchrecendent 
Mabe. Es ift noch nicht Tange her, da wurde ein Pfarrer 

aus der Banıberger Gegend wegen VBerfeumdung Adolf 
Hitlers zu einer Gelditrafe verurteilt. Wegen der glei- 
hen Berleumdung wurden die patentchriftliche „Augs- 
burger Poftzeitung” und die von Frömmigfeit 
triefende „Sorchheimer Zeitung” zu empfindlichen 
GSelditrafen verurteilt. 

Nun ift duch eine Gerichtöverhandflung in Zell au 
der Mofel wieder ein geiftliher Bentrumsagitator, der 
tatholifhe Bfarrer Servatius Hartmann aus Pe- 
terswald, der Lüge und bösmilligen VBerleumdung über- 
führt worden. Diejer Vfarrer hat in feiner blinden Wut 
gegen den Nationaljozialismus über den Nheinpfälzer 
Nationalfozialiiten Bürdel wider beiferes Wiffen die Ber- 
leumdung ausgejtreut, Gaufeiter Bürdel habe fich in der 
Pfalz nicht nur jeparatiftifch betätigt, ex fer fogar mit der 
grünsweißstoten Separatiftenarmbinde herumgelaufen. 

Haufeiter Bürdel erklärte fich vor Gericht mit fol- 
genden Vergleiche einverftanden: 

„der Brivatbeklagte (Pfarrer Sartmann. D.Scd.) 
nimmt die Behauptung, dab der Brivatlläger (Ba. Bür- 
del. D. Sch.) Separatift gemweien, da er mit der Se- 
paratijtenarmbinde Herumgelanfen jei, und daß er fi 
an der feparatiftiiden Beivegung beteiligt habe, mit Be- 
dauern als unwahr zurüd. 

Der Privatbeflagte (Pfarrer Hartmann D.C.) 
übernimmt das Honorar des Prozepbenollmächtigten des 
PBrivatflägers umd zahlt eine Buße von 150 Mark zu 
Händen Des Brivatklägers, über deren Verwendung zu 
mildtätigen Ziweden der Privatkläger zu beitimmen hat. 

Der Brivatbeflagte (Pfarrer Hartmann D.Sd.) 
übernimmt auch alle übrigen Kojten, einfehlieklich der 
Neifekoften des Privatflägers. Diefer Vergleih wird auf 
Stoften des Privatbeflagten (Pfarrer Hartmann. D. 
Sch.) in der ‚Hunsrüder Zeitung‘ umd in Der ‚Zeller 
Zeitung“ Dur einmaliges Einrüden in der üblichen 
Form veröffentlicht.‘ 

Velhe VBerheerung muß ein foldhes Gejchehnis 
in den Seelen der Yunsrüd- und Eifelbauern anrichten! 
E83 wäre bejjer, Fatholifche Geiftliche vom Schlage eines 
Pfarrer Hartmann würden jich mehr auf die ihnen ges 
itellte Hauptaufgabe befinnen: Dem feelifh mehr 
al3 jezermürbten Bolfe Seelforger zu fein. 
Sp aber fehen fie ihre Hauptarbeit dariı, al3 Zentrums» 
hesapoftel im Lande Herumzuziehen. 

Das „Zentrum“ Hat es gerade nötig, im 
Dred der Separatiftenzeit derumzuwühlen. 
Sit doch das „Zentrum an dem Schandtreiben diejer 
Berbrecher eng beteiligt. Hängen doch am fdhiwarzen 
Hentrumsrof ein Hofmann, ein PBrälat Kaas, ein 
Bürgermeifter Geritle, ein Dr. Hnberer und ein Pfarrer 
Fory. Geftalten, mit denen ein deuticher Zufunftsftaat 
einmal noch vernichtende Abrechnung Halten wird. 

Sudenincchtsgeift 
in der Allgemeinen Deutichen Lehrerzeitung 

Sm Preußischen war es zun Bolfsipriwort ge- 
worden, der „Schulmeifter” habe das Jahr 66 gewonnen. 
Damit jollte gejagt fein, daß die Erziehung und Bil 
dung, die der „Schulmeifter‘ der preußiichen Jugend bei- 
gebracht hatte, mit den fiegreichen Soldaten fchaffen Half. 
Das war einmal. 

Und heute? Heute ift e3 der neupreußifche „Schul- 
meifter”, der mithalf, die Republik in marriftifcher „Schön- 
heit und Würde” zu bauen und ber alles daran jet, 
daß die deutiche Jugend das Gute vom Alten Hafjen 
und das Schlechte vom Neuen „Lieben lernt. Wenn es 
joweit fommen fonnte, daß fi) an Hamburgifchen Schu- 
len Lehrerinnen dejjen rühmen, daß es ihnen endlich ge- 
[ungen ift, den Glauben an einen Herrgott zum Gefpötte 
zu machen (Scharrelmann in der Nat. Lehrerzeitung!), 
wenn e3 möglid) wurde, daß Lieder wie „Leb immer 
Treu und NRedlichfeit!” und „Stille Nadt, 
heilige Nacht” aus den Volfsfchullehrplane geftri- 
hen werden konnten, dann ift e$ der neupreußiiche „Schul- 
meifter“, der folder Tat den Weg gebahnt hat. 

Daß die norddeutfche Lehrerichaft in ihrem Großteile 
und insbefondere in ihrer Vereinsfeitung heute marziftifch 
verfeucht ift, ift fein Geheimmig mehr. Der Jude umd 
feine freimaurerifch eingefpannten Sinechte beeinfluffen 
nun jchon feit langen Sahren die Meinung der Lehrer- 
Ichaft, die mit dem altpreußifchen Geifte nichts mehr 
gemein hat. Der Großteil der neupreußifchen Lehrer- 
Ihaft ft von oben Her planmäßig zum entmannenden 
pazififtifchen Denken erzogen worden. Daß fi in 
der meupreußifchen Lehrerfchaft die begeiftertften Ber- 
teidiger eines jogenammten Nemarque finden, der fich 
unterftand, dem deutfchen Frontfoldaten al3 Feigling und 
Schwein zu bejchimpfen und die Tatfache, daß die „Er- 
ziehungs-Methoden eines Berliner Scyulrates Dr. Lö 
wenftein und feines Naffegenofjen Dr. Magnus Hirjeh: 
feld (dev „Stürmer nannte ihn „„Apoftel der Unzucht!) 
feine Abledmung fanden, zeigt, wie weit es nit dem 
preußifchen „Schulmeifter-Beifte gekommen ift. 

Erjt fürzlih nahm die „Milgemeine Deutjche 
Yehrerzeitung” fi) wieder die Gelegenheit, ihrer 
undeutjchen Einftellung Ausdrud zu geben. Ju einer 
Aırtivort, die fie dem „Stürmer glaubte geben zu follen 
(MD % Nr. 19 vom 7. 5. 1931), fchreibt fie: 

„bgeicehen davon bracdıte aber mein Artitel in Nr. 50 
eigentlih Kar genug zum WAusdrud, daß Die Geldinadt als 
folde, gleihgültig in weffen Händen, MAbhängige 
feiten jchafft. Demgegenüber erfcheint der Kampf gegen Men 
Then beftimmter Naffeninyuman und ungeredt, 
weil er au Schuldlofigkeit und VBerdienjt treffen mup, was für 
deutjche Gewifjenhaftigkeit untragbar ift. Nacd) meiner Ansicht 
bfeibt der vornehmfte, fachlicdjite und darum wirffamfte Nanıpf, 
auch) gegen die Juden, der Kampf gegen verkehrte Einrichtungen 
insbefondere gegen das Geld; ein Kampf, der mur Die 
Schädlinge des Volles, aber alle Schädlinge trifft.“ 

Was Hier die „Allgemeine Deutfche Lehrerzeitung” 
von fich gibt, ift eine Verteidigungsart, wie jie einem 
landauf und landab in der Diskuffion in VBolfsverfamnts- 
lungen immer wieder begegnet. So fpricht dev Jude, 
der marriftiihe Freimaurer, wenn er fich wicht mehr 
anders zu helfen weiß. Daß das Geld nur damı eure 
Gefahr zu fein vermag, wenn fein Verwalter ımd fein 
Sthaber gaunerifcd) mit ihn verfahren, da die Macht 
des Geldes im Talmudjuden verkörpert ift, feheint 
der Artifler der „Ma. D. 8%” nicht zu wijjen. (Dex 
Barteipapft der Sozialdemokratie, der Jude Karl Marr 
chrteb tm deutjchefranzöfifchen Jahrbuch im Sahre 1844: 
„Welches it der wirkfihe Gott des Juden? Das 
Held. Da es nicht gleichgültig fei, in weffen 
Bänden jih die Geldmacht befindet, das beweijt die 

Sinstnehtfchaft, in die das deutfche Volk durch die 
„Hand Zuda” gebracht wurde. nd wenn die Berant» 
wortlichen und Drahtzieher der „AU. D. 2.” behaupten, 
e3 jei „inhuman’” und „ungerecht“, einen Slampf „gegen 
Menfchen bejtimmter” Nafje zu führen, dann feßen fie 
fich in Widerspruch nicht nur gegen das Willen von der 
Berjchiedenheit der Najjen, fondern au in Widerfprucd 
gegen das, was Zuden felbft befannt haben. Der 
Sude D’Ssraeli Lord Benconsfield jchrieb in feinem 
Buche „Endymion” (Tauchnig-Ausgabe Bd. II, ©. 18 
bis 21): 

„Niemand darf das Naffenprinzip, die Naf- 
fenfrage gleichgültig behandeln. Sie it der Schlüf- 
fel zur Veltgefhidte und nur deshalb ift die Se- 
fhhichte Häufig jo fonfus, weil fie von Leuten gejhrieben 
worden ijt, Die die Nafjenfrage nit fannten.“ 

Wenn die Macher der „U. D. 2.” fich diefes „Schlüf- 
jels zur Weltgefchichte” bedienen würden, dann würden 
fie auch begreifen, was der Jude Walter Rathenau jagen 
wollte, al3 er jchrieb: 

„Dreihundert Männer”, die fi) gegenfeitig Fennen, 
regieren die wirtfhaftlihen Sejhide der Welt.“ 

Wenn die Macher der „UM. D. 2.” fich diefes "Schlüf- 
jel3” zu bedienen wüßten, dann würden fie jicherlich feinen 
folhen Unfinm mehr fehreiben, wie fie es in der Wr. 19 
ihres Blattes getan haben. 

HITLER 
Ein Bilddokument unjerer Zeit 

In Wort und Bild wird unlere Bewegung von ihren 
Anfängen bis zur Jeßtzeit gejchildert., Wie erleben in 
diefem Werk den Weg Adolf Hitlers,der heute — von 
Millionen geliebt, von Millionen gehabt, — im Mittelpunkt 

des deutjchen Gefchehens Itebt. 
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Der Sieg von Neuitadt 
Der Voltsentjcheid von den NAationaliozialiiten gewonnen 

E3 gibt wohl ein halbes Dubend Orte, die fi Neu- 
ftadt Heißen. Das Nenjtadt, das wir meinen, will 
haben, daß es nicht verwechjelt wird und darım fegte 
e3 feinem Namen ein n. U. bei. Das joll Heigen „an 
der Alf“. Die Aifh it ein fränfifher Sluslauf 
mit fetten Karpfen und Aalen und anderem Fildhzeng. 
Diejes an der Aifch gelegene VBauerntädtlein Nenjtadt 
hat nicht erjt Heute von fi reden gemadt. is der 
Bauer Rindfleifh von Rothenburg gegen Die 
Sudenpejt predigte, da taten aud die Neujtädter mit 
und hängten ihre Wudherer und Schieber an den Galgen. 
Das war vor etwa fünf Jahrhunderten. Die fremd- 
rafjigen Ausbeuter famen wieder ins Land und Heute 
figt wieder viel Zudenvolf im Aifchgrund und insbefondere 
in Neuftadt. Heute werden Wucherer und Sdjieber 
nicht mehr gehängt. Heute werden Die eingejperrt umd 
malträtiert, die vom Juden die Wahrheit jagen. 

Sm Heuntigen Neustadt a. A. gibt es aud viele 
Sudenfnechte. Marriitifche Iudenfnehte (Suzi und 
Kommumniften) und bürgerlide. Die bürgerlichen 
find deshalb die Schlimmeren, weil fie zu feige find, 
einen offenen Kampf zu führen. Sie maden's Hin- 
tenrum. Zn Neuftadta. A. gibt es aber aud) nod) 
Kerle. Man Heist fie Hier zu Lande ‚Nazi-Spnzi“. 
Die Nazi-Sozi von Nenjtadt a. WM. miffen, was fie 
wollen. Wenn fie fi einmal feitgebiffen Haben an 
einer Sade, dann laffen fie nicht mehr los. Ihre 
nimmermüde Arbeit Bat dazu geführt, dag die Juden 
im Städtlein nicht mehr die erjte Geige jpielen fünnen. 
Und and) die Zahl der Sudenfnechte ijt zufehends Feiner 
geworden und am jenem berühmt gewordenen NWahl- 
ES RSENN 1930 jtand die Lifte der „Nazi“ 
obenan. 

Im Neuftädter Rathaus regierte jeither Der gleiche 
Geift, der no in Berlin und Münden das Nuder in 
Händen Hält. Die Wirtichaft, Die eine jndenfnechtifche 
Handaufhebermehrheit bisher getrieben Hat, bradjte Die 
Stadt in Schulden. Die Schuldenlaft ift fo groß geworden, 
dai die Nenftädter alfjähriih nahezu 90000 Park für 
die Zinszahlung aufbringen müffen. Die „Hand Juda“ 
liegt fchmer auf der Einwohnerjchaft. Diefen Sauftull 
wollten die „Nazis“ nicht länger dulden. Zufcdhlagen 
und aufhängen durften fie nicht und jo probierten fie’s 
mit dem „Volksbegehren. Das ‚„Bolfsbegehren‘ gelang. 
Am lebten Maifonntag gab's nun einen Bolfsent- 
fheid. Das Neuftädter Volk entihied jih in jeiner 
Mehrheit gegen den Sauftall der Juden und Guden- 
Inedhte und für den großen Befen, mit dem Die „On- 
fenfreuzler” im Rathaus ausfchren wollen. Darob war 
großer Subel bei Denen, Die die Sade maden halfen. 
Die Juden md ihre SKinechte aber Taffen die Köpfe 
Hängen. 

Nun fommt die Wahl, die endgültig darüber bes 
jtimmen foll, wer die näditen Jahre in Nenjtadt 
ge. A. im Nathaus regiert. 

Die Neuftädter „Nazis“ verdienen alle Aner- 
fennung. Sie haden’s geihafft. So jagte auh Strei- 
her zu ihnen, der anderntags zu ihnen Hinausfam und 
ihnen die Hände drüdte. In einer Mitgliederverfamm- 
fung mit geladenen Gäjten, die den Saal bis auf den 
fegten Plab füllte, fprad) Streiher über die Be- 
deutung des Sieges von Neuftadt an. A. Das Cr- 
gebnis jenes Volfsenticheides zeige, was zielbemußte Ar- 
beit vermöge. So wie es in Neuftadt gelungen jei, 
über JZud und Sudenfnedt die Macht zu erringen, jo füme 
es auch im Lande Der Bayern und im Neicdhe, wenn die 
Kämpfer nicht nadließen in ihrem Bormwärtsitürmen. 
Die Aufforderung Streiders, für das „Ditler- 
haus in Franfen“ zu fpenden, Hatte einen großen 
Erfolg. Auch der Aermite der Armen gab feinen Teil. 
65 famen zujammen an Spenden und unver- 
zinsliden Tarlehen S75 Marf! Neuftadt in 
Sranfen voran! 
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Was man wissen muss, wenn man 

Mitarbeiter des „Stürmer“ sein will. 

1. Was man dem „Stürmer“ mitteilt, muss 

wahr sein. 

2. Alles, was man dem „Stürmer‘‘ schreibt, 

muss gut leshar sein. 

3. Zur VerabfassungvonMitteilungen nehme 

man möglichst grosses Papier. 
4. Das Papier soll nur einseitig bhe- 

schrieben werden. 

5. Jede Mitteilung soll Deine genaue An-=- 
schrift (Adresse) enthalten, damit die 

Schriftleitung erforderlichen Falls hei Dir 

anfragen kann. 

6. Die Schriftleitung des ‚„Stürmers‘‘ wahrt 

das Redaktionsgeheimnis, Du 

brauchst also keine Sorge zu haben, 

dass mit Deinem Namen Misshrauch ge- 

trieben wird, 
7: Portoauslagen usw. werden Dir auf 

Wunsch ersetzt. 
8. Alles, was die Schriftleitung des 

„Stürmers‘“‘ betrifft, muss auch an diese 

adressiert werden. 

Schriftleitung des Stürmers 
Nürnberg-A, Maxplatz 44. 

Dias jagen die Studenten dazu? 
Der Zude Billig vergleicht die Bejtimmungsmenjur mit einem Negerbrauch 

Wenn ein Nichtjude fich erlaubt, über jüdische Bräuche 
(PBurim, Schabbes ufiv.) feine Meinung zu fagen, dann 
freifcht e3 im ganzen hebräifchen Blätterwald auf. Ume 
gefehrt aber foll fich der Nichtjude alle Unverjchämtheiten 
de3 eingemwanderten hebräischen Gaitvolfes gefallen Lajjen. 
Ein bejonders freche Stüdlein hat ji) der „HZeitungs- 
dienst” des Juden Dr. Billig (Berlin NW. 6) heraus- 
genommen. Er vergleicht den ftudentifchen Brauch der 
„Beltimmungsmenjur” mit dem Tun und Treiben ber 
Neger. Der „Zeitungsdienft” des Juden Dr. Billig 
Schreibt: 

Beftimmungsmenjur unter dem Kilimandjcharo 
Die Gerichte hatten fi) in Yekter Zeit dfter mit Vergehen 

gegen das Verbot des Zweilampfes mit tödlichen Waffen zu 
befaffen, und Dieje Prozefje waren gerade durd; die Schwere 
einzelner Fälle geeignet, für Die Tommende Strafredhtsreform 
Material zu liefern. Die Rechtiprehung über das Duell wird 
aber immer nur eine halbe Angelegenheit bleiben, folange Der 
Begriff des Zweilampfes mit tödlihen Waffen nicht eindeutiger 
eld bisher definiert wird, Ein Beifpiel aus Der Kulture 
geichichte des „Schwarzen Erbdteils“ möge die Schwierigkeit des 
Broblems illuftrieren: 

Die Sulufaffern und einige Stämme zwifchen dem 
Biltoria-Nyanfa und dem SKilimandfcharo Tennen nämlid jeit 
altersher eine Art des Zweilampfes, die wir al3 „Beftime 
mungsmenfur“ bezeichnen würden, einen Kampf aljo, der 
nad) unferer Nechtiprehung nicht ftrafbar ift. Denn Dort wie 
bei den Beltimmungsmenfuren hierzulande han- 
delt es fich nicht um ein Duell zum Austrag von Ehrenjadhen, 
fondern um einen verabredeten, Tportlihh durchgeführten Zweis 
Tampf, nur dab die Kaffern nicht die jtudentifchen Waffen Dabei 
benugen, jondern mit mehr als einen Meter langen Störden 
auf einander Iosgehen und fi im übrigen dur Meine Schilde 
Ihügen. Zroß Diefer primitiven Waffe Herriht fein Anüps 
pellomment“, fondern der Kampf wird ganz fair 
und fportsmäßig ausgefochten. Die beiden Gegner find vorher 
und nadjher die beiten Kreunde, Merkwürdigerweije aber haben 
fie nicht den Kopf oder Die Bruft des „Gegenpaulanten“ zum 
Ziele, jondern — feine Schienbeine, Bei den nördlidden Stäumen 
gibt e3 allerdings au Primen und GSelunden, Terzen und 
Duarten, dab der Schädel brummt. Nun würde man bei uns 
fi'derlidh einen foldjen Stod nicht als „tödliche Waffe“ bezeichnen. 

Die Gefchichte diefer Art Beitimmungsmenfur bei den genannten 

Stämmen lehrt, dai Todesfälle durchaus nicht ausgeichlofien, 
ja nicht einmal jelten find. Darin aber liegt gerade Die 
Schwierigkeit des Problems „Zweilampf mit tödlichen Waffen“, 
dab man immer noch nicht recht weiß, welde von ihnen man 
als tödlich bezeichnen foll, Wie foll man aber als Richter ur- 
teilen, wenn man folcdhe Unficherheit beim Gejehgeber jieht? 

Was jagen die Waffenftudenten zu diejer jüdijchen 
Unverjchämtheit? Und fühlen ji die „Alten Herren‘ 
trogalledem nocd; wohl in einer Tafelrunde mit den 
„Alten Herren“ jüdischer Naffe”? Profit! Mahlzeit! 

Allerhand einträgliche Mißitande 
Die EChrlien bezahlen Umfagitener in Deutichland, 

die Kenner des Budjitabens der Gejehe, die Leute, die immer 
am Rande des Gefeges entlanggleiten, fahren mit ihrer ums 
zufegenden Handelsware oder mit dem dem Käufer zu übers 
gebenden Schiff aus den Deutichen Hoheitsgewäffern heraus aufs 
freie Meer Morde und Ditfe), Hier erfolgt bie 
Webergabe, hier erfolgt der Umjah im Sinne des Gejehes, 
hier draußen gilt aber fein Umfaßftenergejeg. Diefe Steuer- 
umgehungspraris trägt fehr zur Belebung unferer Küftenfdiff- 
fahrt bei. Aud) die Webergabe von Schiffen erfolgt Deshalb 
gern auf freier See, das fieht nad) etwas aus, Hingt in Zeir 
tungsberichten großartig und vor allem ift «8 ein Geichäft! 
Wieviel Ausfall im Steuerjfädel geht hierauf 
zurüd? : 

Tichehiiche und amerikanische Schuhfabrifen fparen auf fols 
gende Art Einfuhrzolf zum Schaden der deutjhen Steuer- 
zahfer und der beutichen Schuhfabrifen: ES wird eine Sen 
dung reter Schuhe nad Berlin an eine befreundete Yirma 
der Schuhfabrit als Mufter gefandt und eine Sendung 
linter Schuhe nadı Leipzig an eine befreundete Firma ebettz 
falls als Mufter, Die beiden befreundeten Firmen fügen in 
Deutidhland die beiden „Mufter“fendungen zu Schuhpaaren zus 
fammen und fhom ift der teure Zoll erjpart. Diejes 
Syitem fommt aud) für andere zufammenfügbare Gegenftände in 
Betradht. 

Bei den Berliner Wohlfahrtsämtern veridaffen 
ih aud wohlhabende Leute Anmweifungen, Die fie zu 
zahnärztlider Behandlung auf Kojtender Stadt 
Berlin beredtigen. Wodurd gelingen Diefe Tänfhungen 
der Leitung der Wohlfahrtsämter? 

Ein Gruß von der Hitlerburg 
Auf der „Stürmer“-NRebaktion ift e3 nie langweilig. Da 

laufen täglich viele freundliche Zujchriften ein von überall her, 
auch von meit drüben überm großen Waffer. Und darüber 
freut ih der „Stürmer“. Mber auch für folde hat er wa3 
übrig, die nicht oben, fondern jchimpfen wie die Spaßen auf 
dem Dad. Sie tragen auch Dazı Bei, daß cS bei den 
„Stürmer“-Leuten nie langweilig wird. Bor etlihen Tagen 
erhielten wir ein Schreiben zugejchidt, das feiner Urmwüchligfeit 
wegen dem „Stürmer“ ganz befondere reude bereitet Hat. 
E3 Tautet: 

Lieber Stürmer! 

Will Dir furz mitteilen, wie wir Adolf Hitler Fennen 
lernten, Wir wohnen in einem Obftgarten in einem alleine 
ftehenden Haus. Wir haben uns um feine Politif nit gehims 
mert und in den Tag hinein gelebt wie ein Stüd Vieh. Erft durch 
unfere Hausleute, weldde begeilterte Nationalfozialiften find, 
haben wir Ndolf Hitler fenuen gelernt. Wir find dann mit 
den Hausleuten öfters in Berfammlungen aegangen und fo find 
wir jet ein Jahr Mitglied. Wir verfäumen feine Berfammlung 
mehr, wie djters, dak man hineingeht, um fo reicher wird man 
an Erfahrungen, befonders von den gut unterrichteten Streis 
cd er= Berfammlungen. Wir müffen mandhmal zu FJuk heims 
gehen, über eine Stunde! Das ilt uns erjt wieder in 
der Tehten Streicher: Berfammlung paffiert.e Wir waren 
ein ganzer Trupp, aber der Weg fommt einem nidt fo Tanıge 
vor, wenn man fi von den Lehren der Redner unterhalten 
faun, Wir werden den Weg wohl no öfter zu Fuß gehen 
mütfen, der Ichte Zug neht 11,45, wenn man den Schluß mit- 
mecden will, fommt man meiltens nicht mehr mit. 

Lieber Stürmer! Jh will Dir noch, furz etwas erzählen, 
Ein Mann von der Bayerifchen Bolfspartei hat uns zur Hits 
lerburg ernannt und wir freuen uns, Daß Wir auf Der 
Hitlerburg friedfih zufammen leben. Und nicht bei der 
Bayerifhen Volkspartei, wo cs donnert und einfhlägt. Der 
Stürmer wird mid fhon verjtchen, wie id) damit meine, wenn 
es in einem Haufe nicht fo ruhig zugeht. Wenn der Stürmer 
einmal auf die Hitlerburg zur Sommerfrifche Tommen 
will, ift er jreumdlichit eingeladen, Wber leider hat er immer 
feine Zeit Dafür, weil er zuviel mit andern Gedanken bes 
Ichäftigt ift. Es grüßt Sie 

SHodhadtungspoll 

Mein Name ift Frau ©&,.., Beilshöcdhheimerftr. 3. Noßberg 

©. 9 Heil Julius! Heil Hitler! Der Hausherr ©. 
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‚Meine Schrift müßte etwas bejjer fein, marjt aber nichts, der 
Sulius it ja fein Scullehrer mehr, dafür ift cr ein Bolfss 
lehrer geworden, Heil! 

Die Saferfloden 
Das Dienitmäschen wird als Vich beyandelt 
Dem „Stürmer“ wird gefchrieben: Huf dem Platnersberg 

wohnt in einer Villa cin roter Projefior. Würzlid kam feine 
Frau in ein Hiefiges Gefchäft und verlangte Haferfloden. Auf 
die Frage, welder Dualität fie fein jollen, ante die Frau 
Profeffor, die Haferfloden müßten jeher billig und dürften daher 
ganz geringer Qualität fein, da fie für das Dienftmäd: 
den (!) gebraucht würden. So ein Dienftmädden ift aljo 
für jene Profefjors gleid) einer Sau, die alles frißt und alles 
freffen muß. 

udenichweinerei am Fichteljee 
Lieber Stürmer! 

. Bei meiner heurigen Pfingit reife Fonnte ich wicder 
einmal das ganz fchamlofe und herausfordernde Benehmen einiger 
Raffejuden beobaditen. ES ijt wirtlid wahr, was der „Stürmer“ 
immer und immer wieder |creibt, daß Deutfche fi nicht wohl 
fühlen, wo fi Yremdraffige aufhalten. Much hier am Yide 
telfee badeten viele Wanderer und Wusflügler beiderlei Ge: 
Ihledhts., Auch einige Afidors waren darunter, m Waffer 
trugen fie zwar Badelleidung, aber am Strand zeigten fic 
ihren zottigen Tettwamft ohne Schamgefühl der breiten Deffent- 
lichkeit. Die Art und Weife des Nbtrodnens und Die gymte= 
naftifchen Uebungen (Bauchrollen ufw.) wurden von einem Rafie 
genofjen obendrein nod gefilmt!!! 

Borübergehende Wandergruppen (Fungens und Mädels) 
fonnten ihren Weg nicht fortiegen, bis es den AudenfcAmweinen 
einfiel, irgend ein verdredtes Hemd über den Schmerbaud zu 
ziehen. Dies wurde aber cerit bewerfitelligt, naddem mehrere 
Rufe des Unmwillens, von den Anwefenden laut geworden waren, 
die fi) diefe Schweinereien verbaten. Dieje YJudenkerle wurden 
von da ab von den Jagernden Wanderern wie Die Peit ges 
mieden. Alles, was Deutich fühlte, zog fi in großem 
Bogen zurüd. 

Solde Schweinereien fönten dieje Fremdraffigen im Lande 
ihrer Väter vornehmen, in der Pußta oder am Yordan, aber 
nicht in deutichen Landen, Es ift nur fchade, daß Sich Leine 
beherzten Männer gefunden haben, die diefen Beitien den Anz 
ftand mit handgreiflihden Mitteln beigebradt hätten, Wo bleibt 
die Bergwadt? 

Sersbrud 
Hier hielt das „NHeichsbanner” eine Berfammlung mit dem 

Thema: „Deutfcdlands Not — Hitlers Gefchäft“ ab. Damit fie 
die Nationalfozialiften mit aeiftigen Waffen totjchlagen Eonnten, 
erlaubten fie uns den Zutritt nicht. Unfere Gegenverfanmlung, 
in der Pg. Sperber über das Thema „Des Reihsbanners Ause 
rüftung — Sfarels Gejhäft“ jprach, war ein großer Erfolg. 

Allmählicd fieht auch hier der Lebte, daß Hersbrud fein 
Pflafter mehr abgibt für Bazififten, jondern daß Hersbrud dem 
KRativnaljozialismus gehört. 

Nationaljozialijtiicher Bürgermeifter 
In Hersbruf wurde Der bisherige zweite Bürger- 

meifter, der von den Noten und den fogenannten „Bür- 
gerlichen“ gemeinfam gewählt worden war, von den Vin- 
tionalfozialijten zum Nüdtritt gezimungen. An jeine Stelle 
wurde der Nationaljozialiit Pg. Geng zum zweiten 
Bürgermeijter gewählt. 



Weißenburg 
Samstag, 13. Juni, abends 8 Uhr 

Mitgliederverfommlung 
in der Gaftitätte „Zum Schlucht hof”, Schlachthofitrage. 

Rebuer: 

Julius Streicher 
Hochwicdtige Angelegenheit 

Die Firma Soldan 
. Die Zima Dr. ©. Soldan ©. m. b. 9. im Nüruberg er- 
yucht uns zu unjerem Artikel ie Nr. 23 um Aufnahme folgender 
Erflärung: 

„Bir führen ur ımgferer PBarfünterie neben anderem mus» 
ländiihen Erzeugniffen auch folche der franzöfifchen yirma 
Bonrjois. Wenn wir wettbewerbafähig bleiben wollen, müjfen 
twir, ipie jede andere Barfünterie, oder wie jeder andere Sauf- 
mann Überhaupt, das führen, was der Stunde verlangt. 

Die Firma Bourjois WU. G, unterhält eine Niedertaffung in 
Berlin, mit dev fich unfer Sefchäftsverfehr ausfchlieglich abwidelt. 
Bon Diefer Berliner Xiederlaffung ging die ganze Werbever- 
anjtatiung aus, von ihr jtammen auch die fraglichen Werbe- 
fchriften. Wir haben ums weder einen Frtanzofen fommen lafjen, 
noch ihn etwa angeftellt, vielmehr wurde die Werbeveranftalting 
abgehalten durch einen Beauftragten der Berliner ienta, Der 
wicht yranzoie, jondern Deutjcher tjt.“ 

* 

Wir bringen diefe Ertlärung, an deren Nichtigleit wir zu 
zweifeln feinen Anlaß babeır, der Deffeitlichkeit zur Kenntnis. 
Die Alma Spldan hat alfo feinen Franzojen arge>- 
fteltt und die Vorausfegungen in unjerem MArtifel im diejent 
Bınkte find alfo irria. Das ift jedoch nicht wmjere Schuld. 
Die Nellame der Firma Bourjois, Paris war jo abgefaßt, daß 
fie diefen Eindrid eriveden mmißte. Diejfe Neflame war e3 aud), 
gegen die jich der „Stürmer“ wandte. 

Dafür zu jorgen, daß tmsbefondere ausländische Lurrus- 
artifel im Deutfchland nicht mehr gefauft werden, wäre Sache 
der Meichsregierung. Dieje fünnte mit einen Schlage den 
„Nampden“ (die zweifellos größtenteil$ der jüdijhen Naffe 
angehören) die Xuft am Kaufe ausgerechnet franzöfifcher PBar- 
füms vertreiben. So aber fieht fie zu, wie auf diefe Weife 
das Geld ins Ausland fließt. Trog aller Not im Voffe bietet 
ihe anfcheinend der Artikel 48 der Neichsverfaflung feine Hand- 
babe zu einer Solhen „Notverordnung”. 

Stürmerverfäufer Dornbujch 
im Gefängnis 

Der Stürmerverfäufer Michnel Dornbufh in Würze 
Burg ging vor wenigen Tagen für die nationalfozialiftiiche 
Sade auf drei Monate ins Gefängnis. Sein Bater 
verkauft an feiner Stelle die nationalfozialijtiichen Zeitun- 
gen weiter. Würzburger! Nauft nad wie vor 
Eure Zeitungen bei dem nationalfozinli- 
tifhen Berfäufer Dornbufd (fenior) und forgt 
auf diefe Weife dafür, dah Die Familie des Eingefperrten 
nicht Not leidet. 

Die Schriftleitung des „Stürmer“. 

Unfer Kampf um SHersbrud Stadt 
und Land 

ym Hersbruder Land wohnen Teine reihen Bauern, Sie 
brachten fi fchon von jeher nur mit Mühe und fdmerer 
Arbeit durh. Hente it die Bauernnot in Diefer Gegend 
größer wie irgendwo anders, Belonders durd die Manipu= 
Iationen und Lumpereien der Hopfenjuden wurde Die 
dortige Landbevölferung fchwer geihädigt. E35 gab Zeiten, in 
denen die Bauern ihren Hopfen, weil man ihnen nidts dafür 
bot, gar nicht pflüdten, jondern glei auf dem Jeldver- 
brannten Nun Haben die Landbundleute ja wohl feit 
zehn Jahren einen Hopfenbauern im Landtag fihen. Es ilt der 
Bürgermeifter Haiger aus Vammerftein Der Hat aber 
in diefen zehn Kahren noh nidht cin einziges Mal 
im Landtag den Mund aufgemadt Dagegen drifdht 
er in den Berfanmilungen den Landbundleuten feine PBhrajen 
neu aufgewärmt immer wieder vor. Diefer Herr Haiger 
bradte es wohl fertig, infolge feiner Beziehungen feinen 
eigenen Hopfen an den Mann zu bringen, nidjt aber den 
feiner Wähler, 

Kein Wunder, wenn angefichts folder Dinge die Bauern fi 
zu bejinnen beginnen. Sie merken mehr und mehr, daß fie 
zwölf Jahre Hinduryd am Narrenjeil Herumgeführt 
wurden Sie merken, daß von all den Berjprehungen, die 
san ihnen machte, Das Gegenteil eintraf. Dab fie Heute 
ftatt vor der Rettung des Bauernftandes vor Deffen völlie 
ger Bernidtung ftehen. 

Nun wenden fie ih dem Nationalfozialismus 
zu. Sie jehen in diefer Bewegung, Die bisher im dem allge 
meinen Wut von Lug und Trug als cinzige gerade und chrlich 
ihren Weg ging, den legten Halt, Den Glauben an ihre bis 
herigen Bertreter haben fie verloren, mun fchenten jie Ddiejen 
den Nativnalfozialiften Dieje arbeiten, werben und 

Gaststätten und Kaffees im Ausflugsverkehr 
machen sich bekannt durch eine Anzeige im 
Altdeutschland-, 

Buropau.leberse Damenh u te 
Briefmarken Stets das Neueste und Schönste, was die Mode 

bringt, selbst in den größten Kopfweiten, finden 
Sie in der 1904 gegründeten Firma 

n n 1. | i r uh ä nur Weinmarkt 16 
woselbst auch Herren- u. Damen- 
hüte aller Art gereinigt, gefärbt 

fallonieri u.umgearbeilel 
werden. — Greßes Lagerin 
Trauerhüten und Schleiern 

aus aufgel. Samml., 
billig verkäuflich. 
Kaufangebote mit 
Referenzen unter 
Z. 50, postlagernd, 

Obernigk, Bez. Breslau 

kämpfen wie die Löwen. Bon der Zentrale Hersbrud aus, die 
Ihon lange eine nationaffozialiftiihe Hochburg ift, maden fie 
Propaganda in allen Orten. Sie verteilen $lugblätter 
und Werbefhrifiten, mahen Aufmärfhe und halten 
Berfammlungen. Unentwegt fämpft an ihrer Spige nun 
mehr Seit fon zehn Fahren der Bezirfsleiter Pa. Georg 
Sperber, Hersbrud. Nun reift die Ernte heran. Auf dem 
Lande brödelt die Landbundfront immer ftärfer ab, Orts 
geuppen und Stüspunfte find gegründet. Bertrauensienute wur 
den aufgeftellt. Die Stadtbevölferung aber it bereits zu 
fiebzig Prozent nationalfozialijtiih. Ueberail befindet jich unijere 
Bewegung im fiegreiden Bormarid. Fn Hersbrud Stadt ift 
die nationalfozialiitifche Flagge ihon hocdhgezogen. An Herss 
bruf Land wird fie bald über allen Dörfern flattern. 

Der deutiche Sandelsmann erwacht 
Ebenfo wie die ferhaften deutichen Geichäftsleute, Teiden 

aud) die Deutichen Kaufleute auf den Mefien und Märkten 
unter der jüdifhen Landplage Dies veranfajte Pa. Nlece 
aräfe, den unentwegten nationaljoziafijtiihen Kämpfer, in 
Amberg amläßlid) der dortigen „Dult” eine VBerjannmlung 
einzuberufen. Sie war von den Dultfiranten jehr gut befucdht. 
Pg. Kleearäfe wies anf die große Gefahr Hin, Die den 
deutichen SHandelsleuten durd; die Weberflutung der Mefjen 
mit jüdifhen Elementen droßt. Schon fei es jo weit, 
daß deutiche Staufleute (großenteils Striegsteilnehmer und Niriegsz 
beihädigte) von tichechiichen und galizifhen Juden verdrängt 
würden, Bon Individuen, Die ein fchresliches Deutihh Daherz 
maufcheln und die, wenn fie Balete von der Bahn holten, 
no nidt einmal ihren Namen schreiben Tönnten. Dement- 
Ipredhend fei and) das Gejchäftsgebaren Diefer fremdraffigen 
Parafiten. Sie bräcdten mit ihren Betrügereien und Talmudes 
reien den Stand der Mehfauflente in femweren VBerruf und in 
Unehre. 

Pg. Kleegräfe forderte die BVerjammelten auf, negen 
diefe jüdische Plage eine geichlojfene deutiche Front zu bilden 
und Kämpfer für ein nationalfozialiftifches Deutfchland zu ers 
den. Denn nur der Nationalfozialismus werde ein 
mal Deutjchland von allen jüdifhen Schmarogern fjänbern, 
Die Begeifterung der Zuhörer, die vielen zuftimmenden Zwifcdhen- 
eufe und der mächtige Beifall am Sciuß zeigte, daß ihnen 
Po. Kleegräfe aus dem Herzen gefprocden hatte, 

NReichstagsabgeordneter Pa. Mayerhofer und Orts 
gruppenführer Pg. Silbig fpradien nod) ein ferniges Schluß: 
wort. Die Verjammlung war für die nationalfozialiftifche Bes 
wegung ein großer Grfolg. Sie zeigte, daß aud der deutiche 
Handelsmann erwacht. 

Hitlerjugend 
Gau Südfranten 

‚Die Sejchäftsitelte der Hitlerjugend Gauleitung Südfranfen 
befindet fich fett 5. Juni 1931 im Hıtlerhaus, Marien- 
ftraße 11. Außer eiliger Poft, weiche an die alte Adrejfe zu 
richten ift, find füntliche Zufchriften au die neue Gefchäfts- 
ftelle zu jenden. Theodor Gugel, Gauf.-Adi. 

_, Welder PBarteigenojje ift im der KLage, 
Hitlerjugend Foftenlos zu ftinmen. Angebote 
Gefchäftsftelle enigegengenommen. 

Boranzeige 
Deuticher Zas in Zhalmäfling 

am 20. und 21. Juni 1931. SS und SA. -Aufmarjch, zwei 
Mufilfapellen, große 

Bauerntundgebung 
auf dem Neinwarbshofener Espan. Es fprecdhen 

General Ritter von Epp 
Yulius Streicher 

Wilhelm Stesmann 

Kundgebung des Bezirkes Fürth 
am 14. Juni 1931 in NRoßtal 

‚ Vormittags 8 Uhr: Führerbefprehung bei Haas; 159 Uhr: 
Kirchgang, anfchliegend Gefallenenehrung; 11—12 Uhr Stande 
mufit; nahm. 12 Uhr: Propagandamarfch, anfchliehend ab 3 Uhr 
Kundgebung mit Konzert im Haaz’schen Garten. 

Alte Ortsgeuppenführer, Kaffenwarte md Propagandaleiter 
haben perfönlich teilzunehmen. 

ein Slabier der 
werden in der 

Iafob, Bezirksführer. 

Beriammlungen 
Samstag, den 13. Juni 1931: 

Anwanden: Gajthaus Wörrlein, Pg. Haag, Nürnberg 
Buchichwabadh: Safthaus Zechel, Pag. Donat, Erlangen 
Buttendorf: Gajthaus Bär, Pa. VBolfert, Fürth 
Sernabrünft: Gajthaus Bogendörfer, Pa. Nühl, Langenzenn 
Grofweismannsdorf: Safthaus Höfler, Ba. Honig, Nürnberg 
Oberasbad: Bafthaus Bauer, Pg. Groß, Erlangen 
Naitersaih: Gaftyaus Wißmüller, Bo. Schied, Fürth 
Roßtel: Gaftyaus Haas, PBg. Jakob, Fürth 
Stein b. Nürnberg: Gafthaus Sibmann, Ba. Weberpais 
Weinzierlein: Gafthaus Ertert, Pg. Meyer, Wilhermsdorf. 

Beriammlungsanzeiger 
Sonntag, den 14. Juni 191: 

Sphojen Hifc.): Pg. Engert, nahm. 13 Uhr 
Gestau (Mfr.): Bag. Holz, nachın. 3 Uhr 
Windelsbah (Mfr.): Bag. Holz, abends 8 Uhr 

Sonnwendfeier 
am Zonntag, den 13. Juni 1931 in Neunhof bei Efchenau 
mit Bo. Karl Holz, Nürnberg al® Nebner. Alle Teilnehmer 
treffen ji wg 7 Uhr bei der Gajtftätte „Schwan“ in Efchenau. 
Deutjche Vollsgenofjen dev ganzen Umgebung erjcheint in Maffen ! 
sür Quartiere und Berpflegung ift bejtens gejorgt. 

NSDAP. Nürnberg, Sektion Wöhrd. 

Auf nach Altdorf 
Die Settion St. Peter maht am 14. Suni 1931 einen 

FamiliensTagesausflug nad) dem jchönen, idyflifchen Altdorf. 
Sämtliche Parteigenoijen, auch anderer Sektionen, werden ge» 
beten, teilzunegmen. Sonmtagsfarte bis Burgthann. Abfahrt 
ab Hauptbahnhof 8.33, ab Dukendteich 8.41. 

Sektion St, Beter, 

Seltionsiprechapende der Ortsgruppe Fürth 
Tonnerstag, den 11. Xuni 1931: 

Seltion Sid: Nejtauration zum Hirfchen, Schreiberftraße 1. 
Pa. Kakob, go 

Montag, den 15. Juni 1931: 
Setton Dit: TheaterMeftaurant, Sönigitraße 111. 

Dienstag, den 16. Juni 1931: 
Seftion Altitadt: Amtsbräujtübl, Guftapftraße 65. 

Ba. Holz, Nirnberg. 
Donnerstag, den 18. Juni 1931: 

Sektion Süd: Kejtauration zum Hirschen, Schreiberftr. 1, 
Pg. Fink, Nürnberg. 

Seltions Sprechabende 
der Ortsgruppe Nürnberg der RVEDAB. 
Samstag, den 13. Juni 1931: 

Seftion Neichelsdorf: Gafthaus „Kettlein”, Eibac), Eibacher 
Hauptftraße. 

Montag, den 15. Juni 1931: 
Seftion Innere Stadt: „Neichenhall“, Bergftraße 5. 
Sektion St. Peter: „Bepengarten”, Wilhelm Späthitr. 47. 

Dienstag, den 16. Juni 1981: 
Seftion Marfeld: „Margarten”, Marfeldftraße 61. 

Pa. Kinfelin. 
mel. „Baftftätte Guthmann”, Schmaufenbud- 

tape 9. 
Mittwodh, den 17. Juni 1931: 

Seftion Lichtenhof: „Zum Georgi-Nitter”, Hummelfteiner- 
weg 88. Bag. Holz. 

Seltion Schweinau: „Deutfche Eiche“, Schweinauerhaupt- 
jtraße 14. 

Seltion Steinbühl: „Gaftftätte Bahner”, Gibitenhofitr. 6. 
Seftivn St. Johannis: A im Garten des 

„Ev. Bereinshaufes“, Bucherftraße 5. 
Sektion Werderau: „Hubertusjäle”, Dianaftaße 26/28. 
Seftion Wöhrd: „Dehnsgarten“, Adamftraße 68. 
Settion Zerzabelshof: „Heidefrug“, Waldluitftraße 65. 

Brieflaiten 
Wer fann Auskunft geben über die nachftehenden Firmen und 

zwar, ob diejelben beutjch oder jübijch find? 

Anfrage: 

und Ladfabrif, Nürnberg, Heyne Arno Schill, Yarbeı- 
ftraße 12. 

Mobadh & Comp. ©. m. b. 9., Leipzig. 

Antwort: 
. ‚Pie Firma Friedrich Menzel & Co, Webwaren, Bamberg, 
ijt in d eutichen Händen. 
„Die „DeutiheAmeritanifche Schuhgejeltihaft“ ift in jüdiichen 

Händen. hr Yuhaber Heift Hermann Snoblaud) und wohnt 
m Mündhen-Nofental. 

‚Berichtigung: Die yirma 3. Pfrimmer & Go. fegt auf die 
Veröffentlihung folgender Berichtigung Wert: „Es entjpricht 
nit der Wirklichkeit, daß die Firma X. Pfrimmer & Go. 
jüdiich if. Richtig ift, dal die Menrheit der Sejchäftsanteile, 
jowie der überwiegende Einfluß in der Gefchäftsführung fi von 
Gründung der Firma au in chriftlichen Händen befindet. Die 
Bejchäftsleitung Liegt in den Händen der Herren Kafob Pirimmer 
und Wilgelm Surholt, neben denen Herr Dr. Walter Kofn 
ebenfalls für ji allein zeichnungsberechtigt ift. Cbenjo hat 
Rechtsanwalt Dr. Sienauer auf die Firma feinen Einfluß. 
Er ift lediglich ftiller Teilhaber. 

Beziche den „Stürmer“ durch die Port 
Schriftleitung: Nürnberg-A, Marplag 44. — Hauptfchriftleitung: 
Sulius Streicher, Niirnberg. Schriftleitung: Karl Holz, 
Nürnberg und Theo Benejh, Erlangen. — Verantwortlih für 
den Gejamtinhalt: Theo Benejch, Erlangen, weft. Stadtmauer- 
ftraße 30%. — Verlag: Wild. Hürdel, Nürnberg-N, Meufchel- 
ftraße 70. — Drud: Fr. Monninger (Inh. W. Liebel), Nürnberg. 
Bei höheren Gewalten, Streits, Betriebsjtörung ufw. find Er- 

fabanjprücdhe ausgejchloffen. . » 

„Stürmer“ 
m 
'a 

Bredung ber Iinsknechtichnft. 

Sinslojes Kapital 
für Sausbau, Hauskauf, Hypothel-Ablöfung 

gewährt die 

Hürnderger Banlyar- 6.m.b.9., Nürnberg 
Nürnberg-A, Banfparhaus Jakobitrafe 48 

Deutfhes Unternehmen 

Verlangen Sie Eoftenlos PBrofpeft M. 
Nüdporto beilegen 

een Spilaloasse5 a \ 

( 
Geschmackvoll: gerahmte 

BILDER. 1 
RADIERUNGEN,KUNSTBLÄTTER,SPIEGELuso W N | 
RAHMEN, PHOTORAHNE.N,TABLETTRAHMEN Hi 

FT. Leuchner, Kunsthandlung 1 | 

TEL.25366 Im ef 
nen In EIGENER E97 



Kleine Anzeigen Konfitüren-Lang ‚sea 
Unter biejer ARubrif werben 
au sl engeiute, eine pi 
date Ans und Verkäufe, Miet 
wi und del. beröffentlicht. 

a2 Wort foltet 10 Pfg., in 
Settbrad 15 Pfo. Anzeigen 
aunb Offerten werben vom 
mr engen Menfchels 

#raße 70, angenommen. 

——— 

Gut möbl. Zimmer |. 
fofort gu vermieten. |' 
Ing. Bahn, Stappen= 

gafle 11. 

Abf. zuverläffiges und 
yerfeftes Dienft- 
mäbcden pr. 1.6. 
oder 1. 7. bei hohem 
Rohn von Pag. in Ober- 
franfen gefudt. Ans 
gebote unter Nr. 589 
an den Verlag d8. Bl. 

Nolkereifahmann ! 
41 Jahre alt, verh,, 
1 Kind, 20 Jahre im 
Yach als Betriebsleiter 
und Bermwalter tätig 
darunter 10 Jahre im 
größten ftädtifchen Be- 
trieb Deutfchlandg, jegt 
1/7, Jahr abgebaut, fucdht 
baldigft Stellung, am 
Hebften wieder im 
Molkereifad, jedoch 
nicht Bedingung. Gute 
Be Ieie aa 
rerfchein u. 8 “ - 
find vorhanden. Ange- Z l [ K l l 
bote am liebften von Ins D PS apl a 
Po.oder gut Deutfchem |für Neubauten, Umschuldung und Um- 
Betrieb find erbeten bauten durch: 
a. d. Stürmer Verlag 

sie ie Baufpar-ND. Bremen 
ee Betaltmgnszelle Nürnberg, Adamstraße 65 

an foliden Herrn fof. Rudoli von Glaß 

zu vermieten. Off. unt. Sprechzeit: Dienstag mit Freitag 

Ia. Schokolade, ff. Pralinen 
in Packungen und offen 

Kaffee — Tee — Rakao 

wirkt die gesetzlich geschützte 

mit dem HAKENKREUZ. 
Sie wird in 2 Farben von Par- 
teigenossen hergestellt und ver- 
trieben. Sie ist Mittel im Kampf 
gegen die Verjudung In der 

Krawatten-Industrie. 
Der Preis ist sehr niedrig. 

Die Qualität erstklassig. 
General-Verireter für Bayern: 

‚Meier 
Nürnberg 33 [Eibach) 

Honigsitrabe 6. Telefon 62849. 
Verkaufsstelle für Nürnberg: 

J. Reinhardt 
Nürnberg, Teizelgasse 24. 

Nr. 583 an den Verlag. von 15 bis 17 Uhr 

Ernft Becker / Dipl.Ing. 
. BE DL 

Ingenieurbüro Der 

für Eifenbeton=, Hoch- und Tiefbau a IT 
Mebaüngeban 3 Rage 

Nürnberg , Dü etenkidfflenge 29/1II| ausg.Hans- Böcheeende 
Ferneuf 43812 Verkauf nurimt. Stock 

Shhafpiatten: 

Andr. Beer 
werben gegen gleichwertige 

umgetaufcht?! 
Schallplatten-Umtanfd; 

seit 45 Jahren führend in der | Nürnberg-A 
nu jest: Färberfiraße 14 

Möbel- und Horft «» Weflel » Lied 

Betten-Branche | _**" __ 
bietet die größte Auswahl in || Privat-Auto 

Herren-, Speise-, Vermietung 
Schlaf- Zimmern Telefon 61 498 

Küchen-, Polster- u. Einzelmößel 
Betten- und Beitfedern 

Hur Ludwigstr. 61 / Ottostrasse 18 

p-5g, vrısav-au 

Haarschneiden und RasiereNsa "is. 
Gg. Schmitt / Friseur 
hintere Beckschlagergasse 18 

Preis-Ermäßigung 

Städlische Sparkasse Coburg 
gegründet 1821 

0 Filiale Närnberg-A — Luitpoldstraße 113 
Mündelsichere Anstait des öffentlichen Rechts 

Von altersher 
die beste Kapitalsanlage 

das Sparbuch 
Keine Kapitalertragssteuer — Kein Kursverlust 

Beliebige Verfügningsmöglichkeit 
Rücklage eines jeden beliebigen Betrages 

Mündelsicher — Volle Garantie der Stadt Coburg 

Wir vergüten z. Zt.: 

Auf Sparbuch für kündbare Einlagen. .4°/, jährlich 
Festanlagen 15-30 Tage ....... 4 '1,°/o 

A600 5 22er. 537,97, 
61 Tage und länger. . . . 61/,%o 

größere Beträge nach Vereinbarung 

Die jeweils geltenden Zinssätze werden satzungsgemäß 
an den Schaltern durch Aushang bekanntgegeben 

WEILE LEE MN ELEMENTE ULESEELLBELLMTLMLSBENMOIRSSBELIMELSBITRESSAEIE 

Schalterstunden: vormittags 8.00—12.30 Uhr 
nachmittags 2.30— 5.30 Uhr 

\ommer-Kleidung ® Exira 
für den herren 

Sommerbholen | 
£üjter Jaken | 

650 8560 312 -  I— 18 

Sommer » Anzüge für Sport 
und Straße 

19,50, 26.- 28.- 32,- 36-.u. höher 

Boxen u, Janker für Kinder 

1.50 2.20 3.60 4.50 

Boxen 380 6.50 850 

gederhofen 2- 

Echt Hirfchleder 
2.— 29— 32.,— 3%,— 

Janker 
= 950 14,— 16. 

Trendhcoat für Sommer, Slipon: Mäntel 
16.— 

s 0 Nürnberg-O 
je Alfersberger 

J Straße 53 
5Serren=, Knabenz und Sportbekleidung 

Amtliche Berkanftäftelle für SA. und ©.6, Htleidung 

19,50 2.— 26. 32,— 

Gajtjtätte „Hallerbhütte“ Aus Wohnungsnot und Zinsknechtschaft befreit hat der 
Ecke Wilhelm Späth= und Hallerhütten= 

Straße — Halteftelle 1, 4 und 7 
Sure die eifehaus. Auswahlreiche 
Mittag: und Abendkarte bei billigften 
Breilen, ff. Brauhaus» Biere. Prima 
Naturweine. Angenehmer Aufenthalt 
in fchattigem Garten. 

Um gütigen Beluch bitten 

Ag 
zur Ablösung teuerer Zins- Saubere Arbeit und reelle Bedienung 
hypotheken durch Abschluß zugesichert. — Billigere Preise 
eines Sparvertrages gewährt Nur bei 

enil “ ht m.b.H. Ph oto- E st h er 
Nürnberg-A 25, Kaisersir.16 15 dere Insel Schütt4 / Jakobstraße 28 

n aan en Sie mir 
Photo! Ihre Platten u.Films 

a zum Entwickeln 
zum Hausbau, zum Hauskauf, und Kopieren 

| i ZWECKSPARVERBAND 
IIIITTENEEENZ 

es HINDENBURGSTRASSE 92. 

2 ; Seit seiner Gründung im Jahre 1926 bereits über 2000 Mitglieder. 25 Millionen 
su > ui en and ZREEE Te nDNEn uapubzen nubeinge Sicherheit der Spargut- 
aben. Prospekte und Auskunft duro ezirksvertretun ürnberg-Ost, Heideloff- 

Andre. Lehnerer und Frau straße 23 — Sprechstunden Montags 2—7 Uhr. s « 2 

he | 
| 
| 

Telef. 25293. Verteter EEE Teici. 25293. Verteter gesucht. | $esesessnsssssessnensesenssenensssenensuneneneserennnd Norere inselScnäte  Jakantrae 2 | 

. >>; 1 1 Sion: +1 + oe +0 TREE 

| Anzeigen - Annahme 

4 
% 

Merken 

Sie sich den 

Namen: 

tür den 7 ds Geschäfts- 
„Stürmer“ in % stelle der 

| NSDAP.,Gustavstr.29 $ 

o 5: :555 95 591 6 91 9 0 00 

Müöbel-Kodl 
Willfteaße 4 

König 
2 

5 erftklaffige 

$ V E RD K A U F 0 A \ Scyallplatien |noch billiger kaufen Sie Möbel bei 

0 

Küchen - 

Galgenhoistr. 36 

bei Bedarf von 

Gegenständen 

für Ihre Küche. 

wöcentlih nur 1 ME. 

Schallplatten-Verleih- 

Schuhhaus Kreßmann Infitut, Nög-A, Ra- 
d d Theresienstraße 17 Nürnberg neb.d. Theresienpost d d en 

Ein Besuch lohnt sich 

m Bitte ausfchneiden! 

An den Berlag 

‚Der Stürmer‘, Nürnberg-N, Meujchelite. oO 

Sch mwünfcde Toftenlos und portofrei verjchiedene 

nummern unter Kreuzband zugefandt. 

Name: 

Stand: 

Wohnort: 

Straße: 

Bürvzeit: 9—7 Uhr 
GER | Verlangen Sie unverbindl. Angebot 

basiställe Lömengrube 
Inhaber Oskar und Luise Porzelt 

Blumenstr. 12, Fernsprecher 26375 
(3 Minuten vom Hitlerhaus) 

Neu renov. Lokal. Schönes Neben- 
zimmer mit Klavier. Ruhiger schatt. 
Garten. Kegelbahn nach Vorschrift. 
Gute Küche. Ia Getränke 

| mit Wollplüsch — 

Das Fachgeschäft 
für 

Polsiermöbel 
110.  Mälrälzen 

Möbel-Wüst, Heugasse 9-12 Sr) 

Emoullo- koche 
rein weiss für Möbel, Türen, 

Fenster usw., offen und in Dosen 

Lackfabrik 

Thomas Weiß, Ziegelgasse 36 

EEE 

Trotz Preisabbau 

Möbel-Paulor 
Fachgeschäft für 

Wohnungseinrichtungen 
Ludwig-Feuerbachstr. 67, Tel.53357 

Straßenbahnhaltestelle Deichslerstraße 
Linie 3, 6, 18. Richtung Erlenstegen 

ab: 

Beitellichein. 
b Sulius Strei 

„Der Stürmer, oma, BOB ie. Iügtn Pig. egelb 

Unterzeichneter beftellt das 
Nürnberger Wochenblatt 

Werbt EN 
Brobe- 

n e u e Wohnort: 

Straße: 

felbft deftellen). 
mitgeben oder unfranfiert in den nächften Brieflaften werfen oder beim PBoftamt 

® 

B e Z 1 e h e r ! | I: (Nicht an den Verlag einfenden, fondern deutlich ausfüllen und dem Vriefträger 

Beftellen Sie rerhtzeitig bei Ihrem Boftamt oder Briefträger. Nad, dem 24. jeden 
Mionat3 werden für den tommenden Monat vom Boftamt 20. Pig. 
Nachbehaudlungsgebühr erhoben. (Zeitungspreiglifte „Stürmer, Der‘). 

Diefer Schein berehtigt nur mit eigenhändiger Unterfchrift zum Bezug. 


